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Neue italienische Warnung an Frankreich
Keine ..Gegensicherungen" aus Kaste« Nationatspaniens

Mailand , 28 . Januar.
Die Zeitschrift des Instituts fiir das Stu¬

dium der Außenpolitik, „Relazioui Jnter-
«ziomli" , beschäftigt sich in ihrer Sonnabend-
Ummer mit der Einstellung Frankreichs zum
Kege Francos und der sich daraus ergebenden
Lage.

Der internationale Marxismus und ka¬
mt auch Frankreich, so heißt es darin u. a..
We in Spanien . in diesen Tagen seine
Partie verloren. Der spanische Krieg
»ehe seinem Ausklang entgegen.

Aber nun sei eine andere Frage in den
Vordergrundgetreten: jene der „Kompensations-
Mmigen" im Namen des französischen Inter¬
ims. Der „Temps " vom 24. Januar habe bei
« r Erörterung der Stellung Frankreichs
«chdem Siege Francos klar und deutlich von
Aegensicherungen, vor allem aus Kosten
Wonalspaniens, gesprochen.

Die Pariser Regierung unterstützeso die Ge¬
rächte vom leise angedeuteten Gedanken be¬
treffend Minorca und Spanisch- Marokko , die
>„ gewissen Zeitungen seit Tagen aufgetaucht
jneri.

Die Pariser Regierung spiele also mit dem
Gedanken einer möglichen Veränderung des
Status quo im Mittelmeer zu ihrem aus¬

schließlichen und eigennützigen Vorteil.
Mazioni " Jnternazwnali " bezeichnet die
Neuartigen politischen Absichten der franzö-
Wn Regierung in Marokko als heraussor-
imd und sagt, sie verbänden sich auch noch mit
i« herausfordernden Erpressung.
Ae gegenwärtigen politischen Tendenzen

Hnlreichs seien gewiß dazu angetan , einen
' weg herbeizuführenund nicht , ihn fernzuhal-
!!»>.Die Achtung vor dem internationalen Ge-
U sei in Frankreich bis heute noch immer
»belarmt geblieben. Gegenüber den italieni¬
sch«» Forderungen sei die Haltung der fran¬
zösischen Regierung in den letzten Tagen
in immer schärferem Matze negativ gewor¬
den. Gegenüber den Pariser Verständnislosig-
kiten und der Abneigung gegen alles Neue
Anten sich die europäischen Ereignisse ent¬
schiedenaus jene abschüssige Bahn begeben , die
Ach das einzige und ewige Gesetz geregelt
»erde: die Kanonen sprechen zu lassen.
Beharre die französische Regierung auf ihrer

Politik und mache sie aus Frankreich eine Be¬
drohung der Sicherheit und der Unversehrtheit
Awhas, dann würde das spanische Problem
»d die italienischen Forderungen vielleicht
Aegleichzeitige Aktion erfordern.

Die Pariser Regierung möge siche dessen be-
Aht sein, daß sich das italienische Volk bei
«Mm Versuch Frankreichs, durch seine Er¬
rungen gegenüber Spanien seine Herrschaft
En Gebiete , welche ihm nicht gehören, aus-
Mdehnen, in Waffen erheben würde.

Seit an der Spitze des italienischen Volkes
der Schöpfer des Sieges und der Größe,
« ito Mussolini, stehe , sei dieses Volk mehr
W je entschlossen, seine Rechte mit äußerster
Migkeit und allen Mitteln zu verteidigen.

Tchneüzug v im entgleist
Mit einem Lastzug zusammengestotzen

Oldenburg, 28. Januar.
Ein eigenartiger Verkehrs uns all hat

A Sonnabendfrüh auf der Wilhelmshavener
Aenbahnstrecke zugetragen. Die Reichsbahn-
rsestelle meldet darüber folgendes:

28. Januar wurde aus dem beschrankten
^ Übergang bei Posten 41 zwischenSande
""d Mariensiel ein Trekker mit zwei
Am Anhängern, der auf dem Wegübergang
mengeblieben war , vom I) 101 angefah-

und zertrümmert. Die Lokomotive des
, Al entgleiste mit drei Achsen. Personen

"'A zu Schaden gekommen . Der Zugver-
^ Wurde auf dem Rachbargleis durchgesührt,

sind
^ einige Verspätungen entstanden

, W>r erfahren dazu folgende Einzelhei-
D« Trekker mit den leeren Anhängern

,,Nw'te einem anderen Lastzug auf dem
ergänz. Deshalb b remste der Trekker-
danach blieb seine Maschine stehen und

^ ill
^ werden.
"w nicht schnell genug wieder in Fahrt gc-

werden . Gleich darauf mußte die
wnkenwärterin die Schranken schließen , weil

beiden Richtungen je ein Zug
sswarten war . Die Schrankenwärterin tat
°wser Lage das einzig Richtige : sie selbst
" Nt einer Lampe dem einen Zug entgegen

mß den Trekkersahrerdas gleiche für den
, Zug tun. So konnte schlimmeres Un-
' berhsttet werden.

9er Stahlkoffer
des Herrn Negrin

Ein lohnender Fund
(Letzter Rundfunk)

Barcelona , 28. Januar.
Bei der Durchsuchung der Villa, die

Oberbonze Negrin zuletzt bewohnte, wurde
in einem Versteck ein Stahlkosfer gefun¬
den, der mehrere Millionen an ausländischem
Geld, Goldmünzen, eine große Anzahl von
Schmuckstücken, Edelsteine, Perlen und zwei
goldene Kronen, wie sie Kirchenheiliae tragen,

enthielt. Die eine Krone scheint aus der be¬
rühmten Kirche zu Toledo geraubt zu sein.

Wie der nationale Heeresberichtnoch meldet,
wurden in der Umgebung von Naves weitere
sechs Ortschaften, darunter . San Fausto und
Santa Coloma, erobert. Die Zahl der Gefan¬
genen übersteigt in diesem Abschnitt 2000 . Unter
anderem ergab sich eine Kolonne mit 12 Ma¬
schinengewehren , Feldgeschützen und zwei Pan¬
zerwagen.

Unter dem in Barcelona erbeuteten Material
befinden sich 70 Kanonen, 1000 Maschinen¬
gewehre und 15 ' Millionen Liter Ben¬
zin, die in unterirdischen Depots gelagert
waren.

Sie Aeiitlgimg Kataloniens
Mataro besetzt — Franco 55 stm vor Gerona
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Um diesen Rest
Badalona und Granollers sind inzwischen schon

Barcelona , 26. Januar.
Die nationalen Truppen haben nach der völ¬

ligen Besetzung von Barcelona am Freitag
ihren Vormarsch fortgesetzt . . Die an der
Küste vorrückenden Abteilungen besetzten die
nordöstlich von Barcelona gelegene bedeutende
Industriestadt Badalona und anschließend
die kurz vor der Stadt Mataro ebenfalls an der
Küste gelegene Ortschaft San Juan de Vilasar.

Die völlig demoralisierten Bolschewisten ver¬
loren zahlreiche Gefangene und ließen auf ihrer
Flucht riesige Mengen von Kriegsmaterial
zurück.

geht es jetzt
besetzt worden. (Scherl-Bilderdienst-M)

und die Kreisstadt Mataro besetzt. Die
Entfernung von hier bis Gerona beträgt noch
55 Kilometer.

Gleichzeitig rückten einige andere Kolonnen
längs der Straße Barcelona—Puigcerda vor
und besetzten den Ort Moll et . Sie nahmen
die Verbindung mit dem im Küstenabschnitt

(Fortsetzung nächste Seite)

Wendung
zum Guten?

vr . R. Der französische Außenminister Bonnet
hat in seinerRede vor der französischen Kammer
sehr verständige Worte über das deutsch¬
französische Verhältnis gefunden. Er
hat die Bedeutung der deutsch-französischen Er¬
klärung noch einmal lebhaft unterstrichen. Diese
Auslassungen sind eines zustimmenden Echos
im deutschen Volke gewiß. Der Minister hat
andererseits hervorgehoben, daß Frankreich
seine Beziehungen zu Sowjetrutzland und zu
den Staaten Ost- und Südostenropas ansrecht
zu erhalten gedenkt . Mit Polen , an dessen
Militärbündnis mit Frankreich Bonnet eben¬
falls erinnerte, haben wir im Jahnnar 1934
den Verständignngspakt abgeschlossen , der seine
gl-eichbleibende Wirkung als Faktor der Stabili¬
tät und der Frtedenssicherung durch die Reise
des deutschen Reichsautzenministersnach War¬
schau gerade in diesen Tagen wieder erwiesen
hat. Mit den Staaten des Südostens verbinden
uns gemeinsame wirtschaftliche Interessen von
erheblichem Gewicht, die den guten, ja , aus¬
gezeichneten politischen Beziehungen ein Funda¬
ment für die Dauer geben . Als Deutschland in
der Epoche seiner Wiedererstarrung seine Be¬
ziehungen nach dem Osten und Südosten über¬
prüfte und zum Teil grundlegend umgestaltete,
hat es dabei die alten Abmachungen dieser
Staaten durchaus respektiert . Es erwartet, daß
die „alten Freunde " auch die Interessen
Deutschlands respektieren , die nicht aus macht¬
politischen Konstruktionen, sondern aus geo¬
graphischen und wirtschaftlichenTatsachen sich
ergeben.

Die französische Politik hat der Auswirkung
dieser vitalen Interessen Deutschlands in der
Nachkriegszeit gewaltsam entgegengewirkt. Der
Friedensschluß in München war ohne Zweifel
auch durch die französische Einsicht bestimmt,
daß eine solche Politik gegenüber dem neuen
Deutschland nicht fortzusetzen ist. Wir glauben
daher auch nicht , daß die BemerkungenBonnets
eine Aenderung der französischen Haltung, eine
neue Aktivität nach alten Mustern ankündigeu
sollten . Eine derartige Aktivität würde die
gesunde Neuordnung im südosteuropäischen
Raum , die sich unter der Führung der Achsen¬
mächte vollzieht, stören und, wie die Dinge lie¬
gen , zwangsläufig das Verhältnis mit Deutsch¬
land belasten und trüben. Daladier hat den
Gedanken des französischen Imperiums , aus
den er am Donnerstag vor der Kammer noch
einmal hingewiesen Hat, als außenpolitische
Losung für die Zukunft ausgegeben. Die Wen¬
dung in der französischenAußenpolitik,

Die Feier -es 30. ganuar
Sednung und Sauberkeit in Barcelona Das Programm brr Veranstaltungen am 6 . Jahrestag

In Barcelona ist bereits 24 Stunden nach
der Befreiung von der roten Gewaltherrschaft
Ordnung und Sauberkeit etngezogen . Die Bol¬
schewisten hatten die Stadt in einem schlimmen
Zustand der Verwahrlosung und des Schmutzes
zurückgelassen . Nationalspanische Militärlast¬
kraftwagen haben in ununterbrochenem Einsatz
die Straßen von allem Unrat gesäubert. Die
Straßenbahn , die seit Wochen ihren Betrieb
vollkommen stillgelegt hatte, verkehrt wieder.

In Figueras, wo sich die letzten sowjet-
spanischen Bonzen niedergelassen haben,
herrschen dagegen verheerende Zustände.
Die kleine Landstraße ist vonTausenden von

Flüchtlingen überflutet.
Die Straßen sind von zahlreichen Kraftwagen
verstopft. Alles drängt der französischen Grenze
zu . Der größte Teil des Personals der aus¬
ländischen diplomatischen Vertretungen für'
Sowjetspanien befindet sich in Perpignan , wo
in den Hotels kein Platz mehr zu finden ist.
Der nationale Heeresbericht

Wie der nationale Heeresbericht meldet,
wurden bei den Operationen im restlichen Teil
Kataloniens bedeutende Erfolge erzielt. Das
Armeekorps General Uagues rückte weiter
längs der Küste vor und trieb hierbei den
flüchtenden Feind, der kaum ernsthaften
Widerstand bot, vor sich her. Nach der Er¬
oberung von Mas non wurden auch Premia

Berlin , 28. Januar.
Das Reichsministerium für Volksaufklärung

und Propaganda gibt bekannt:
Für den 30. Januar , den sechsten Jahrestag

der nationalsozialistischen Erhebung, ist fol¬
gendes Programm vorgesehen:

8 Uhr : Großes Wecken durch Musil- und
Spielmannszüge der Bewegung.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Or. Goebbels, wird um 9 Uhr
in der Turnhalle der 299 . Volksschule in der

Sonderstempel der Reichspost zum 30. Januar
(Scherl-B-itderdienst-M)

Zechliner Straße 4, am Wedding, zur deut¬
schen Jugend sprechen, die sich im
ganzen Reich in den Schulen und Dienststellen
zum Gemetnschaftsempfang versam¬
melt hat.

Um 11 Uhr wird der Führer den Trägern
des Nationalpreises 1938 die Ehren¬
zeichen dieses Preises überreichen.

Erste Sitzung des Reichstages mit
der Entgegennahme einer Erklärung der Reichs¬
regierung um 20 Uhr in der Kroll-Oper.

, Um 23 Uhr werden in Berlin die uniformier¬
ten Formationen der Bewegung und der an¬
geschlossenen Verbände einen Fackelzug ver¬
anstalten, den der Führer vom Balkon der
Reichskanzlei entgegennehmen wird . Den
Schluß bildet ein Bataillon der Leibstandarte
Z „Adolf Hitler".
Flaggen heraus!

Die Reichsministervr . F ri ck und vr . Goe b-
bels geben bekannt:

Am 30. Januar 1939 flaggen aus Anlaß
des sechsjährigenBestehens des Nationalsozia¬
listischen Reiches sämtliche Dienstgebäude der
staatlichen und kommunalen Verwaltungen und
Betriebe, die sonstigen Körperschaften , Anstal¬
ten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und
die öffentlichen Schulen im ganzen Reich . Die
Bevölkerung wird gebeten , sich dieser Be-
flaggung anzuschließen.

X
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die sich darin offenbart, ist ein Ergebnis der
Politischen Realität und ein Ausdruck für die
Einsicht in die wahren, gewissermaßen natür¬
lichen Aufgaben Frankreichs.

Freilich ist es in Frankreich nicht nur mit
einer Wendung der Außenpolitik getan. Die
leidenschaftliche Erörterung der Spanien-
Frage, die nach dem Fall Barcelonas auch
für Frankreich in ein neues Stadium getreten
ist, zeigt , daß innenpolitisch gesehen die Er¬
kenntnis wächst , daß eine weitere Verkettung
der französischen Politik mit dem Schicksal Rot-
spaniens äußerst gefahrvoll wäre. Diese Er¬
kenntnis kommt zwar reichlich spät, und die
Glossen der italienischen und nationalspanischen
Blätter darüber klingen den Franzosen sicher
sehr wenig angenehm in den Ohren. Nachdem
die judenhörige Presse auch in Frankreichihren
Lesern bis vor wenigen Tagen die wirklichen
Vorgänge in Katalonien ganz verzerrt wieder¬
gegeben hatte, kann man sich den Grad der
Ernüchterung vorstellen , die in den Linkskreisen
Frankreichs jetzt Platz greift Es wäre gut.
wenn man sich dort einmal überlegte, wie
schamlos die Judenpresse gelogen hat und wie
sie nicht nur über Spanien , sondern auch über
Deutschland die ganze Welt belügt!

Der Fall Barcelonas ist ja nicht nur für den
Moskauer Bolschewismus, sondern auch für
die Judenpresse in der . ganzen Welt ein ver¬
nichtender Schlag, eine internationale Blamage
größten Stiles . Die Eiertänze, welche sie jetzt
ausführen mutz, um ihrer Leserschaft — so gut

- es noch geht — darüber hinwegzuhelfen, daß
sie jahrelang systematisch belogen worden ist,
sind grotesk. Kluge Realpolitiker, wie Bonnet
und Daladier, sollten heute die Lehre aus den
Erfahrungen ziehen , die sie mit den Links-
politikern gemacht haben, und sich nicht von
neuem aus ein falsches Gleis schieben lassen,
was die Linkspolitikermit ihren Forderungen
auf französische Annektionen auf den Balearen
zur Herstellung eines Gegengewichts gegen die
nationalspanischeKräfteentsaltung der Zukunft
aber tun wollen. Die Wendung zum Guten,
die wir von Paris erwarten, kann nur in
einem grundlegenden Kurswechsel gegenüber
Spanien und Italien bestehen.

..Shue Bauerntum stirbt bas Volk'*
Sie Eröffnung der ..Grünen Woche Berlin 1S3S"

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleilung)

Berlin, 27. Januar.
Die Grüne Woche Berlin 1839 wurde heute

in Anwesenheit zahlreicher Angehöriger des
Diplomatischen Korps, von Reichsministern,
von Vertretern der Partei und des Staates
aus allen Gauen des Reiches , von Vertretern
der Wehrmacht , der Wissenschaft und der Wirt¬
schaft in festlichem Rahmen im Chrenraum der
große» Ausstellung durch Reichsernährungs¬
minister Darre eröffnet.

Die Eröffnungsfeier wurde im Ehrenraum
der Ausstellungshalle I abgehalten, der an sich
schon einen Teil der hinter ihm sich weit aus¬
breitenden großen Ausstellung ist, über deren
besonders markante Punkte wir bereits gestern
berichtet haben. Die Mitte der Halle war mit
weinrotem Tuch ausgeschlagen . Man sah das

Hoheitszeichen , wie es dem Reichsnährstand
verliehen ist, und rechts und links davon, in
großen Maßen ausgeführt, die Embleme des
Reichsnährstandes, Blut und Boden versinn¬
bildlichend . Von links her leuchtete schon ein
Teil der Ausstellung zur Festversammlung her,
und gerade jener Teil , der der Grünen Woche
Berlin 1939 ihre besondere Bedeutung gibt:
der Teil nämlich, in dem das schwerwiegende
Problem der Landflucht behandelt
wird . Dieses Problem bildete auch die Grund¬
lage des Aufbaus der Begrüßungsrede des
Oberbürgermeisters und Stadtpräsidenten Or.
Lippert als Hausherrn und mehr noch der
Eröffnungsrede des Reichsernährungsmini¬
sters Darre.

Der Reichs -ernährungsmimster . gab zwar in

Grotze Parade in Vaerelona
Sie Bevölkerung leiert ihre Befreiung

(Letzter Rundfunk)

Barcelona, 28. Januar.
Am späten Nachmittag des Freitag ver¬

anstalteten die nationalen Truppen eine große
Parade. Die befreite Bevölkerung brachte
dabei den Kämpfern Francos ihren übergroßen
Dank in neuen Begeisterungsstürmen
zuni Ausdruck . Eine unabsehbare Menschen¬
menge füllte die Straßen , durch die die natio¬
nalen Truppen zogen . Alle Fenster der an¬
liegenden Häuser waren dicht besetzt . Sogar
Bäume und Denkmälerwurden von den Schau¬
lustigen bestiegen . An mehreren Stellen wurde
von dem jubelnden Volke die Absperrung
durchbrochen , und die Leute umarmten die Sol-

Sowjetboffchafter bei Vounet
Paris , 27. Januar.

Außenminister Bonnet hat am Freitag¬
vormittag den sowjetrussischen Botschafter
Suritz empfangen.

Nach der außenpolitischenKammeraussprache,
die mit einem vierfachen Abstimmungsfiegder
Regierung endete , richtet sich jetzt die Aufmerk¬
samkeit auf den am Sonnabendvormittag im
Elysee stattfindenden Minrsterrat.

Dem „ Paris Midi" zufolge wird das
Kabinett die durch die Einnahm eBarce-
louas geschaffene Lage und die damit zu¬
sammenhängenden Probleme prüfen. Es
handelt sich in erster Linie um die Frage der,
Flüchtlinge, die in großer Zahl in Frank¬
reich erwartet werden, sowie um die Regelung
der Grenzbeziehungen mit Rationalspanien.
Der Ministelrai, so heißt es weiter, werde sich
ebenfalls mit den verschiedenen , die Landes¬
verteidigung betreffenden Fragen beschäftigen.

Reinigung um Barcelona
(Fortsetzung von der vorigen Seite)

bei Mataro operierenden Kolonnen auf. Fer¬
ner wurden über 30 Ortschaften inner¬
halb des Dreiecks Mataro—Granollers —Bar¬
celona erobert. Während Stoßtrupps den
Vormarsch weitertrieben, widmeten sich andere
Abteilungen der Säuberung des Dreiecks Gra¬
nollers—Sabadell—Barcelona . Die

geschlagene und völlig aufgelöste rote
Arme ist an allen Stellen bereits wenig¬
stens 20 Kilometer von Barcelona ent¬
fernt. Die Beute ist derart umfangreich,
daß sie noch nicht gezählt werden konnte.

Das Armeekorps Urgel unter General Muyoz
Grande führte wichtige strategische Operationen
durch , deren Ziel wahrscheinlich binnen kurzem
sichtbar werden wird . Es besetzte den Knoten¬
punkt Aries an der Straße Mänresa—Vich so¬
wie die großen Kaliminen in der unmittelbaren
Umgebung. Der Vormarsch dauert in östlicher
Richtung auf die Straße Barcelona—Vich an,
was die Einkreisung des gesamten Ge¬
bietes rings um Caldas de Mombuy bedeutet.
10 Kilometer östlich Don Solsona wurden die
Orte Naves und Suria an der Straße nach
Manresa erobert. Die durchschnittliche Tiefe
des Vormarsches in diesem Abschnitt beträgt
10 Kilometer.

baten und schüttelten deren Hände. Die Sol¬
daten wiederum hoben Kinder auf ihre
Pferde . Die Freudenszenen symbolisier¬
ten die Einheit der Bevölkerung Kataloniens
mit der nationalen Armee.

Der Befehlshaber des Armeekorps Navarra,
General Solchaga, wandte sich mit einer
kurzen Ansprache an die Volksmenge und
dankte für die alle Erwartungen übertreffende
Aufnahme, die alle Soldaten in tiefster Seele
rühre . Seit dem Kriege sei der nationalen
Arnree noch nirgends ein derartiger triumpha¬
ler Empfang bereitet worden. Dies beweise
am besten , daß ein Katalonien - Problem
überhaupt nicht existiere, Katalonien
sei vielmehr ein unabtrennbarer Bestandteil der
spanischen Nation.

Am Abend durchzogen Arbeitermusikkapellen,
die aus ehemaligen Angehörigen der marxisti¬
schen Gewerkschaften zusammengesetzt waren,
die Stadt . Sie spielten nationale Lieder.

Generallissimus Franco wellt weiterhin
an der vordersten Front , Er leitet persön¬
lich die Operationen zur vollständigen
Befreiung Kataloniens. -

Eine europäische Entscheidung
Der Staatsches und Generalissimus Franco

richtete anläßlich der Eroberung Barcelonas an
den "Oberbefehlshaber der Nordarmee und
Kriegsnnnister General Fidel Davila folgendes
Telegramm:

„Anläßlich der Eroberung Barcelonas ent- ,
viele ich Ihnen und dem Offizieren, Unteroffi¬
zieren und Soldaten der Nordarmee meinen
herzlichsten Glückwunsch zu dem glänzenden
und überwältigenden Sieg über die Kräfte, die
im Dienst des /Kommunismus stehen . Dieser
Sieg verkündet Europa, daß Spanien
dank Eurem Einsatz einig, groß und frei ist. Die
Oberbefehlshaber der Armeen der Mitte , des
Südens und des Ostens sind stolz aus Eure
Tapferkeit. Auch sie trugen ihren Teil
durch weniger sichtbare Erfolge bei , so daß alle
feindlichen Angriffsversuche scheiterten . Die
Regierung und die Nation rufen mit mir:

r r i d a ü! s x a u a !"
gez. Francisco Franco.

dieser Ansprache ein umfassendes und klar
zeichnetes Bild unserer Ernährnngslage
ganzen und der geradezu unglaublichen
schritte , die auf dem Wege zur vollen Ms !»gung des deutschen Volkes aus eigener SchMin der kurzen Zeit seit der MachtübernahMer
zielt werden konnten . Es war ein stolzes
strahlendes Bild , ein Rechenschaft -

"
bericht von begeisternder Fülle. Aber U«
dem Leuchten dunkelte doch auch aus den Mx.ten des Reichsernährungsministers die K-
fahr für Eruährungswirtschaft und Volks-
bestund , die in der Landflucht ihre Wurzel lwWem, der Reichsernährungsmimster aber dm»
zum Schluß sagte , daß wir die Landfluchtüber¬winden werden, weil wir sie überwinde»
müssen, weil sonst unser Volk keine Zukunft
hat, wett ohne Landarbeit das Volk Hunger»
muß und weil es ohne Bauerntu »,
stirbt, so

war diese Kampfansage gegen das Uebelder
Landflucht so eindeutig und so überzeugend
daß jeder Zuhörer den festen Glauben mi,'
sich nahm, daß diesem schweren Problem mitallen jenen Mitteln zu Leibe gegangen wer¬
den wird, die dem Nationalsozialismus -m
Verfügung stehen , um erkannte Gefahren zubannen.

Nach dem mit großer Begeisterung ausgenom-
menen Siegheil auf den Führer wurde die
große Ausstellung zur Grünen Woche 1939 dv«
den Ehrengästen eingehend besichtigt . Und auch
hier war es wieder vor allen technischenNeue¬
rungen der Zeit, vor allem, was dem Bauer»
Leben und Arbeit erleichtern kann , was ge¬
eignet ist, die Erzeugung des deutschen Bodens
weiter zu steigern , das Thema Landflucht , das
in den vielfältigen Darstellungen, in denen es
in dieser Ausstellung gezeigt wird, einen fesseln¬
den und nicht abreitzenden Gesprächsstoff
lieferte.

Der Reichsbauernführer empfing am Eröff¬
nungstage des Internationalen Reit - und
Fahrturniers die Vertreter der am Tur¬
nier teilnehmenden ausländischen Nationen.

Wie fass ich es meinem Kinde?
Moskau, 27. Januar.

Selbst die sowjetrussische Presse kann nicht
umhin, die für die hiesige Oefsentlichleit völlig
überraschenden Erfolge der nationalspanischen
Offensive und die Einnahme Barce¬
lonas in gewundenen Erklärungen zuzu-
geben. Dabei versuchen die Blätter natürlich,
die Tragweite der Ereignisse u. a. dadurch ab¬
zuschwächen und zu beschönigen , daß sie tröst¬
lich versichern , die Sowjetspanier würde»
40 Kilometer nördlich von Barcelona el«
neue befestigte W id erstand slinst
vorbereiten.

EuMche Anleihe
Mc die AAeäw-Slowaw

London, 27. Januar.
Die englisch -tschechischen AnleiheverhandlM-

gen fanden Freitagmittag mit der Unter¬
zeichnung eines Abkommens ihr Ende,
durch das Prag außer den bereits gezahlte«
10 Millionen Pfund noch weitere 2 Mil¬
lionen Pfund erhält.

Aus vieler Herren Liinder«
Kleine Geschichten

Fata Morgana
In Wien geschah dies:
Ein Mann hatte zu nächtlicher Stunde alle

Hausklingeln einer Straße geläutet. Ein Poli¬
zist hatte ihn längere Zeit beobachtet und ein
Protokoll ausgenommen: Grober Unfug, in be¬
trunkenem Zustande verübt.

„Woher wissen Sie , daß der Mann betrunken
war ? " wurde er von seinem Vorgesetzten
gefragt.

„Er hatte eine Auseinandersetzungmit einem
Taxi-Chauffeur."

„Das ist doch kein Beweis für Trunkenheit!"
„Doch. Es war kein Taxichausfeurda."

Autogrannnhandel
Ein Enkel der Königin Viktoria schrieb eines

Tages an seine Großmutter und bat sie um
„etwas Geld " . Die alte Dame schrieb ihm dar¬
auf einen längeren Brief, in dem sie ihn vor
den Gefahren warnte, denen die Jugend durch
den Besitz von Geld ausgesetzl sei, ihn zur
Sparsamkeit ermahnte und mit den besten groß¬
mütterlichenSegenswünschenschloß.

Nach, einiger Zeit empfing sie folgende Ant¬
wort : „Liebste Großmama ! Ich erhielt Dein

. Schreiben und hoffe , Du wirst nicht denken , daß
ich darüber enttäuscht war, weil du mir kein
Geld schicken konntest . Ich habe mir auf andere
Weise geholfen und deinen .Brief für 4 Pfund
einen Schillig verkauft ."

Dev ungeeignete Hafen
Hein machte seine erste Reise auf einem Sal¬

peterdampfer nach Chile. In Valparaiso schien
es ihm an der Zeit, seiner Braut einen Brief
zu schreiben.

„Du, Hinnerk, buchstabier doch mal Val¬
paraiso."

Hinnerk wirft sich in die Brust: „Kleinigkeit!
Paß auf — Valparaiso - Val . . . Weißt du
Was ? Laß das Schreiben man, schreibe lieber
von'n annern Hafen."

Die Beichte
Frasquita geht zur Beichte . Sie hat einen

hohen Kamm im Haar, darüber hat sie einen
schwarzen Spitzenschleier gelegt , denn Schwarz
kleidet sie gut, und sie mag den Pater Miguel
so gut leiden.

Frasquita beichtet eine ganze Litanei.
„Sonst noch etwas ? " fragt Pater Miguel.
„Noch die Sünde der Eitelkeit und Hofsart,

Ehrwürden ."
„Wie äußert sie sich , meine Tochter ? "

„Ach, ich ziehe mich - so gern schön an, und
dann blicke ich in den Spiegel — und ich freue
mich, wie wunderschönich bim"

„Das , meine Tochter "
, sagte Pater Miguel,

„ist keine Sünde , sondern ein Irrtum ."

Eifersucht
Auf einem Bauernhof in Irland arbeitet ein

Maler an einem Bild . Plötzlich bietet sich ihm
ein neues Motiv: Eine Gans legt ein Ei.

Diesen Vorgang/Hieltder Maler fest; aber ihn
trieb der Schalk , und er malte sogleich drei Eier
und malte sie auch schön bunt , eins gelb , eins
grün , eins blau. „Was Wohl die Gans zu,
dieser Bescherung sagen wird ? " dachte der
Maler und stellte das Bild mftten aus den Hof
und wartete. Aber es kam der Gänserich und
beschaute das Bild , ging mißtrauisch näher und
stürzte sich flügelschlagend und schreiend auf den
Psau , der gerade vorüberstolzierte, und biß ihm
den Hals durch.

Die Ungnade
Paul der Erste von Rußland , der später er¬

mordet wurde, war unberechenbar in seinen
Stimmungen . Er setzte ebenso ungerecht ab Wie
er unbegründet erhöhte , aber am Worte eines
Zaren war nicht zu rütteln , und so geschah
immer, was er besohlen hatte.

Einmal sah er bet einer Parade einen Offi¬
zier so jämmerlich aus dem Pferde hocken —

der Mann war krank und zu arm , um sich be¬
handeln zu lassen —, daß er befahl:

„Solche Leute kann ich nicht leiden. Schickt ihn
aus seine Güter !"

„Verzeihung, Majestät!" bemerkte trocken der
Generaladjutant , der sich ein Wort erlauben.
durfte, „er hat keine !"

„Hat keine ? !" fuhr Paul auf, „hat aber welche
zu haben! Also gebt ihm welche ! " Er wollte
vor allem unbedingt recht behalten.

Und so bekam der Offizier Güter, von denen
er nie geträumt hatte, nahm schleunigst seinen
Abschied , höchst zufrieden mit der sonderbaren
„Ungnade" seines Herrschers, und ward Guts¬
besitzer.

Dein und Mer«
Eines Tages fingen die Häscher den Galgen¬

strick Maruf und brachten ihn vor den Kadi,
well er ein goldenes Armband im Bazar ge¬
stohlen hatte.

„Schon wieder sehe ich dich ! " zürnte der Rich¬
ter. „Diesmal gehst du für zwei Jahre ins Ge¬
fängnis ! " Betrübt nahm Maruf von seiner
schönen jungen Frau Abschied und ging ins Ge¬
fängnis.

Als er herauskam, fand er Zaire , sein Weib,
wie sie einen Säugling in den Armen wiegte.

„Wessen Kind ist das ? " fragte er wütend.
„Meins ! " erwiderte die schöne Zaire sanft¬

mütig. „Und wenn du Dein und Mein unter¬
scheiden könntest , wäre es auch deins."

Schwierige Rechnung
Ein englischer Richter runzelte, als der Zeuge

seine Aussage beendet hatte, bedrohlich die
Stirn . „Hören Sie mal, mein Lieber" , grollte
er , „wenn das Gericht Ihren Angaben glauben
soll, müßten Sie auch in scheinbar weniger
wichtigen Punkten die reine Wahrheit sagen. .
Da erzählen Sie uns eben, daß Sie nur einen
Bruder haben, aber Ihre Schwester hat unter
Eid ausgesagt, daß sie ^wei Brüder hat !"

Das Verdienst
Friedrich Wilhelm IV . von Preußen hatte

eine ironische Ader und Hai mit seinen bissigen

Aeutzerungen manchen verblüfft. Bei ein«
seiner Reisen, die ihn durch seine Provinze«
führten, siel ihm bei einem Adelsball eine Ge¬
stalt auf, die vom Scheitel bis zur Zehe
derling war . Der König erkundigte sich MH
den näheren Lebensumständen des närrische«
Mannes und erfuhr, daß er der letzte seine--
Geschlechtes sei.

„Ist das sicher?" fragte der König.
„Ganz sicher"

, erwiderte der Kammerherr.
„Wenn es ganz sicher ist" , meinte der . KönN

„dann sollte man ihm aus Dankbarleit ein«
Orden geben ."

Die Macht der Poesie
Der englische Dichter Spencer kam einst, «

er noch unberühmt und arm war, in das H«
des Lord Sydney und ließ diesem sein neuest
Werk überreichen. „ . . .

Der Lord hatte gerade nichts zu tun um ! «
an , in dem Buch zu lesen . Er geriet schnell u
die herrlichenVerse in Entzücken und sagte n <
kurzer Zeit zu seinem Hausmeister: „Gebt n
50 Pfund Sterling !" — Daraus las er wem
und rief nach einigen Minuten : „ Gebt w
100 Pfund ! " - . . ..

Der Hausmeister zögerte . Der Lord las w
^

Immer mehr umfing ihn der Wohllau
Sprache und die Form der Gedanken des I
gen Dichters, und schließlich rief er , ^
den Hausmeister zur Tür hinausschob : ,,
ihm 200 Pfund und Werst ihn Maus ! 7

°
wenn er noch länger da ist und ich lese w
dann macht er mich noch bankrott!"

Höflicher Unterricht „
Der Mandarin Pu Chang war d « M

eines Kronprinzen aus der letzten chln°w /
Dynastie. Als er eines Tages mit fernem0
ling vor den Toren von Peking spazieren»
begegnete ihnen ein Schäfer mit seinen V t ^

„Was sind das füx Tiere ? " sra ^ ^ gsie-
lustwandelnd, wie die

r-v uni - ibm - den Schablehrte, um so
chischen Peripatetiker vor ihm — den
"Wissens bei seinem Schüler zu vermehr

„Schweine." ui - radeS»
„Sehr gut !" sagte Pu Chang. „

ausgezeichnet. Bis zu einem gewoiei



Esser Staatssekretär
" Berlin , 37. Januar.
M Führer hat den Präsidenten des Frem-

»»mrkehrsverbandes , Staatsminifter a . D.
Ermann Esser , zum Staats-
?,lrctär im Reichsministerium sür Volks-
»Mrllng und Propaganda ernannt . Staats-
ilketLr Esser hat die besondere Ausgabe, das
, lemdenverkehrswesen im Rahmen

Reichsministeriums für Volksausklärung
»d Propaganda einheitlich zu organisieren

,B auszurichten .
^

Zermann Esser , der einer der ersten
zesolgsmänner des Führers ist, hat am
Ms und Sieg der nationalsozialistischenBe-
MiMg von der ersten Stunde an und in
««erster Front teilgenommen. Esser wurde
« SS. Juli 1900 in Röhrmoos bei München
Mm . 1917 legte er das Notabitur ab , um
W als Kriegsfreiwilliger an die Front zu
Aden . So erlebte er als 17jähriger beim
« lischm 19. Feldartillerie - Regiment die
Men Schlachten der Westfront mit. Nach
» Zusammenbruch 1918 war er kurze Zeit
Wmalist- Schon 1919 trat er der damals
« ündeten Deutschen .Arbeiterpartei bei. Seit
M Zeit gehört er ununterbrochen der na-
Mlsozialistischen Bewegung an . Unter
Mich Eckart war Hermann Esser Schrift¬
art des Völkischen Beobachters.

Im Jahre 1921 beries ihn Adolf Hitler zum
»opagandaleiter der NSDAP . Auf diesem
Mn war es seine Aufgabe, die ersten Ver¬
wüstungen der nationalsozialistischen Bewe-
Ag organisatorisch vorzubereiten und zum
Wae zu führen. In unzähligen Kundgebun-
«ichat er selbst als Redner auf. 1922 wurde
k,mmnn Esser wegenLandfriedensbruches und
Itömng einer separatistischen Versammlung
«Immen mit dem Führer zu drei Monaten
Wngnis verurteilt . Am 9. November 1923
« Werte er in den Reihen der Männer mit,
sieAdolf Hitler zur Erhebung aüfgerusen hatte.
Nährend der Festungszeit Adolf Hitlers grün¬
deteer als Aussangorganisation sür die ver-
toteueNSDAP die Großdeutsche Volksgemein-
Mft . Der im ' Jahre 1925 neugegründeten
WAP gehört er mit der Mitglieds-
wnmer 2 an . ^

Bon 1925 bis 1929 ist er Reichspropaganda-
wer . 1926 übernahm er die Hauptschristleitung
des„Illustrierten Beobachters" . Im Münchener
Mimt, im Kreistag von Oberbayern und im
Wuschen Landtag ist er in den Reihen der
Mtiomlsozialistischen Abgeordneten zu finden,
kch der Machtübernahme wurde Hermann
ff« bayerischer Staatsminister und im No-
wber 1933 zweiter Vizepräsident des Reichs¬
tes.

Csaw über Ungarns
Außenpolitik

Budapest, 27 . Januar.
Aßenininister Gras Csakh gab in einer
pjmgelegten Rede dem Abgeordnetenhaus
«« ausführlichen Rechenschaftsbericht über
MußenpolitikUngarns - Dieser Bericht wurde
» hiesigen politischen Kreisen mit außerordent-
Wn Jitteresse ausgenommen.
8au unterstreicht vor allem die Klarheit und

mdeutigkeit, mit der Csakh die Linie der künf-
lW ungarischen Außenpolitik vorgezeichnet
Be. Besondere Zustimmung finden seine Fest¬
ungen, daß Ungarn seine Politik auch wei-
lahin in erster Linie auf die Achse Berlin
Mom abstellt . Der Grundsatz der Elasti-
!>tät, der beibehalten werde, könne , diesem
Unpolitischen Programm nicht seine Ein¬
zigkeit nehmen. -

Raubübersall aus einen GAerzng
Ser AugMrer niedergeschofsen — Vandttensteeich bei Hake

Halle, 27. Januar.
In Halle (Saale ) verübten in der Nacht

gegen 1 Uhr Banditen in der Rahe des Vorvrt-
bahnhotes Trotha auf einen Gitterzug einen
Raubübersall. Der Zug wurde plötzlich
an einem Bahnübergang durch Ziehen der Not¬
bremse zum Stehen gebracht. Der Zugführer
wurde von einem Banditen niedergeschos-
seu, während ein anderer Bandit in den
Postwagen eindrang, den dort befind¬
lichen Beamten unschädlich machte , einen Teil
der Pvstsncke an sich raffte und flüchtete.

Soweit sich bisher ein Bild gewinnen läßt,
hat sich das Banditenstück folgendermaßen ab¬
gespielt : Einer der Einbrecher bestieg in Halle
den Zug. Sein Komplice wartete in einem
Auto an dem bei der Station Trotha liegenden
Wegübergang. Als der Zug dort ankam, zog der
tm Zuge befindliche Bandit die Notbremse. Der
Zug hielt. Als der Zugführer sich nach der
Ursache des Zwischenfalles erkundigte, feu¬
erte ein Bandit auf den Beamten,
der am Oberschenkel verletzt wurde; der andere
Verbrecher eilte inzwischen tn den Postwagen,
gab aus den dortigen Beamten ebenfalls

einen Schutz ab, der ihn am Hals verletzte,
dann ritz er die PostsScke an sich «nd flüch¬
tete zum Auto, das am Bahnübergang ge¬
standen hatte. Die Täter sind unerkannt ent¬
kommen . Soweit bisher bekannt ist, sind den
Verbrechern größere Geldsummen nicht in die
Hände gefallen, wohl aber einige Wertstücke und
Brieffächern Die Verletzungen der beiden Be¬
amten scheinen nicht lebensgefährlichzu sein.

FranzösischesVerkehrsflugzeug
verunglückt

Sechs Tote
Berlin , 27. Januar.

Das französische Verkehrsflugzeugder Strecke
Paris -Köln verunglückte Freitagmittag etwa 7
Kilometer südwestlich des Kölner Flughafens.
Die Maschine war aus bisher nicht geklärten
Gründen gegen einen Fabrikschorn¬
stein geraten, Die vier Befatznngsmitglieder
und zwei ausländische Fluggäste kamen . dabei
ums Leben . Eine amtliche Untersuchungskorn-
mission hat sich an die Unfallstelle begeben , um
die Ursache des Unglücks sestzuftellen.

Ein verdienter General
Vas Staatsbegräbnis für General - er Infanterie vo« Eberharbt

Berlin , 27. Januar.
Auf dem Jnvalidenfriedhos in Berlin wurde

am Freitagnachmittag der im Alter von 83
Jahren verstorbene General der Infanterie
Magnus von ESerhardt in einem vom
Führer angeordneten Staatsbegräbnis
feierlich zu Grabe getragen. In Vertretung
des Führers nahm der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe I , Generaloberst vpn Bock , am
Staatsakt teil und widmete dem in Krieg und
Frieden bewährten Offizier die letzten Ab¬
schiedsgrütze.

Der Beisetzung ging eine private Trauer-
seier in der kleinen Kirche des Jnvalidenhauses
voran . An dem mit der Reichskriegsflaggebe¬
deckten, von prächtigen Kränzen umgebenen
Sarg hielten vier Hauptleute vom Infanterie-
Regiment 67 die Ehrenwache.

Heerespfarrer Dehmel entwarf ein Lebens¬
bild des echten preußischen, pflichttreuen und

charakterfesten Offiziers, der sich nach einem
seinen Leistungen und Fähigketten entsprechen¬
den Aufstieg zu den höchsten Stellen der alten
Armee im Weltkrieg unvergängliche Lorbeeren
erwarb. Nach Abschluß der Trauersei-er wurde
der Sarg auf eine von der ILI . Batterie des
Artillerie-Regiments 23 Potsdam gestellte
Lafette gesetzt und unter Glockengeläut zum
Friedhof geleitet.

Namens des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht legte der Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe 1 . Generaloberst von
Bock , im Aufträge des Führers einen riesigen,
mit prachtvollen Blumen geschmückten Lorbeer¬
kranz nieder und gedachte dabei in einer An¬
sprache der unvergänglichen Verdienste des
Toten und seiner stolzen Laufbahn in langen
Friedensjahren und im Weltkriege . Untrennbar
sei das unvergänglicheHeldenlied des deutschen
Volkes mit dem Namen des Generals von
Eberhardt verknüpft.

WHW-Sosdeespende
Wie in jedem Jahre seit der Machtergreifung,

hat das Winterhilsswerk des deutschen
Volkes sür den Jahrestag der nationalsozialisti¬
schen Revolution auch sür 1939 eine Sonder-
aktion zugunsten der bedürftigen Volks¬
genossen vorbereitet, in deren Rahmen für
fast 15 Millionen Reichsmark in
Gutscheinen verteilt werden. Für Be¬
kleidung und Lebensmittel werden Gutscheine
im Gesamtwert von 8 900 000 RM ausgegeben.
Gleichzeitig werden für 5 700 000 RM Gut¬
scheine sür je einen Zentner Kohlen verteilt.
Die Ausgabe der Gutscheine erfolgt durch die
örtlichen Dienststellen der WHW.

In der Zeit vom 30 . Januar bis zum
15 . Februar 1939 werden diese Sondergut-
scheme in allen einschlägigen Geschäften in
Zahlung genommen und müssen die eigen¬
händige Unterschrift und Anschrist des Be¬

treuten tragen. Jeder Gutschein sür
Lebensmittel, Kleidung, Wäsche und Schuh¬
werk hat einen Wert von 1 RM. Gleich¬
zeitig ist am 30. Januar 1939 jede Sammel¬
tätigkeit für das WHW verboten, ausgenom¬
men von diesem Verbot ist allein die WHW-
Lotterie, deren Lose auch an diesem Tage ver¬
kauft . .werden dürfen. Diese zusätzliche Spende:,
des Winterhilfswerkes in Gestalt von Sonder-
gntscheinen wird , wie in den vergangenen
Jahren , in vielen deutschen Familien am
Jahrestag der nationalsozialistischen Revo¬
lution dankbar begrüßt werden und Freude

. und Vertrauen auslösen.

Der Führer hat General Franco anläß¬
lich der Befreiung Barcelonas telegraphisch
seine herzlichen Glückwünsche ausgesprochen.

IM - errtrop befriedigt zurück
Berlin , 28 . Januar.

Der Staatsbesuch ves Reichsmtnisters
des Auswärtigen von Ribbentrop bei der
polnischen Negierung in Warschau wurde am
Freitag beendet. Der Reichsautzenmimster
hatte während seiner Anwesenheit in der pol¬
nischen Hauptstadt Gelegenheit, mit den leiten¬
den Staatsmännern Polens eingehendeUnter¬
haltungen zu führen. Die Ergebnisse der Be¬
sprechungen zeigten , daß dte in fünf Jahren er¬
probte Zusammenarbeit nicht nur die
deutsch -polnischen Beziehungen fortschreitend zu
entwickeln vermochte , sondern auch einen wert¬
vollen Beitrag für die Befriedung
Europas darstellte.

Von Ribbentrop hat am Freitagmittag
die polnische Hauptstadt verlassen, nach¬
dem er vorher noch die Warschauer Vertreter
der deutschen Presse empfangen hatte. Er
äußerte sich hierbei befriedigt über den
Verlauf seines Warschauer Besuches und über
die Ergebnisse des freundschaftlichen und
offenen Gedankenaustausches, den er bei dieser
Gelegenheit mit den maßgebenden polnischen
Persönlichkeiten hatte.

Der Reichs außenminister und Frau von
Ribbentrop wurden von dem polnischen
Außenminister und Frau Beck zum Bahnhof
geleitet. Aus dem Bahnhof hatte, wie bei der
Ankunft, eine Kompanie der Polizeiverfügungs¬
truppe Aufstellung genommen. Als der Reichs-
autzenministerden Bahnsteig betrat , intonierte
die Kapelle die polnische Nationalhymne.

Politik in kurzen Worten
Der Führer hat den Präsidenten des Frem¬

denverkehrsverbandes, Staatsminister a . D.
Esser , zum Staatssekretär im Reichs¬
ministerium für Volksausklärung und Propa¬
ganda ernannt.

Auf einem Gruppen sührertage der
SA sprach Stabschef Lutze über den vom
Führer erhaltenen Auftrag der vor- und nach¬
militärischen Wehrerziehung.

Am vorletzten Tage des Lehrganges der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik sprach u . a.
Reichsleiter Rosenberg über die Zusam¬
menhänge von Wirtschaftund Weltanschauung.

Das Memeldirektorium ernannte am
Freitag einen Kommissar sür das höhere Schul¬
wesen im Memellande, und zwar den Dozenten
beim Memeler Pädagogischen Institut vr.
Bethge. vr . Bethge gewährte Pressevertretern
eine Unterredung, in der er über die ihm ge¬
stellten Ausgaben sprach . Dazu gehöre die Aus¬
richtung der höheren Schulen nach national¬
sozialistischen Grundsätzen.

Die königlichägyptische Gesandtschaftteilt
mit, daß die von der Presse verbreiteten Nach¬
richten über eine Proklamation des Königs
Faruk von Aegypten zum Kalifen des Islam
(geistliches Oberhaupt) jeder Begründung ent¬
behrten.

Nicht unterkriegen lassen!
Wenn Sie unter Appetitlosigkeit, Abspan-

nungs - und Ermüdungserscheinungen leiden,
die während der Wintermonate durch eine
leichte Störung des Stoffwechsels verursacht
werden können , so nehmen Sie Bioserrin, das
blutbildende Kräftigungsmittel.

Eure Hoheit vollständig recht . Denn diese
^ re haben , genau wie die Schweine, vier

and einen Schwanz. Wenn sie keine Wolle
dem Körper hätten, könnten sie wirklich für

^chiveine gelten . Man nennt jedoch Schweine,
E M Wolle bedeckt sind , Schafe . . . "

Der höchste Maßstab
Ein junget Schotte hat sich verlobt.

^ >Jst seine Braut hübsch ? " fragt einer seiner'
Munde den anderen."

»Er sagt"
, lautet die Antwort , „ sie wäre so

Whübsch , daß er , als er sie neulich abends im
W nach Hause brachte , kaum fähig war , die
Men fest auf dem Taxameter zu halten."

Das strittige Objekt
Der tyrannische und grausame König Hein-

I VIII. von England hatte seinen Kanzler
»Mas Morus im Tower gefangensetzen
Mn, um ihm den Prozeß zu .machen.
, Ml Kanzler , der wenig Hoffnung aus Frei-
VNg hatte , ertrug sein Unglück mit Gleich-

Galgenhumor.
Lanyj er sich Kopfhaar und Bart schneiden

M , schickte man ihm einen Friseur in den

^ nst Eimer :'

Thomas Morus verzichtete jedoch auf ihn, in¬
dem er erklärte: „Ich kämpfe mit dem König
um meinen Kopf. Und bevor ich nicht sicher bin,
daß der Kamps sür mich glücklich ausgehen wird,
Will ich keinerlei Unkosten sür das strittige Ob¬
jekt veranlassen."

Furchtbar und wunderbar
Eines Tages sollte ein junger Geistlicher zum

erstenmal vor dem König Karl II . von England
und seinem Hof predigen. Er war ziemlich auf¬
geregt und stieg mit nicht sehr geistreichem Ge¬
sicht zur Kanzel empor. Oben packte ihn das
Lampenfieber vollends; der Angstschweiß brach
ihm aus allen Poren.

Er 'suchte sich jedoch zu fassen und wischte sich
mit der Hand den Schweiß ; ab . Unglücklicher¬
weise aber hatte er schwarze Handschuhe an, die
stark abfärbten, so daß er sich das ganze Gesicht
beschmierte . Er sah fast aus wie ein Schorn¬
steinfeger . In diesem komisch wirkendenZustand
sing er an und las zunächst die Textstelleseiner
Predigt : „ Ich bin furchtbar und wunderbar
gemacht ." .

Keiner konnte die aufsteigende Heiterkeit
unterdrücken; auch der König lachte herz¬
haft mit.

Der Kuckuck i« der TeiskchMel
Ncichmittagsschule war aus , Johann , der

^Whrige Junge des Pitternickel, schlenkerte
den Büchern unter lMM Arm nachlässig dem

>>e >Klause zu . Als dJ Haustüre nicht aus-
^

'
.wollte , schob er unter dem Hühnertrepp

>e:nen Stein beiseite und holte den Schlüssel
^ waren also Vater und Mutter wieder im

er hatte einen schönen , freien Tag . —
Ms der abgescheuerten Tischplatte in der
stube war mit weißer Kreide geschrieben:

Ferkeln ihr Getränk; auf dem Herd
Wn Kaffee ; dann komm gleich in den

Mngrund, Rüben hacken."
Thanns" ries es jetzt laut , „komm heraus;

wir verstecken uns !" Der kleine Pitternickel
drückte seine Nase ans Fensterglas.

„Ich kann nicht ; ich mutz in den Dammen¬
grund."

„Das kannst du ja nachher immer noch "
, kam

es zurück.
Das war richtig , und weil Versteckenspielen

einen größeren Reiz hat als Rübenhacken , war
Johann nicht dagegen. Und er tat auch nur mit,
weil es ja nicht lange dauern sollte.

Natürlich waren jetzt Haus und Hof vom
Pitternickel die schönsten Schlupfwinkel für die
Gassenstrenzer, denn niemand störte ste. Ueber-
mütig und flink wie Wiesel schlüpften ste durch

alle Lücken, und gerade hatten sie Berghanjers
Jörg unter dem Erbsenstroh hervorgezogen, da
kam dem Johann ein lustiger Gedanke . Halt,
dachte er, jetzt sollen ste mich einmal finden;
ich hüpfe meiner Mutter ins Bett.

Die Mutter des Betthüpfers wollte aber
Kuchen backen und hatte die Gewohnheit, die
mit Teig gefüllte große Blechschlüssel ins Bett
zu stellen.

Als jetzt die Kuckucks zu neuem Spiel ausein¬
anderschwärmten, konnte Johann gar nicht
schnell genüg zu seinem Ziele kommen , sprang
blindlings mit einem Satz ins Bett und — saß
in der Leigschüssel . Er saß so weich und fest,
daß er sogar einmal Kuckuck rief. Aber das hin¬
eingefallene Pitterchen chatte doch bald begrif¬
fen , was es angestellt hatte. Es stemmte beide
Arme in die Schüssel und war bald in sämt¬
liche werdende Kuchen verwickelt . Da gab es ein
Gewirr Won schmalen und, breiten Teigfäden,
verklebten Bettuchzipfeln, verschmierten Fingern
und Hosenbeinen, daß der arme Kerl schließlich
ein klägliches Geheule ansing.

Der Anblick des Teigmännchens War indessen
so drollig , daß die auf das Geschrei herbeigeeil¬
ten Spielkameraden wie junge Füllen wieherten.
Sie versuchten aber dann doch, den Freund mit
ihren Taschenmessern wieder sauber zu schaben.
Wenn dies auch nicht gelingen wollte, so konnten
ste aber feststellen , daß der zusammengekratzte
Teig immer noch einen, kleinen Kuchen gebe.

„Johann laß das Geflenn! Wenn das Zeug
trocken ist, schabt stch 's besser ab"

, meinte Rod¬
müllers Christian. Der Trost brachte Beruhi¬
gung. Versteckenspielen war dem Kleeblatt für
diesen Tag verleidet, aber es steckte die Köpfe
Wieder zusammen zu neuen Taten . —

In der Scheune neben der Tennleiter hing
das lange Ernteseil. Es lief hoch oben unter
dem Dache in einer Holzrolle, und ein ein¬
geknüpfter Krabben hatte den Zwöck, die Gar¬
ben auf die verschiedenen Scheunenböden zu
bringen.

Der kleine Pitternickel hatte wieder Pech.
Das abgerissene Rollengestell sauste herunter

und schlug ihm ein Loch in den struppigen Kops.
Frau Pitternickel im Dammengrund hatte sich

bei ihrem Rübenhacken oft aufgerichtet und
scharf den Feldweg entlang gespäht , der dorf-
wärts zog . „Mann "

, sagte sie Plötzlich, „ es ist
mir so merkwürdig, der Jung koyimt nicht , ich
mache mich schnell heim und gucke, was er
treibt. "

Als Johanns Mutter ihrem Hause zueilte,
hörte sie schon von weitem lachende und krei¬
schende Stimmen in der Scheuer. Das wird das
beste sein , dachte sie, und ritz aus dem Reisig¬
haufen im Hofe einen ansehnlichen Prügel . Aber
'was sollte das heißen? Aus dem Lachen in der
Scheune wurde plötzlich ein Jammergeschrei.
Alles Unglück mutz gewöhnlich zusammen kom¬
men. Der blutende Johann erkannte am Ein¬
gang den erhobenen Mutterarm mit dem dro¬
henden Knüppel.

,M du liebes Gottche "
, so hörte er im glei¬

chen Augenblick neben sich sagen; es däuchie ihm
noch, daß er von zitternden Armen sanft davon¬
getragen würde. Das hatte er nicht erwartet.
Das rote Bächlein aus seinem Kopf hatte ihm
diesmal Glück gebracht . Und eine kleine Weile
später lag- das Pitterchen frisch gewaschen und
sauber verbunden im Bett . Das Loch im Kopfe
war nicht groß; denn Buben haben einen festen
Schädel. Mit halb geschlossenen Augen schaute
er seiner Mutter zu , wie sie die letzten Kuchen-
teigfpuren wegkratzte.

Er mochte sich gar nicht ausdenken, wie es ge¬
kommen wäre, wenn er jetzt kein Loch im Kopfe
hätte!

VaS zoologische Rätsel
Die Kinder haben sich etwas ausgedacht. Die

Kinder spielen „Tiere raten" : Einer stellt ein
Tier dar, und die andern müssen raten, was
gemeint ist.

Wenn nun einer geschlichen kommt und dazu
„Miau " macht , dann ist es nicht schwer zu raten,
was er darstellt. Schwierig wird es aber, als
Fritz an die Reihe kommt . Er ruft immer nur:
,Neunhundertneunundneunzig — bums ! Neun¬
hundertneunundneunzig — bumS! " — 'Die an¬
dern zerbrechen sich den Kopf . Das kann man
nicht raten ! —

„Ihr seid dumm"
, sagt Fritz; „das ist doch

ganz einfach : Das ist ein Tausendfüßler mit
einem Holzbeinl"
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In Eversten an Hauptverkehrs¬
straße

große Werkstatt
mit Büro

und Bodenraum auf sofort zu
vermieten. Eignet sich auch als

Lagerraum.
Gerh . Böning . Versteigerer
Hauptstraße 27, Fernruf 4914
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Löchrige Schneider
Bamberger «L Theophil , GaMraße 24 25

Gesucht auf sofort oder später in Dauerstellung
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Kolonialwaren - Großhandlung,

Bahnhofstraße 12.
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Amtliche Bekanntmachungen
Oldenburg, den 26. Januar 1939.

Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche
in dem Viehbestände des Landwirts Wilhelm Brand, Olden
burg- EVersten , Wolssbrückerweg 7 . gebildete Sperrgebiet Wolfs
brückerwcg 1—7 , wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Das Seuchengehöft bleibt bis zur Bekanntgabe des Er¬
löschens der Seuche gesperrt.

Die Seuche in dem Viehbestände des Lok.-Führers Knüp
ling, Oldenburg-Bürgerfelde, Alexanderstratze 264, ist mit dem
heutigen Tage erloschen.

Der Polizeiverwalter.
I . V . gez. Köhnke.

Kirchliche Nachrichten
4. Sonntag nach Epiphanias , den LS. Januar 1939:

Lambcrttkirche . 19 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
11 .30 Uhr Kindergoltesdisnst : Pastor Wöbcken. S Uhr Gottes¬
dienst : Pastor Hinrichs.

Auferstehungs -Kirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hinrichs.
11 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Hinrichs.

Earnisonkirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Kunstreich -Varet.

Elisabethstist . Sonnabend , den 28. Januar , 20 .30 Uhr : Wochenschlnß-
andacht . Pastor vi Engelland.

Elisabethstift . Sonntag , den 29 . Jan ., 10 Uhr , Gottesdienst , Pastor vr
Engelland.

Bapttstenkirche , Stelnweg 21 . 9 .30 und 18 Uhr Gottesdienst . Prediger
vr Grün . 11 Uhr Sonntagsfchule . Mittwoch . 20 .30 Uhr Betstunde.

Frtedensltrche . 9.80 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste . — 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . 20 .15 Uhr : Jugendstunde . — Donnerstag , 20 .15 Uhr:
Bibelstunde.

Dreifaltigkeitskirche . 10 Uhr Gottesdienst . Miss .-Dir . Ramsauer : 11 .20
Uhr Kindergottssdienst , Miss .-Dir . Ramsauer . IS Uhr in Tweel¬
bäke bei Loos : Missionsvortrag : Miss .-Dir , Ramsauer . 20 UHr:
kirchltche Gemeindeversammlung (in der Kirche) , Vortrag Miss .-Dir.
Ramsaueti ^ kirchl. Jahresbericht Pastor vr Schütte.

Eversten . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Frerichs.
11 .15 Uhr Kindeigottesdienst : Pastor Frerichs.

Ohmstede . 9.30 Uhr Kinderlehre , 10 Uhr Gottesdienst , Hilfsprediger
Dannemann ; 11 Uhr Kindergottesdienst Pastor Bruns.

Osenerdiel . S Uhr Gottesdienst in der Schule : Ass.-Pred . Siegmann.

Rastede . Sonntag 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben ; anschließend
Kinderlehre ; 14 .30 Uhr Kindergottesdienst.

Wardenburg . 9.15 Ktnderg . (Mädch .) ; 10 Uhr Gottesdienst.
(7 . Jahrestag des Dritten Reiches .)

Großenmeer . 9 Uhr Gottesdienst , Pastor Habben -Rastede.

Bardenfleth . 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Dannemann.
Reuenbrok . 10 .30 Uhr Gottesdienst , Hilfsprediger Deichmann.
Altenhuntors . 3 Uhr nachm ., Gottesdienst , Hilfspred . Deichmann.

Huntlosen . Sonntag , den 29 . Jan ., kein Gottesdienst.
Kirchhatten 10 Uhr Gottesdienst , anschl . Kinderlehre.
Dingstede . 15 Uhr Gottesdienst im Hause des Bauern Gramberg am

Holz , anschl . Beichte und Feier des hlg . Abendmahls ; Taufen.
Dannemann . Pfr.

Kirche z« Holle . Gottesdienst 10 Uhr . Pastor Rache.
Ahlhorn . 9 Uhr Kindergottesdienst ; 10 Uhr Gottesd . im Caritrshetm.

Chrt«l.-wtssenschas1l . Gottesdienst iedenMittwoch. 20 Uhr. t . Deus -Hotel.
Landeskirchl . Gem . Dienstag , 31 . Jan ., 20 .30 Uhr , Btbelstd . Pfr . Köhn.

Noüerne ? kin-
vllev rveifsmilien !isu§

in bester Lage zu kaufen gesucht.
Angeboteunter D D 901 Gesch.-
stelle Oldenburger Nachrichten.

Suche zum 1. März eine
NelkerßsmMe

wo der Manu oder die Frau
nebenbei Feldarbeit m. verricht.Bauer W. Niemann, Brockhöfe

(Kreis Uelzen , Hannover) .

Tovs
trocken , waggonweise frei Ham¬

burg, sucht laufend

Friedrich H . Zachow
Hamburg 39, Rehmstratze 3/S

Beamter sucht zum 1 . Februarmöbl. Zimmer mit oder ohne
Pension. Angeboteuni . E V 896
Geschäftsstelle Old. Nachrichten.

sofort oder später zu verpachten.
Einem strebsamen Meister wird
eine gute Existenz geboten. Zu¬
schriften erbeten unter D F 903
Geschäftsstelle Old. Nachrichten.

Bäke . Landwirt G . Baumann
daselbst läßt wegen Ausgabe der
Pacht am
Freitag , 3. März d. I

nachmittags 114 Uhr:
^ tragende 8jähr . Stute

belegt vom Gotthardt
fromm und zugfest

2 2jährige Stutpferde
5 hochtragende Kühe
2 Milchkühe (belegt)
1 güste junge Kuh
1 hochtragende Queue
2 belegte Quenen
1 güste Queue
6 Rindochse«
3 Rindbullen
1 Kuhrind
3 Kuhkälber
3 Bullenkälber
und verschied . Haus - und land¬
wirtschaftliche Geräte öffentlich
freiwillig mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

H. Haverkamp , Versteigerer,
Hude.

SwenvÄWkfryos
Gtaatstyeatev

Telephon 4095

Sonnabend , 28. 1 ., 20—22:
KdF N8 2

Niederdeutsche Bühne
Wind üm de Ohrn

Preise : 0,60 bis 2,20 RM »
Sonntag , 29. 1 ., 15—17)4:

Geschlossene (9 .) Vorstellungder HI (Theaterring I)
Thomas Paine

20—23 : Außer Anrecht
Die Fledermaus
Pretsgruppe I

Montag, 30. 1 ., 20—22)4:
5 . Auswärtigenvorstellung

Thomas Paine
Gastspielpreise »

Dienstag , 31. 1 ., 20—23:
4. 18

Frasqurta
Preisgruppe l

Mittwoch, 1 . 2 ., 20—2214:
KdF 14 ., II4.

Tiefland
.Pretsgruppe I «

Donnerstag , 2. 2 ., 20—2311:
818 , KdF IIO 2
Neuaufsührung

Romeo und Julia
Pretsgruppe I »

Freitag , 3. 2., 20—22:
3. Konzert

des Konzertrings der HI
Sonnabend , 4. 2., 15)4 bis
1814 : Vorstellung für aus¬

wärtige Schplen
Wallenstein, 2. Teil
(Wallensteins Tod)

20—22 : Außer Anrecht
NiederdeutscheBühne

Wind üm de Ohrn
Preise : 0,60 bis 2,20 RM «
Sonntag , 5 . 2., 15)4—17)4:

Geschlossene Vorstellung
für die NSV

Die wunderbare Reisemit dem Zauberboot
20—2211; Außer Anrecht

Neuaufsührung
Der Vetter aus Dingsda

Preisgruppe II «

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Llsdtr.
»sslttorkner
io ZI. 4.nsvsk>
irn LaedZssed
wZV.äSgner
tlsb . ck.Vallivdt

Spez.-Bohnerwachsfabril
sucht zum Vertr . ihrer Erzeugn.

Vevttewo
Verkaufspreis je 100 Kg . 43 RM

ab Fabrik. Angebote an
I . Schlüter, Chem. Fabrik,

Hamburg-Altona.

« er
rieb beim

s Korken u. isoirsn ^
ckis iirkei»

^vrlolrktsrn will , ,nimm»

NM l_

»»«»dkrvllvvroLll, rauher Hais,
Siechen u. Schluckbehinderung?
^ L '-ÄÄ . NiUilvoi.
»wgerivülle KR

LiNtsiAliM lisbei:
vr . Tebbe, Staugraben 6,Tel. 4814
vr . Eikers, Achternstratze 35,

Telephon 3874
In Rastede:

vr. Banse, Telephon 449
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendemNachtdienst

haben:Rats -Apotheke, Markt 18
Telephon 3472

Lamberti-Apotheke , Nadorper
Straße 85. Telephon 2830

AttKliE Als sKKlKLvlLL)
Heute, Sonnabend,
Nächsten Sonnabend , dem 4 . Februar
WI«

Preise hierfür sind ausgestellt im Zigarrengefchäft Dählman»Lange Straße 63. Daselbst Vorverkauf zu ermäßigten Preisen

venllmlleii
SonntaA , äsn 29. llannar, külrrt cksr vsinmtversm

Ik s s 1 s r r 1 ü ck s sul
mit nsckkolgsnösm Kall , visrrn laäsn sw
0er Vorikanki kkvinricl , I. snkvnsu

IÜIS Vsrmäülnng gsbsn bsünoot

vr . rsr . pol. jlciNS

kpilcci gsb . ksü

OläsnbnrA, 28. llannar 1939
ttotsl kisebsr

Am 26. d . M . verstarb nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unser Gefolgschastsmitglred. der Lehrling

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen unserer
jüngsten und strebsamsten Mitarbeiter , der sich durch
seine Zuverlässigkeit, sein stilles und bescheidenes
Wesen während der kurzen Zeit seiner Beschäftigung
bei uns viele Freunde und besondere Anerkennungerworben hat. Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.
Oldenburg, den 27. Januar 1939.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Landessparkaffe zu Oldenburg.

Statt Karten!
Sage , den 27. Januar 1939/

Heute entschlief - sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter

Me . lie !ene WWI
geb . Haak

Fam . H. Westphal, Sage.
Fam . Fr . Könekamp . Oldenburg.
Fam . Joh . Renken , Oldenburg.
Fam . M. Wehrkamp, USA.

Trauer¬

im 93. Lebensjahr.

Beerdigung Monta,
andacht IM Uhr im H

l, den 30. Januar,
ause.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenenunseren

aufi - icktigsn
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Hanna Spiekermann.
Colmar U , den 27. Januar 1939.

Für die uns zur Verlobung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten und Glückwünsche sagen wir , auch im Namen der
Eltern,

Clipista Osvlcsn
ks!ck>vsköl ^ cilisk Külikk

z . Zt . Zella-Mehlis i. Th .,
Rode Bachstr . 2.

Oldenburg (Old.) ,
Wittingsbrol 8.

Lür srvtsssns Unkmsrüsamlröitanl. nnssrsr Vsrmäülnag

üsmionn 6splc >c!i unc!
Uamm gob . äo ttaräo

tVilüslinsÜLVsn, UooostraÜs 40
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Mer dss rmüsMle Kriegs-
mateem! ttammt

Saragossa, 26. Januar,
gegenüber lügenhaften Behauptungen eines

der Auslandspresse betreffs der Verwen-
ausländischen Kriegsmaterials durch N a-

Aiialsp an i e n , stellt das nationale Haupt-
Mtier amtlich folgendes fest:
Aa,id ein Drittel des nationalen Kriegs-

Mierialbestandes wurde aus rotem Besitz er-
ein weiteres Drittel stammt aus den

WiüMM , die sich der nationalen Bewegung
^ schlossen hatten, ein Sechstel wurde von den

-Ankenin Nationalspanienhergestellt und das
,,Me Sechstel aus dem Ausland importiert.
Mjchtlich der Luftwaffe wird daran erinnert,
M die Roten im Verlause des Krieges das
Dmfache des augenblicklichen nationalspani-
M Flugzeugbestandes verloren.

VlKnderkshrßen
durK gKNZ VeMMland

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
für jüdische Gewohnheitsverbrecher

Berlin , 27. Januar.
Zudem Prozeß gegen eine mehrköpfige Estr¬

iche! und Hehlerbande, der unter dem Ru-
M Boeschel u. a . die 9 . Strafkammer beim
Ulmer Landgericht beschäftigt , wurde bereits
^ Urteil gegen vier - Angeklagte gesprochen.
W dm sechs Juden , die aus der Anklagebank
M, erhielten der 46jährige Israel ^ eo Scha¬
fte und der 40 Jahre alte Süskind Fuks un-
i,lEinbeziehung früherer Strafen wegen schwe¬
re Wckfalldiebstahls 12 bzw . 9 Jahre Zucht-
Ds zudiktiert. Den schwer vorbestraften Ge-

Im Kampf gegen die gefühelichfte KranWett
Das Krebsproblem — ein Problem der Volksaufklärung

Berlin , 27. Januar.
Eines « der großen Gebiete der Schaden-

Verhütung ist die Krebsbekämpfung, ein
Problem , über das Professor Auler am Frei¬
tagnachmittag in der Hochschule für Politik
sprach . Der Vortragende wies daraus hin, daß
der Arzt bei einigen Erkrankungen aus die Mit¬
wirkung des Propagandisten angewiesen ist,
dem es gelingen muß, aufklärend bis in das
entlegenste Bauernhaus zu wirken . Es gebe
eine Reihe von Seuchen und bedeutsamen
Volkskrankheiten, für deren Bekämpfungpropa¬
gandistische Maßnahmen mit bestem Erfolg ein¬
gesetzt worden seien . Hier wären an erster Stelle
die Herz - und Gefäßkrankheiten,dieTuberkulose
und der Krebs zu nennen, wobei der Krebs
die gefährlichste Krankheit sei, die
wir zur Zeit kennen . Dem Staat sei darum die
wichtige Ausgabe gesetzt, mit allen Mitteln
gegen sie anzugehen.

Grundsätzlich sei zu dieser Krankheit zu-sagen, daß in der deutschen Bevölkerung
rund 400 OOÜ Menschen an Krebs leiden
und daß jährlich über 100 000 Menschen
daran sterben.

Volksbiologisch betrachtet , befalle der Krebs den
Menschen in einem Lebensalter, in dem er für
den Staat , für die Gemeinschaft , für seine Fa-

Durch Behandlungsmethoden , wie Opera¬
tion und Bestrahlung , könne der Krebs¬
kranke nicht nur seiner Familie wieder¬
gegeben werden , sondern auch wieder in
den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden . Der
Krebs zeige einige Symptome , die vom
Kranken wahrgenommen werden können
und es erleichtern , diese Krankheit leichter
zu erkennen.

Mit diesem Kennzeichen müsse der Laie ver¬
traut gemacht werden. Jeder Mensch habe
darum die Pflicht, seinen Körper sorgfältig zu
beobachten . Bei verdächtigenVeränderungen —
Knotenbildung, schlecht heilenden Geschwülsten,
blutigen Ausscheidungen— muß der Arzt aus¬
gesucht werden. Die Behandlungsverfahren
gegen den Krebs seien in Deutschland derartig
ausgebaut, daß tatsächlich eine aussichtsreiche
Bekämpfung des Krebses durchgeführt werden
kann . Der beste Arzt aber kann nicht mehr
Helsen, wenn der Patient zu spät zum Arzt
kommt.

Der Vortragende stellte weiter fest, daß
Stimmen gegen die sogenannte Laienaufklärung
laut geworden seien . Es werde befürchtet , man
verschüchtere die Menschen , man bringe Unruhe
in das Volk und erzeuge die Krebspsychose.
Das möge bis zu einem gewissen Grade rich¬
tig sein . Aber wenn man andererseits durchwurden außerdem die milie noch wertvollste Arbeit leisten kann , wenn A .

'
S

Wnlichen Ehrenrechte, auf die Dauer von je dre Kruder ihre Eltern am dringlichsten ? ^ e zzropaganoa sayrncy vrere rausenv Men-
„ Jahren abgesprochen und weiter die Polrzei- brauchen. Damit stehe das Schicksal von 400 000
Lutt

'
- Z7 2^ L ^ auf dem Spiel . Es müsse also darauf»̂ ordnet . Der 2t ^ ayre aue ĉ rrly ^ er ankommen. io f-ruhzeitia wie nur s.r-nmdwurde zu eineinhalb Jahren Gefängnis

iimteilt, während das Verfahren gegen den
Whrigen Erich K . eingestellt wurde.

Nie Verhandlung gegen die übrigen . Mitglie-
U der Bande, die bei ihren Wohnungsestr-
Nchm in fast allenStädten Deutschlands einen
Wmtschaden von etwa einer Viertelmillion
Mühtethatte , wird fortgesetzt.

KeMwagen
Wr in eine Frsnsnsruppe

Mrs Schwerverletzte — Der flüchtige Fahrer
noch nicht gefaßt '

Dresden , 27. Januar.
A der Nacht zum Donnerstag fuhr sin Per-

jimlmstwagen in der Nähe von Tharandt bei
Mm in eine Gruppe von 'elf von einer sil-

Hochzeit heimkehrenden Frauen . Sechs
Atzen wurden verletzt , davon fünf so schwer,
UK in Krankenhäuser nach Freital bzw.
Wm gebracht werden mußten. Der Kraft-
tW stürzte in den Straßengraben . Der Fah-
« «griff sofort die Flucht und konnte noch
G sestgmomrnen werden.

Aaues Hemd und rote Mütze
AeUniform der nationalspanischen Falange
Ane Anordnung des Staatschess General

Franco >
Bilbao, 26 . Januar.

2>tt Vizesekretär der nationalspanischen
» tshartei der Falange verkündete eine vom
Mschef GeneralFranco in seiner Eigenschaft
« oberster Führer der Falange erlassene An-
A« g, wonach als Uniform für alle Falan-
iA» einheitlich blaues Hemd und rote Bäs-
«Mhen festgelegt wird . Beide Kleidungs-

müssen demnach stets zusammen getragen«den, und es genügt nicht mehr, wie früher,« Tragen von Blauhemd oder roter Basken-
Nur die Frontkämpfer der Falange

Wn eine Ausnahme, sie behalten die alte
«>I«M bei.

, so frühzeitig wie nur irgend mög¬
lich den Krebs zu erkennen und zu behandeln.

schen rechtzeitig der Behandlung zuführe und
rette, dann verblasse jeder Einwand.

In der Praxis habe es sich nun erwiesen,
daß die Krebsbekämpfung sehr viel wirk¬

samer gestaltet werden kann , wenn der rich¬
tige Apparat engesetzt wird.

So hätten beispielsweise auf einen einzigen --
kurzen Zeitungsartikel in Berlin hin sich
500 Volksgenossen in einer Poliklinik gemeldet.
Die Zahl derjenigen, die grundlos diese
Klinik aufsuchten , sei nicht allzu hoch gewesen.
Weitere Versuche zur Erfassung der Krebs¬
kranken seien über den Rundfunk in Form von
Knrzvorträgen gemacht ; Lichtbildervorträge
seien gehalten worden und anderes mehr. Der
Mangel an dieser Aufklärungsarbeit habe
darin bestanden , daß sie nicht periodisch wieder- >,
holt wurden.

Der Reichsaus schuß für Krebs¬
bekämpfung habe nun eine Reihe von Auf¬
klärungsmaterial geschaffen . Auf Merkblättern
würden die wichtigsten Krankheitsmerkm-ale
verzeichnet ; auf Tafeln werden bei Aus¬
stellungendie Symptome des Krebses und seine
Heilbarkeit registriert, und im Jahre 1935 sei
ein Anfklärnngsfilm hergestellt worden, der in
der ganzen Welt Anerkennung gefunden habe.
Dieses Aufklärungsmaterial sei der Reichs¬
arbeitsgemeinschaftfür Schadenverhütungüber¬
geben worden, deren Propagandaapparat alle
Votkskreise ersaßt. Ausklärungswagen der
Reichsarbeitsgemeinschaftfür Schadenverhütung
kommen bis in das entlegenste Dorf. Selbst¬
verständlich werde bei all' diesen Maßnahmen
der Arzt . nicht ausgeschaltet, sondern er solle
als der maßgebende Mann aus diesen Ver¬
anstaltungen sprechen.

Schon in den nächsten Jahren werde es sich
zeigen , daß diese Ausklärungsaktion viele
Deutschen rette, die ohne diesen Krebs¬
bekämpfungsfeldzug verloren gewesen wären.

Imd auk das größte Wild derWett
Eiswüsten , die Millionen wert sind — Norwegen okkupiert 3 Millionen Quadratkilometer Land — Der
Walfang am Südpol soll gesichert werden — Wale sind mager in den Tropen , fett im Eismeer . — Schon¬

zeiten für das „Wild"
Oslo , im Januar.

Vor einigen Tagen hat die norwegische Re¬
gierung der Welt bekanntgegeben, daß Nor¬
wegen kraft einer königlichen Entschließung
Land in einer Ausdehnung von 2,9 Millionen
Quadratkilometer unter seine Oberhoheit
nimmt.

. Diese rund 3 Millionen Quadratkilometer
— die Zahl läßt einen schwindeln — liegen
freilich in der Antarktis. Am und um den
Südpol findet sich Land, ruht unter Schnee
und Eis ein sechster Kontinent. Ein Sektor die¬
ses Festlandes — wenn . man vom Südpol aus¬
geht , von 17 Grad westlicher Länge bis 45
Grad östlicher Breite, soll nun Norwegen ge¬
hören. Er grenzt im Westen an den „Falk-
land -Sektor"

, der britisches Territorium ist,
und im Osten an den gewaltigen „australischen
Sektor"

, der sich über 115 Längengrade erstreckt.

Niemandsland in den Antarktis
Diese 3 Millionen Quadratkilometer am'

Südpol waren bisher Niemandsland.
1908 okkupierten die Engländer den Falkland-
Sektor, 1931 nahm Neuseeland Len sogenann¬
ten Roß-Sektor in seinen Besitz, und 1933
brachte Australien das genannte Gebiet zwi¬
schen dem 25. und 160. östlichen Längengrad
unter seine Herrschaft . Nun folgt soeben Nor-

Chile als Erdbehenlan-
Dü schwere Erdbebenkatastrophe, von der

Ml- und Südchile betroffen worden sind,
N die Blicke wieder einmal aus dieses schöne
7 gesegnete Gebiet, dessen Bewohner indessen
Ader Gefahr des Erdbebens immer bedroht
7 Die Chronik der- Erdbeben in Chile reicht
Mit zurück wie die Geschichte des Landes
7 weist zahlreiche „schwarze Tage" auf. Fast« r Lu des Landes, von Tacna bis Ancud

Wloe , weiß davon zu erzählen. Die
»Nde für diese ewigen Gefahren, die in der
K lauern und bisweilen mit ungeheuren
Wen vernichtend Hervorbrechen , sind in der
Mischen Erdsormation des Landes zu
M . Die chilenisch-argentinischenAndenketten,
" der Küste parallel ziehen , enthalten eine
2 Anzahl von Vulkanen, von denen der

' Teil aus das chilenische Gebiet entfällt.

wegen mit einem neuen „Sektor" . In einer
Erklärung des norwegischen Außenministeri¬
ums wird zu dieser Okkupationder Erwartung
Ausdruck gegeben , daß keinerlei Einwendungen
seitens anderer Staaten folgen werden. Nor¬
weger, und nur Norweger waren es , die dieses
Land in vielen mühsamen Expeditionen er¬
forscht und kartographisch ersaßt haben. .

Ein norwegischer Schiffsreeder und Wal¬
fänger, Konsul Lars Christensen, der
heute ein zurückgezogenes Leben in lAandesjord
lebt, hat allein 9 Expeditionen südwärts ge¬
sandt. An diesen Forschungsreisen nahmen
Flieger, Photographen, Meteorologen, Geologen
und Zoologen teil — Christensen ließ es sich
nicht nehmen, selbst mitzuziehen. Die Küsten¬
strecken, die die Norweger erforschten — rund
4000 Kilometer oder ein Fünftel der Küsten¬
linie des Südpol-Kontinentes — sind alle nach
Mitgliedern des norwegischen Königshauses
benannt. In dem neuerworbenen Sektor lie¬
gen Kronprinzessin Mcirthas-Land, Prinzessin
Astrids-Land, Prinzessin Ragnhilds - Land,
Prinz Haralds - Land, Kronprinz Olav - Land,
Königin Mauds -Land . . . Die Tatsache , daß
dieses ungeheure Gebiet ausschließlich von
norwegischen Expeditionen erforscht ist, bildet
für Norwegen den eigentlichen Rechtstitel der
Okkupation.

Die „schwimmenden Fabriken"
Früher jagte man die Wale in den Gewäs¬

sern des nördlichen Norwegens, der Färöer und
Islands . Erst 1904 bezogen die Norweger —
auch hier als die ersten — die südliche Halb¬
kugel in ihr Jagdgebiet ein.

'Sie verbesserten
gleichzeitig die Fangmethoden, so daß man sich
an die Jagd der vorsintflutlich riesenhaften
Finnwale , Blauwale und Buckelwale heran¬
wagen konnte : Heute gehört zu jeder Wal¬
expedition in der Antarktis eine „schwimmende

wurde und viele andere Orte an der Küste
sowie in den blühenden Tälern Mittelchiles die
schwersten Schäden erlitten , wurde von der chile¬
nischen Regierung eine Kommission .zur wissen¬
schaftlichen Erforschung des Erdbebens einge¬
setzt. Es handelte sich um ein tektonisches Be¬
ben , bei dem man sich vorstellen mutz , daß in
dme ganzen riesigen Gebiet zwischen der Küste
und dem Fuße der Andenkette vom 30. .bis zum- Fa^ ik " - die größten davon 18 000 Tonnen ^- ,38. Breitengrade die ganze Erdkruste plötzlich Vellen Bord der eriaate Wal sofort zerlegtaufwärts gestoßen wurde. Dem Erdbeben pflegt an dessen Boro oer eriagre -war sosori zerregi
ein donnerähnliches unterirdisches Rollen vor- und verarbeitet wird . Dadurch ist der gewon-
auszugehen, eine in Südamerika überhaupt nene Tran , der rn der Margarine - und Seifen-
nicht seltene Erscheinung, von der u. a . auch indnstrie eine so wichtige Rolle spielt, weit
Alexander von Humboldt berichtet , daß er sie besser . Meistens wird der Rohstoff direkt von
oft in den Anden gehört habe . der Fangstelle, d . h . von der „schwimmenden

Der Chilene sucht sich gegen die Erdbeben

>DaVin hat bereits in der berühmten Schil-
seiner südamerikanifchenReise auf diese'Winterung mit Vulkanen hinhewiesen.
wir EZ den Meeresgrund mit jahl- ,
Kratern in größerer oder geringerer

besetzt vorstellen "
, sagt er , „so werden

»«MMeinlich die Bedingungen verstehen,
denen dieser merkwürdige Aufbau ver-

Menei vulkanischer
'

Schichten ansgetürmt
T " Einzelne Vulkane Chiles sind auch

>!« « wieder in Tätigkeit, wenngleich sie sich
!»ii.M ° huern höchstens dadurch feindlich er-

daß sie einen Wald entflammen oder
tziMese durch einen Lavaerguß zerstören.
»/Asche Ausbrüche aber haben an der Küste

Ozeans fast beständig stattgesunden,
«!>> »Maren begleitet von einem wellenförmi-
N und Abbewegen der Erdoberfläche,
ÜVch M ) dw außerordentlich zahlreichen

erklären.

durch bebensichere Häuser zu schützen, die aus
ganz leichtem Material errichtet werden. Er
unterscheidet zwischen „Templor" und „Terre-
moto " Das erstere ist nur ein leichter Stoß , der
die Häuser erzittern und die Fenster klirren
läßt, und auf solche ist man ein paarmal im
Jahre gefaßt. Das „Terremoto" aber ist die
schwere Erschütterung, die die Wohnungen wie
Kartenhäuser zusammenwirst. Von großen Ka¬
tastrophen wird Chile alle paar Jahrzehnte ein¬
mal henngesucht Jahre des Schreckens waren
z . B . im vergangenen Jahrhundert 1822, 1835,
1837 , 1868 und 1877, in diesem Jahrhundert
1906 und 1922 . Einzelne Orte, wie z . B . Copi-
api, einst einer der reichsten von ganz Chile,
weil er den Mittelpunkt zahlreicher Kupser-
Silberminen bildete, wurde im Laufe von an¬
derthalb Jahrhunderten viermal völlig zerstört,
nämlich 1773, 1796, 1819 und dann wieder 1922.
Besonders furchtbar ist es , wenn sich an der
Küste , wie es häufig geschieht , zugleich mit dem
Erdbeben gewaltige Flutungen des Meeres er-

Katastrophe vom 16 . August 1906 , heben und das zerstörerisch vollenden, was das
Valparaiso zum großen Teil zerstört Erdbeben vielleicht noch verschont hat.

Fabrik" an die verarbeitenden Industrien ge¬
liefert)

Stützpunkte für die Walfänger
Aber welches Interesse hat Norwegen, solche

ungeheuren Eiswnsten an den Antipoden in
Besitz zu nehmen? Man kann im Südpol keine
Kolonien anlegen — und Norwegen ist auch
kein übervölkertes Land. Bodenschätze — falls
es welche hier gibt — lassen sich unter dem
dickerc Eispanzer kaum heben oder erst nach
Investierung ungeheurer Unkosten . Trotzdem—
die Norweger wissen , was sie tun . Denn außer¬
halb der langen Küstenstrecke liegt das Meer,
das durch den Okkupationsakt norwegisches
Territorialgewässer wird . Die Walfische , die
in diesem Meere leben , sind der einzige Grund
für diesen Schritt Norwegens, wie sie auch der
Grund dafür waren, daß Norwegen 1928 die
Bouvet-Jnsel und 1931 die Peter -I.-Jnsel —
beide gleichfalls im südlichen Eismeer ge¬
legen — okkupierte . Diese beiden Inseln waren

seither Stützpunkte für Norwegens Walfang,
und die Küste des Südpolfestlandes soll nun
gleichfalls Basis -.für die Fänger werden.

Kein Land Europas fängt alljährlich soviel
Fische wie Norwegen. Unter den Fischen spielt
für seine Wirtschaft aber das „Großwild" Wal
eine ganz besondere Rolle. Norwegen hat eine
Wahlsängerflotte von 184 000 Tonnen —
40 , Prozent der Weltproduktion an Tran ist
norwegisch ! 1936 hatte Norwegen von 35 000
Walen, die insgesamt erlegt wurden, rund
16 000 für sich zu buchen , im gleichen Jahre
hat es 197 000 Tonnen Tran in einem Werte
von 3,5 Millionen Pfund Sterling ausgeführt.
Das Verhältnis in den anderen Jahren ist
nicht viel anders , erst in den letzten Jahren
ändert es sich durch das Auftreten Deutsch¬
lands.
Wal -Säuglinge frieren

Warum geht der Walfang nun gerade in den
schwierigen arktischen und antarktischen Gewäs¬
sern vor sich ? Die Wale suchen nämlich zu be¬
stimmten Jahreszeiten die tropischen und sub¬
tropischen Meere aus und müssen dort — sollte
man jedenfalls meinen — viel leichter zu jagen
sein . Aber man tut dies nicht aus wirtschaft¬
lichen Gründen. Solange sich die Wale in den
tropischen Gewässern aushalten, sind sie ganz
mager, sie haben fast keinen Speck . Die dicke
Fettschicht , die den wertvollen Tran liefert,
setzen sie nur in den Eismeer-Gewässern an,
teils als Kälteschutz , teils weil sie dort beson¬
ders reichlich ihr Futter , die kleinen Plankton¬
tiere, finden.

Aus einem in den Tropen gefangenenBlau¬
wal gewinnt man 16 Barrels , aus einem zur
besten Zeii im Eismeer gefangenen, 150 Barrels
Tran . Jedes Jahr unternehmen die Wale eine
große Wanderung von den Tropen in die ark¬
tischen Gewässer und wieder zurück. In den
Tropen bringen sie die Jungen zur Welt, denen
jede Speckschicht fehlt.

Durch ein Gesetz wurden in Norwegen be¬
reits 1929 Regeln für den Walfang aufgestellt,
die bestimmte Schonzeiten wie bei anderem
Wild vorsehen. Es ist den norwegischen Fän¬
gern verboten, säugende Jung .e und Mutter¬
tiere zu töten. Sie dürfen keinen Finnwal unter
16 Meter und keinen Blauwal unter 20 Meter
Länge jagen.

Schonzeiten für das größte
lebende Wild

Die norwegischen Regeln wurden zum Teil
der Internationalen Walkonvention von 1931
zugrunde gelegt , vor zwei Jahren wurden auf
einer internationalen Walkonferenz in Lon¬
don wertere Beschränkungen ausgearbeitet. Die
norwegische ' Regierung selbst verbietet ihren
Fängern , über eine bestimmte Anzahl erlegter
Tiere htnauszugehen, und dieses nicht nur , um
eine Ausrottung , sondern auch um eine Ueber-
produktion zu vermeiden. Mit Schrecken er¬
innert man sich in Norwegen an die ' reiche
„Strecke " der Fangsaison 1931/32 , die zur
Folge hatte, daß der Preis für Tran plötzlich
von 25 aus 10 Pfund Sterling je Tonne fiel.
Solche katastrophalenPreisstürze will man ver¬
meiden.



Dev ttigUltfe KachvMten - Svovt

Die Spiele am Sonntag
Länderkamps:

In Brüffel : Belgien—Deutschland

Gauliga Riedersachsen:
VsL OsmiLrück—VfB Peine
Eintracht Braunschweig— Arminia Hannover
Werder Bremen—MSB Lüneburg
Algermissen 1911 —Inger 7 BüScburg

Bezirksklasse , Staffel Bremen:
FV Woltmershausen —VfL 94 Oldenburg
VsB Komet Bremen—VfB Oldenburg
Nordd. Lloyd Bremen—Nordsee Cuxhaven
Germania Leer— Bremer SB
Sparta Bremerhaven—Tura GrSpelingen
VsL Hemelingen—Bremer Sportfreunde

1 . Kreisklaffe Oldenburg-Ostfriesland:
VsL Wilhelmshaven—Suftw .-SV Oldenburg
Viktoria Oldenburg—Adler Wilhelmshaven
Stern Emden—Heeres-SB IR 16 Oldenburg

Handball
1. Kreisklaffe Männer:

Lust.-SV Oldenburg—Bürgerfelder Tvd.
VfL 94 Oldenburg—TvdHaarentor
TuSportgem . Westerstede— Ohmsteder SpuTV

Fußballspiele
Oldenburger Mannschaften

Bezsrksklasse:
FV Woltmershausen—BsL 94 Oldenburg
VfB Komet Bremen—VfB Oldenburg

1 . Kreisklaffe:
Viktoria -Oldenburg- Adler Wilhelmshaven

14 .30 Uhr Viktoria-Platz
VfL Wilhelmshaven—L«stw.--SV Oldenburg

14 .30 Uhr in Wilhelmshaven
Stern Emden— Heeres-SV IR 16 Oldenburg

14 .30 Uhr i« Emde»

2. Kreisklaffe:
TuS Bloherfelde— Ohmsteder SpuTV

14 .00 Uhr Bloherfelde
Tweelbäker SC —TV Eversten

14.00 Uhr Tweelbäke
Betr .Sportgem . GEG —TB Glück auf Osternburg

14 .00 Uhr GEG -Platz
VfL Zwischenahn—Broker SB

14 .00 Uhr in Zwischenahn

Untere Kreisklafsen:
Viktoria 3—TuS 76 S

11 .00 Uhr Vtktoria-Pla-
Viktoria 4—TV Glück auf 2

9.30 Uhr Viktoria-Platz
VsB 4— VsL 94 4

11 .00 Uhr VsB-Platz

Das Berliner Reitturnier
wurde am Freitag eröffnet. Im mittelschweren
Jagdspringen für sechs- bis neunjährige Pferde
um den Preis der Deutschlandhalleritt 9 -Hpt.-
Stuf . W. Fegelein aus dem Holsteiner Edel¬
mann den ersten Sieg heraus . Im Wettbewerb
befanden sich 45 Teilnehmer, darunter Fran¬
zosen , Polen und Italiener . Bester Ausländer
war der französische Lt . de Maupsou, der aus
Jroquais den vierten Platz belegte . Die Schau¬
nummer „ Das Pferd im Dienst der Infanterie*
gab ein eindrucksvollesBild von der vielseiti¬
gen Verwendungsmöglichkeitdes Pferdes bei
der Fußtruppe.

VsL 94 und Vsv in Vremen
Sie Grünweitzen spielen wieder gegen Wolsmershausen.

die Vlauweitzen gegen den VfB Komet
Volles VezirkStlassensVeogeamm
In der Staffel Bremen der Futzball-Bezirks-

klasse geht es jetzt mit Volldampf in den weite¬
ren Meisterschaftskampf . Auch am zweiten
Spielsonntag der Frühjahrsserie starten alle
zwölf Mannschaften. Waren am ersten unsere
beiden Oldenburger Vereine zu Hause beschäf¬
tigt, so treten sie morgen die Fahrt nach
Bremen an. VfL 94 mutz gegen den Gegner des
Vorsonntags, FV Woltmershausen, antreten,
und der VfB ist bei den Kometen zu Gast.
Beide sind Gegner, die wahrhaftig nicht leicht
zu schlagen sind . Die Oldenburger gehen jedoch
nicht ohne Aussichten in die Kämpft.

Besonders heiß wird es nun allem Anschein
nach morgen in dieser Staffel nicht hergehen,
find doch in fast allen anderen Spielen klare
Favoriten mit Mannschaften gepaart, die in
den letzten Wochen kaum über eine mittel¬
mäßige Vorstellung hinaus g ekommen sind . Hier
das Programm:

VfB Komet Bremen—VfB Oldenburg
FV Woltmershausen—VfL Oldenburg
NDL Bremen—Nordsee Cuxhaven
Germania Leer—Bremer SV
Sparta Bremerhaven—Tura Gröpelingen
VfL Hemelingen—Bremer Sportfreunde

Siegen müßten nach unserer Ansicht der NDL,
Bremer SV , Tura Gröpelingen (denn die Tura
gewann am letzten Sonntag gegen Hemelingen
mit 5 :1 , während Sparta Bremerhaven von
dem Bremer SV mit dem gleichen Resultat
niedergekantertwurde) und die Bremer Sport¬
freunde. Diese wahrscheinlichen Spielansgänge
würden dann nicht die geringste Tabellen¬
verschiebung bringen ; die Favoriten bleiben
hübsch zusammen, damit es im Endkamps um
so spannender werde.

Und wie steht 's mit unseren Oldenburger
Vereinen?

Rücken gekehrt hat, in veränderter Aufstellung
antreten, nämlich so : Stapel , Arns , Döhlev,
Warnko, Knust. Hoffen wir , daß mit dem
frischen Blut ein neuer Geist in die Mann¬
schaft kommt , der alte, kämpferische VfL -Geist.
Dann tippen wir auf einen Sieg.

VsB Komet —VfB
Nichts gegen die Leistung des VfB vom ver¬

gangenen Sonntag . Daß die Mannschaft nicht
durchhielt, kann abgestellt werden, wenn sie mit
ihren Kräften etwas haushälterischer umgeht.
Die bemerkenswerte Tatsache bleibt, daß die

Die Paarungen der Gaultg-a sind am nächsten
Sonntag kaum dazu angetan, größere Ueber-
raschungen zu bringen. Es ist daher anzu-
nehmen, daß auch diesmal die Favoriten auf
der ganzen Linie in Front bleiben werden.
Werder Bremen hat in der Bremer Kampfbahn
gegen den MSB Lüneburg zu spielen, der im
Herbstspielmit 2 :0 gegen die Bremer gewann,
diesmal aber ans eine weitaus geschlossener und
taktisch besser spielende Mannschafttreffen wird
als damals . Werder mutzte auch gegen Lüne¬
burg trotz des großen Kampseiftrs der Sol¬
daten gewinnen. Eintracht Braunschweighat es
gegen Arminia in Braunschwetg schon etwas
schwerer , denn zwischen diesen beiden Mcmn-
schaften hat es von jeher nur sehr knappe Er¬
gebnisse gegeben , und wenn die Arminen auf
Draht sind , können sie in Braunschweig etwas
erben, da ja ihre . Hintermannschaft sehr sicher

Blauweihen ihrem Gegner, NDL Bremen
streckenweise nicht nur gleichwertig, sondern so¬
gar überlegen waren. Sie brauchen also dies«
Leistung nur über eine längere SpielstreSe
hinauszuziehen, dann ist viel, wenn nicht alles
gewonnen. Der morgige Gegner ist verwundbar
Erst am letzten Sonntag kam er über ei«
mageres 2 :2 gegen die geschwächten Nordsee-
leute aus Cuxhaven nicht hinaus . Und dann
scheint es , als wenn die VfBer sich mit der
Spielweift der Bremer besonders gut. abfinden
können . Der seine 7 :1-Sieg im ersten Spiel ist
ja noch in allerbester Erinnerung . Bei dieser
Betrachtung hat man Wohl das Recht , auf einen
neuerlichen VfB-Sieg zu tippen. Im übrigen
können unsere beiden Vertreter, genau wie am
Vorsonntag, mit einer Tabellenverbessernng
rechnen . Darum sollten sie es diesmal besser
machen.

ist . Blmnenthal muß nach Hannover fahren , um
dort den Deutschen Meister Hannover 96 zu be¬
suchen . Es wird für die Mannen von der
Unterweser in Hannover nicht viel zu holen
sein, denn dem Meister liegt es nun daran
keinen einzigen Punkt mehr zu verlieren, der
gleichbedeutend mit dem Verlust der Gau¬
meisterschaft sein würde. VfL Osnabrück spielt
zu Hause gegen den VfB Peine, und für die
Osnabrücker heißt es hftr sehr auf der Hut zu
sein , denn die Peiner sind äußerst gefährlich
und haben einen enormen Kampfgeist , der sie
in den letzten Wochen von Erfolg zu Erfolg
führte . Vielleicht erleben die Osnabrücker am
Sonntag eine unangenehme Ueberraschungl
Algermissenspielt vielleicht wieder auf eigenem
Platz, wird aber gegen Jäger 7 BückeLurg
auch kaum Punkte holen können , und so wird
dann Wohl das Schicksal der 1911er besiegelt
sein.

Vor weiteren Favoritenftegen
Wieder Ms Spiele der Gauliga

FV Woltmershausen—VsL 94

. Nun, so ganz trostlos sieht es mit einem Sieg
der VfLer gar nicht aus . Jedenfalls ist man im
grünweißen Lager nicht gewillt, über Schwächen,
die so offenkundig am letzten Sonntag zutage
traten , einfach mit einem Achselzucken hinweg¬
zugehen. Schwach waren am letzten Sonntag
aber vor allem die Außenläufer, die Gebrüder
Oltmanns , die wir seit Monaten als die
fleißigsten und zähesten Spieler unserer Stadt
kennengelernt haben. Ans ihrer augenblick¬
lichen Unterform hat man nun die Folgerung
gezogen und läßt sie morgen erst einmal
pausieren. An ihre Stelle treten: links Ragnse
und rechts Gundelach. Das Schlnßdreieck hat
sich nicht geändert. Dafür mutz aber der Sturm,
da Mittelstürmer Teresiak Oldenburg den

Nur «eines Sanddall-Vrogramm
Die Männer-Bezirksklaffe Pausiert

Die Ausbeute an Handballspielen ist morgen
sehr gering. Nur die 1 . Kreisklasft der Männer
wartet programmgemäß mit drei Spielen ans.

Das vorvevlegte Handballspiel Heeres-SV
IR 16—Adler Adler Wilhelmshaven ist aus
Antrag des HSV vom Kretsfachwart nunmehr
auf nächsten Sonntag verlegt worden, weil der
HSV für den morgigen Sonntag auf Grund
des Planes schon anders disponiert hatte. So¬
mit gibt es in der Bezirksklasft der Männer
morgen kein Spiel.

Drei Pflichtspieleder 1 . Kreisklaffe
Mft drei angefttzten Spiele kommen zur

Durchführung. Nach längerer Pause ist auch
endlich der Tabellenführer LSV wieder dabei.

LSV Oldenburg—BürgerselderTbd
Im Fliegerhorst erwarten wir einen,sicheren

Sieg der Platzbesitzer . Da aber die BTBer an¬
scheinend wieder in besserer Spiellaune sind,
was der glatte 8 :2-Sleg am letzten Sonniag
in Westerstede bewies, darf man gespannt M
ob sie wieder mit 15 :3 den ürzeren ziehe«
müssen . — Beginn um 15 Uhr.

VsL 94 Oldenburg— Tvd Haarentor
Au der Alexauderstra-ße werden die VfLer

versuchen , den vor vierzehn Tagen mit um
zehn Mann errungenen 7 :6-Sftg zu wieder¬
holen. Trotzdem die VfLer Platzvorteil habe »,
würde uns aber ein TvdH-Sieg keineswegs
überraschen. — Beginn um 14.30 Uhr.

Um die TadeUenMrung der 1. KeeisllMe
Drei OldenburgerMannschaftenin entscheidenden Spielen — Viktoria empfängt Adler Wilhelmshaven

und der Luftwassen-SV in Wilhelmshaven
Der HSV IR 16 in Emden

Nach dem vorsonntäglichen Sieg des HSV
IR 16 über den derzeitigen Tabellenführer
Frista ist der Kamps um die Spitzensührung
wieder ganz offen geworden. Erst an den
nächsten Spieltagen wird man erkennen können,
wer im . Metsterschastsendkamps eine Rolle
spielen kann. Morgen gibt es folgende drei
Spiele, von denen zwei unmittelbar Einfluß
ans die Tabellensührnng haben:

Viktoria Oldenburg—AdlerWilhelmshaven
VfL Wilhelmshaven—LSV Oldenburg
Stern Emden—HSV IR 16 Oldenburg

Am Orte gibt es morgen nur ein größeres
Fußballspiel, so daß Viktoria guten Besuch be¬
kommen sollte . Beide Mannschaften können
evtl , doch noch in dem Meisterschaftsendkampf
eingreifen, wenn sie eben keinen Kampf mehr
verlieren. Ein Sieg der Viktoria-Mannschaft
müßte möglich sein . — Die zweite Begegnung
bringt nun endlich das letzte Spiel des VfL
Wilhelmshaven aus der Herbstftrie. Es bleibt
dann nur noch das Spiel SuS Emden—LSV
Oldenburg aus dem ersten Durchgang übrig.
Mit nur 4 Minuspunkten steht der VfL Wil¬
helmshaven am günstigsten da. Bisher galt der
VfL stets als sicherer Favorit . Da aber am
letzten Sonntag vier Spieler des Feldes ver¬
wiesen wurden, bleibt abzuwarten, wie er diese
Lücken füllen kann. — Die härteste Begegnung
ist in Emden zu erwarten. Der augenblickliche
Tabellenführer, Stern , wird sich die Gelegen¬
heit nicht entgehen lassen wollen,- durch einen
Sieg weiterhin an der Spitze zu bleiben. Nach
den prächtigenSiegen der HSVer auf eigenem
Platze in den letzten Wochen , haben sie morgen
die Feuertaufe auswärts zu bestehen.

Es -ergibt sich also für die Tabelle folgendes
Bild : Gewinnt Stern Emden, dann bleiben die
Ostsriesenan der Spitze. Gewinnt der VfL Wil¬
helmshaven sein Spiel , so rückt er auf den
zweiten Platz Vor. Schaffendagegen die HSVer
einen vollen Punktgewinn, so können '

sie aus
den zweiten Platz und, im Falle einer Nieder¬

lage oder eines Unentschiedensdes VsL , sogar
aiz die Spitze Vorrücken . Diese Möglichkeit sollte
unsere Soldaten zu einer besonderen Leistung
ausrasftn.
Viktoria Oldenburg—Adler Wilhelmshaven
Endlich greifen auch die Viktorianer wieder

in die Punktkampfe ein. Die Blauroten galten
bis vor einem halben Jahre als eine auf
eigenem Platze schwer zu schlagende Mannschaft.
In dieser Hinsicht hat uns die Elf im Läuft
der letzten Monate oft enttäuscht . Noch am
letzten Sonntag ließ sich die Mannschaft nach
einer klaren 2 :0-Führung von TuS 76 über-
rennen. Auswärts dagegenwarteten die Ostern¬
burger einigê Male mit besonders guten
Leistungen auf. Gegen Adler haben die Blau¬
roten allerdings noch eine 7 :2-Niederlage aus
dem ersten Durchgang wiedergutzumachen.
Dies ist den Viktorianern möglich , wenn alle
Mannschaststeile mit Ernst und Eifer bei der
Sache sind . Daß die Adler- Mannschaftverwund¬
bar ist, bewies der klare 5 :2-Sieg des HSV vor
einigen Wochen . Drotzdem die Viktorianer mit
sehr schwankenden Leistungen im Laufe der
letzten Zeit aufwarteten, erwarten wir morgen
einen Sieg . — Spielbeginn um 14.30 Uhr.

VfL Wilhelmshaven—LSV Oldenburg
Auch der LSV pausierte seit dem 19 . De¬

zember. Hoffentlich haben die LSVer morgen
ihre beste Vertretung zur Stelle , um gegen
die ersatzgeschwächten VfLer erfolgreich an¬
treten zu können . Die LSVer konnten über¬
raschenderweise schlecht in Schwung kommen , so
daß sie zur Zeit an vorletzter Stelle stehen . Es
wird die höchste Zeit, weitere Punkte zu er¬
ringen. In Wilhelmshaven ist das Pflaster
sehr heiß, und so würde es für uns schon eine
angenehme' Ueberraschnng sein , wenn ein Punkt
mitheimgebrachtwürde.

Stern Emden—HSV IR 16 Oldenburg
Die Meisterschaftsaussichten beider Mann¬

schaften haben wir bereits eingangs erwähnt.

Im ersten Durchgang verloren die HSVer nach
ausgeglichenem Kampfe knapp mit 2 :0. Ohne
weiteres muH man den Emdern morgen die
bessere Chance einräumen, denn der Platzvor¬
teil wirkt sich vor allem in Ostfriesland vor
einheimischem Publikum besonders stark aus.
Dennoch glauben wir , daß unsere Soldaten
den Emdern einen sehr schweren Widerstand
leisten werden, so daß nur eine knappe Ent¬
scheidung fallen dürfte.
4 Spiele der 2. FuWM -KreiSklMe

Neben einigen Freundschaftsspielen in den
unteren Kreisklafsen , die wir in unserer Ueber-
sicht bringen, setzt die 2. Kreisklasse ihre Punkt¬
spiele fort. Der Tabellenführer , TuS 76, ist
abermals spielfrei. Da er am nächsten Sonntag
wieder zur Pokal-Vorrunde antreten mutz,
kommt er mit den Punktspielen stark in Rück¬
stand.

TuS Bloherfelde—Ohmsteder SpuTV
Am letzten Sonntag verloren die Bloher-

felder aus eigenem Platze überraschend hoch
gegen den TV Eversten. Gegen die . wieder¬
erstarkten Ohmsteder, die im Vorspiel 2 :1
siegten, werden sie morgen einen ebenso schwe¬
ren Stand haben. — Beginn um 14 Uhr.

Tweelbäker SC —TV Eversten
In Tweelbäke erwarten wir einen sicheren

Sieg der Everstener, die ihre Mannschaft
wieder in bester Besetzung zur Stelle haben.
Die Tweelbäker haben stark an Spielstarke ein-
gebützt . Der Vorkampf endete 4:2 für die
Everstener. — Beginn um 14 Uhr.

Betriebssportgem. GeG—TV Glück aus
Im ersten Durchgang gab es in Osternburg

einen glatten 8 :2-Sieg des vorjährigen Mei¬
sters. Auch morgen muß man den Turnern die
bessere Chance einräumen, trotzdem die GeG-
Elf auf eigenemPlatze nicht zu unterschätzen ist.
Beginn um 14 Uhr.

VfL Zwischenahn—Broker SV «
Der Tabellenzweite dürste sich auch im

Ammerland über den VfL Zwischenahn hinweg¬
setzen und den Sieg aus der Vorrunde wieder¬
holen.

TuS Westerstede —Ohmsteder SpuTV
Trotzdem die ersatzgeschwächten Westerstede!

am letzten Sonntag hoch gegen die BTBerver¬
loren, während die Ohmsteder gegen die spiel¬
starken VfLer nur mit 3 :1 unterlagen, glaube»
wir eher an einen Sieg der Platzbesitzer alS
umgekehrt. Der Vorkampf endete 1Ü:8 für die
Ohmsteder.
Nur ein Frauen - Handballspiell

Nachdem das Lokalspiel VfL S4- TuS
Wegen des kreisoffenen Hallensportfestes des
VsL 94 verlegt worden ist , bleibt für moM
nur die Begegnung.

Stern Emden—Sportfreunde Delmenhorst
Der Ausgang ist als offen zu bezeichnen.

Wichtiges kurz
Italiens Triumph im Langlauf

Als bester Kornbinationsläuftr in GarmisA
PartenkircheNerwies sich am Freitagvormi
im 16- Klrn .-Langlauf der Sudetendeutsche ^
Berauer , der in der Gesaisttwertungin

m >»

pagnoni in 58 :3L Unter den ersten Zeh" ^

den fünften Platz belegte . Vor ihm käme»
Italiener ein, .Demez in 56 :25, Lemma« »
57 :42, Sl . Eompagnoni in 57 :48, und

fanden sich nicht weniger als ftchs , A
Von den vier übrigenPlätzen erobertenW »7,
land drei und Norwegen einen. Das um»
schwere . Rennen, das bei Kaltenbrunn AI
wurde und im Skistadion von GarniM - nm h
kirchen endete , ging bei leichtemSchneesau
auf stumpfem Schnee vonstatten. Der o . ...
Altmeister Herbert Leupold wurde ab u
Meter nicht mehr gemeldet.

Christi Cranz ,,,
gewann bei der Internationalen
Woche in Garmisch -Partenkirchen am » ^
den Torlauf , gegen die ausgezeichnet > >
Schwedin Eva May Nilffon, Liesl y«
Erna Steuri (Schweiz) und Hilde W« r -

„A
Olhmpiasiegerin hatte im zweiten G ^
63,7 Sek. für die etwa 600 Meter lanm , ^
140 Meter abfallende Strecke mit »o ^
Tagesbestzeit erzielt. Durch ihren am ^
erkämpften ersten Platz tm AbsaPis „
wurde Christl Cranz überlegene ^
der Kombination Abfahrt- und Tormu ' -
weiteren Plätze besetzten Liesl Hwe ' ^
Nilffon, Erna Steuri , Hilde Walter u
Gödl in dieser Reihenfolge.



ten Hoff 2 KreismMer im Schwergewicht
Der Weg zur Gaumeifterfchatt istfrei— Kohlbrecher Kar nach Mutten geschlagen

Weber verlordurch K.o.
Endrunde

der Vor-Kreismeifteerchaften
vorauszusehen, war die Reichsbahn-

rMalle gestern abend zu den Endkämpfer:
« die Box-KreismeisterschaftderKreise Olden-
tzlg-Ostftiesland , Bremen, Osnabrück und
W

'mnunde wieder bis auf den letzten Platz
«M > Schon die Ankündigung, daß alle ge¬
ödeten Kämpfer zur Stelle wären , löste Bei-
U beim Publikum aus . Wieder klappte die
gWnifation sehr gut. Es gab wieder sehr
Me und spannende Kämpfe, so daß alle Be¬
cher voll und ganz aus ihre Kosten gekommen
ch dürften.
Für uns interessierenwieder in erster Linie

die Kämpfe unserer beiden Oldenburger ten
zesf II und Weber. Während Weber im
Gegengewichtgegen den routinierterenKluczick

- tapferer Gegenwehr in der zweiten Runde
) K. o. verlor, schasste ten Hoff II gegen

j« unsauber boxenden Bremerhavener Kohl-
iiecher einen klaren Punktsieg und errang da¬
ch den Kreismeistertitel. Auf den Kampf
chen wir zum Schluß noch eingehender ein.
xm Hoff II hat damit seinen schwersten Kampf
ür die Gaumeisterschaft bereits hinter sich ge-

und hat nach Ansicht der anwesenden
Meter des Gaufachamtes, darunter auch des
Msachwarts Libertin (Bremen) , eine

Chance, die Gaumeisterschafttm Schwer-
Mcht zu erringen. — , In einem Einlage-

' punktete Deichmeyer - Oldenburg
Olemz- Wilhelmshavenklar aus.'

In seiner Begrüßungsansprache betonte der
Vmiusführer des RTSV Oldenburg , R.
K«ui , daß die Boxabteilung infolge Ab¬
leistung der Wehr- bzw . Arbeitsdienstpslicht
Mbergehend aus mehrere gute Boxer ver-

müsse, daß aber unter der bewährten
des Trainers und Uebungsleiters

Hu Schmitz , dem herzlicher Dank gebühre,
!>« hoffnungsvoller Nachwuchs Heranreise.

dann begannen die Kämpfe. Als Rtng-
iMr fungierteTönjes - Delmenhorst. Ledig-
h bei dein Kampf mit Broda-Delmenhorst
üjah Hugo Rusch dieses Amt.
Zur Einleitung gab es einige Rahmen-
mffs des Reichsbahn-Nachwuchses ohne

Punktwertung , und zwar lieferten sich in der
MerklasseDallenga und Freese und
ftetnmetz und Hibbeler Kämpfe über

eine Runde. Mangelnde Technik wurde
Eifer ausgeglichen. — Im Welter¬

gab es dann noch einen sehr

spannenden Einlagekampf zwischen Deich-
m e h e r - Oldenburg und K l e m z - Jad -ebox-
ring 35 Wilhelmshaven. Der Wilhelmshavener
begann sehr gut, aber Deichmeyer konnte dann
einen guten Schlag anbringen , der Klemz bis
7 zu Boden zwang. Sehr gut erholt, bringt der
Wilhelmshavener die zweite Runde an sich,
weil Deichmeyer unten zu schlecht deckt und
Klemz immer wieder seine Aufwärtshaken an-
Lringen kann . In der dritten Runde mutzte
Klemz eine Verwarnung wegen Nierenschlags
einstecken und dann abermals bis 9 zu Boden.
Zum Schluß sind aber beide Boxer stark ab¬
gekämpft . An dem Punktsieg Deichmeyers gab
es nichts zu rütteln.

Die sieben Meisterschaftskämpse
Den Eröffnungskampf der Meisterschasts-

kätnpfe lieferten sich Weber - RTSV Olden¬
burg und Klucz ick - Wilhelmshaven. Die
Voraussage bestätigte sich . Kluczick verfügt über
gute Technik und Routine. Schon die erste Runde
brachte er klar an sich . Vergeblich versuchte
Weber, Schläge anzubringen. Die zweite Runde
beginnt Weber mit einigen forschen Angriffen,
aber gat zu schnell ist das Pulver verbraucht.
Kluczick bringt wohlgezielt seine Schläge an,
die Weber zunächst bis acht und kurz vor Ab¬
lauf der zweiten Runde für die Zeit auf die
Bretter werfen. Sieger durch k. o . und Kreis¬
meister Kluczick-Jadeboxring 35, Wilhelms¬
haven.

Den letzten Kampf des Abends, denSchwer¬
gewichtskam Pf zwischen unserm Gaumeister
im Halbschwergewicht 1938 ten Hoff 2 und
Kohlbrecher -Bremerhaven, bringen wir des
großen Interesses wegen vorweg. Sofort die
erste Runde läßt erkennen , daß sich der Bremer¬
havener was vorgenommen hat. Er hat sehr
viel zu gewinnen, denn nicht nur ' der Kreis¬
meistertitel winkt, sondern nach Mitteilung des
Gausporiwarts Rusch kämpft der Sieger aus
diesem Kampf am kommenden Dienstag gegen
Dandbekg. — Kohlbrecher ist der Angreifer und
läßt ten Hofs 2 keine Zeit, seine Rechte wir¬
kungsvoll anbringen zu können . Kohlbrecher
boxt sehr unsauber und holt sich eine Verwar¬
nung wegen Schlagens mit dem Handrücken.
Er duckt sehr tief ab , und rennt einmal ten Hoff
mit dem Kopf in den Unterleib. Die Box¬
weise Kohlbrechers macht ten Hoff den Kampf
sehr schwer . Erst zum Schluß der ersten Ründe
kann ten Hoff einige Male gut landen. Die
zweite Runde wirkt sehr unschön , weil der
stürmisch angreifende Kohlbrecher tsn Hoff keine

Ueberlegungszeit läßt , so daß auch ten Hofs
unüberlegt schlägt . Kohlbrecher duckt immer
wieder ab, . während ten Hoffs Schläge ihr Ziel
verfehlen. Nach dieser völlig offenen Runde
mußte die letzte Runde den Ausschlag
geben ; ten Hoff kann zum Anfang sehr gute
Treffer anüringen, aber Kohlbrecher beweist
jetzt, daß er viel einstecken kann . Kohlbrecher
erhält eine zweite Verwarnung wegen unsau¬
beren Abduckens in den Seilen!. Starke Schlag-
Wechsel bewirken , daß beide Kämpfer zum
Schluß stark mitgenommen sind.

Unter starkem Beifall wurde ten Hoff zum
Sieger und Kreismeister erklärt. — Wir hatten
nach dem Kampfe Gelegenheit, Bremer, Wil¬
helmshavener und Delmenhorster Fachleute zu
befragen, die einstimmig bekundeten , daß Kohl¬
brecher einen sehr unsauberen Kampf geliefert
habe , und noch mehr Verwarnungen hätte er¬
halten müssen . Jedenfalls gab es in unbe¬
teiligten Fachkreisen keinen , der an dem klaren
Punktsieg ten Hoffs zweifelte. Gaufachwart
L i b e r t i unerklärte, daß er len Hoff und Kohl¬
brecher für die besten Schwergewichtlerim Gau
Niedersachsen halte und beide noch einmal am
3 . März in der Endrunde um die Gaumeister¬
schaft in Hildesheim zusammenführen werde..
Nach dieser Meinung ist also ten Hoffs Weg
zur Gaumeisterschaftfrei, und als bester Schwer¬
gewichtler Niedersachsens soll er auch am Diens¬
tag gegen Tandberg antreten.

Die weiteren Meisterschaftskämpse:
Im Federgewicht siegte der Bremer¬

havener Walkowiak über Siegwarth-
Osnabrück nach Punkten. Nur knapp konnte sich
der stark angeschlagene Osnabrücker über die
Zeit retten. — Im Leichtgewicht gab es
einen technisch sauberen Kampf zwischenBau¬
mann - Kriegsmarine und Iomann - Kriegs¬
marine ; Punktsieger wurde Baumann . — Der
hier bestens bekannte Weltergewichtler
Seedsrf- IR 65 Bremen brachte >dem sich
tapfer wehrenden Osnabrücker Schmitz ganze
Schlagserien bei , konnte aber trotzdem nur
einen Punktsieg erringen. — In der Mittel¬
gewichtsentscheidung gab es einen
wechselvollen Kampf zwischen Broda - Del¬
menhorstund Viereggen- Verden. Die Ent¬
scheidung : „Punktsieger Broda" muß man stark
anzweifeln, denn der Verdener konnte weit¬
aus besser lärmen. — Trtllhase - Bremen
kam im Halbschwergewicht über den
sympathischen Sieg - Kriegsmarine in der
dritten Runde zum K. o .-Sieg . Trillhase gefiel
wieder sehr gut; er traf Sieg immer wieder
sehr genau, und bereits zum Schluß der zwei¬
ten Runde hätte der völlig geschlagene Sieg
aus dem Ring genommen werden müssen . ErstMitte der dritten Runde brach der Ringrichter
den Kampf ab.

«Ausammenfassend möchten wir zum Schluß
feststellen , daß der gestrige Kampfabend älle
Erwartungen erfüllte und als ein Höhepunkt
in den bisherigen Veranstaltungen zu werten
ist. Wir hoffen, daß auch noch eine Zwischen¬
runde zur Gaumeisterschaft nach Oldenburg
vergeben wird.

LMlaWelik -HMenwettkömpfe
des VfL94 am Somttag irr der gahn-Turn-affe

Bereits über SS Meldungen
Der erste Leichtaihletik -Hallenwettkampf die¬

ses Winterhalbjahres kommt morgen in der
Jahn -Turnhalle des VfL 94 am Lindenhofs¬
garten zur Durchführung. Nach längerer Pause
ist es erstmals wieder ein kreisoffenes Hallen¬
sportfest . Bis jetzt liegen bereits über 60 Mel¬
dungen vor, so daß man von einer . guten Be¬
setzung sprechen kann.

Für die Männer sind folgende Kämpfe vor¬
gesehen : Weitsprung, Kugelstoßen , Hochsprüng,
Dreisprung und Dreikampf aus den ersten drei
Uebüngen. Die Frauen tragen ebenfalls die
ersten drei Uebüngen der Männer und einen
Dreikampf aus . Die Wettkämpft können neben
der Einzelbewertung auch für eine Mann¬
schaftswertung berücksichtigt werden. Die Wett¬

kämpfe beginnen vormittags um 9 Uhr und
nachmittags um 15 Uhr. Im ganzen liegen über
60 Meldungen vor. Am stärksten vertreten istder Oldenburger Turnerbund mit 27 Männern
und Frauen . Der Veranstalter stellt über 20
Teilnehmer. Die Kriegsmarine Wilhelmshaven
entsendet u. a . den Gaumeister im Hochsprung
(Fehlhaber) und den Zweiten bei den Gau-
meisterschasten im Weitsprung (Arpe) . Aus
Emden kommt die Gaumeisterin im Hoch¬
sprung, Frl . NieMeher . Weiter liegen Meldun¬
gen vor von TuS 76 Osternburg, Luftw.-SV
Jever , TV Westrittrum. Mit weiteren Teilneh¬
mern ' ist noch zu r«Hnen.

Die für die männliche und weibliche Jugend
vorgesehenen Kämpfe finden wegen des Be¬
ginns des Reichsberusswettkampsesnicht statt.
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>1 d
30' Januar gibt berechtigten Anlatz , Rückblick
E über das vergangene Jahr und die voll-
Übungen . Denn es war das Historisch be-

Jahr , das Deutschland seit Generationen
» o

^ brachte mit der Rückgliederung der Ost-
Sudetengebietes das neue Großdeutfch-

Wand und damit gleichzeitig auch die end-
M Lösung vieler wirtschaftlicher Probleme . Die

Rückgliederung der deutschen Gebiete stellte an sich
zwar große wirtschaftliche Ausgaben, die aber schließ¬
lich leichter waren als man gedacht hatte . Da man
in erster Linie bestrebt war , im Interesse d ^x Wirt¬
schaft der rückgegliederten Gebiete zu handeln , gingen
dte organisatorischen Umbildungen verhältnismäßig
reibungslos vor sich. Am schnellsten war man im
Bankwesen und im Verfichernngsgewerbe mit der

erfordern , um so mehr, als es auch im Sudeten¬
gebiet und in der Ostmark den Aufschwungsabstand
gegenüber dem Altreich einzuholen gilt . Im übrigen
stand das abgelanfene Jahr tm Zeichen weiter ge¬
steigerter Arbeitsintensität . Wer Deutschland einige
Jahre lang nicht gesehen hat , kann es kaum wiedsr-
erkennen. Ueberall neue Baute ». Gewaltige Objekte,
wie zum Beispiel die Führerbauten , der Berliner

Neuordnung fertig . Trotzdem wird die vollkommene
wirtschaftliche Eingliederung noch eine gewisse Zeit
Flughafen , die Hermann-Göring-Werke und die
Volkswagensabrik, der Mittellandkanal usw., find
Symbole der einzigartigen Schaffenskraft des deut¬
schen Volkes. Unsere Schaubilder geben einen kleinen
Ausschnitt aus der wirtschaftlichen Entwicklung des

Jahres.
(Zeichnungen Luschnat und Oehlschlaegel— Scherl-M)

HÄAungsavheit rmO im
SerreMOMiderhandWM

d« -
^ bdwerkliche Schulnngs - und Berufsaus-

^ schreitet rüstig vorwärts . In jedem Hand-
bnd organisatorische und praktische Matz-

^ Vorbereitung bzw. Durchführung, welche
^ Htung des Handwerks nach nalionalsoziali-

^ ytungsgrnndsätzen fördern helfen. Auch der
»A« macht hiervon keine Ausnahme . Der

'^ bngsverhand des Herrenschneiderhandwerks,
"^ amt dieses Reichsinnungsverbandes und die

»H Handwerkliches Schulungsgewerbe haben
»̂ ^ bltchen Vorbereitungen sachlicher und orga-

^ ^ Voraussetzungen für eine enge
di,h,A"Üsarbeit wm Wähle des deutschenSchnei-

k
^ geschaffen . Es wird dabei eine Ge-

Sq,7?usarbeit geleistet, die sich bis in die kleinste
i»Hj». „^ nkstatt auswtrken wird und dte allgemein

Richtlinien für die praktische Arbeit des

Schneiders schafft . , Es ist bei dieser Arbeit zunächst
an die Ausrichtung der Zuschneidssysteme und die
Vereinheitlichung der Verarbeitswoise gedacht . Tie
Grundlagen für diese erfolgreiche Arbeit bilden die
praktischen Erfahrungen des Schneiders und die päda¬
gogischen und Praktischen Kenntnisse der Zuschneide-
schulsn. Zunächst ist zwischen dem RoichSinnungs-
verband des Herrenschneiderhandwerks und der Fach¬
gruppe Handwerkliches Schulungsgewerbe sin Fach¬
ausschuß zur Ausrichtung der Zuschneidesystemeund
Schaffung einer einheitlichen . Berarbeitungslehre er¬
richtet worden , der feine Arbeit bereits ausgenommen
hat . In der Tagung am 12 . 1. 1S3S waren zahlreiche
Anproben verschiedener Zuschnetde-Schulen und des
Modeamtes des Rsichstnnungsverbandes des Herrcn-
schneiderhandwerks Gegenstand einer gemeinsamenBe¬
urteilung in bezug aus das Schnittshstem, die Ver¬
arbeitung , Paßform und modische Linienführung . Die
lausenden Arbeiten dieser deutschen Fachleute und des
Fachausschusses werden in den Lehrwerkstätten der
Zuschneideschulen, den Werkstätten der besten Schnei¬
der Deutschlands und in der Werkstatt des Mode¬

amtes des Reichsiiinungsverbandss durchgeführt. In
gemeinsamen Tagungen des Fgchausschusses werden
diese Arbeiten dann unter sachlichen und wirtschafts-
polittschen Gesichtspunktenfür das deutsche Schneider¬
handwerk einer vergleichenden Prüfung unterzogen
und ihre Ergebnisse ohne Beeinträchtigung der indi¬
viduellen Arbeit des Schneiders auf eine einheitliche
Norm gebracht. Damit ist durch dis Organisation des
Handwerks auf der praktischen Grundlage der Arbeit
ihrer Mitglieder und der gesetzlichen Grundlage ihrer
Organisationen eine Forschungsanstalt für Zuschnitt
nnd Verarbeiten geschaffen worden, die jeder Zer¬
splitterung der Kräfte und jedem Neveneinandsr-
Arbeiten in Zukunft Einhalt gebietet. Die Ergebnisse
dieser Gemeinschaftsarbeit werden dis Grundlagen der
Schulungsarbött für das deutsche Herlenschneider-
handwerk schaffen . In allen Innungen des Herren-
schneidsrhandwerks, in allen Veranstaltungen fachlicher
Art und in jede« ! einzelnen Lehrgang, der von
den Mitgliedern der Fachgruppe im Grotzdeutschen
Reich durchgeführt wird , mutz daher »ach diesen
Richtlinien dis Arbeit aüfgenommsn werden. Die der

Fachgruppe Handwerkliches Schulungsgewerbe ange¬
schloffenen Züschneideschulsn werden in jedem ihrer
Lehrgänge dafür Sorge tragen , daß dte Ergebnisse
dieser Gemeinschaftsarbeit dem größten wie dem
kleinsten Schneider bekannt und damit diesem eine
wesentliche Hilfe für . die Führung seines Betriebes
werden. Die Fachpresse des Schneiderhandwerks wird
diese Arbeit durch entsprechende erläuternde Aufsätze
und praktische Beispiele unterstützen. Die Fachgruppe
wird dazu Len ihr angeschlossmen Zuschneideschulen
laufend von dem Ergebnis dieser Arbeit berichten,
damit eine einheitliche Ausrichtung unter allen Um¬
ständen gewährleistet wird . Ter Reichsinnungsver¬
band des Herrenschneiderhandwerks bedient sich zu
diesem Zweck für sein Aufgabenbereich der von ihm

. eingesetzten Modewarte . Durch die Zusammenarbeit
zwischen Fachgruppe und Reichsinmmgsverband des
Herrenschneiderhandwerks ist nunmehr die Stelle ge¬
schaffen worden, die in Zukunft für die Ausrichtung
per sachlichen und schulischen Betreuung - es Herren-
schneiderhandwerks zu sorgen hat und dafür allein
maßgeblich ist.



Berliner Börse
Der Aktienmarkt war bei Börsenerössnung

zurückhaltend. Da auf den meisten Marktgebieten
etwas Material herauskam, dem Kaufneigung kaum
gegenuberstand, war die Tendenz vorwiegend etwas
abgeschwächt . Von stärker gedrückten Werten sind vor
allem Schlickert , Lahmeyer und Schubert u . Salzer zu
nennen, die annähernd 2 Pzt . niedriger eröfsneten;
Daimler , RWE und Rheinstahl büßten je 1)4 , Sie¬
mens und Erdöl 1 und Stahlverein und Mannes¬
man!! je. r/s Pzt . ein. Hoesch erösfneten ' /. , AEG "/«
und Rcichsbank V- Pzt . niedriger Farben gaben um
s/n aus 151?/s nach . Zu den wenig gebesserten Werten
gehörten u . a . HEW, die ?/ , Pzt . gewinnen konnten.
Wintershall stellten sich >/>, Felten s/g und Gcsfürel
>/< Prozent höher.

Am Renten markt gab Reichsaltbefitz um 0,10
auf 128,90 nach . Reichsbahnvorzüge konnten den An-
sangsverlust von r/§ Pzt . zum zweiten Kurs wieder
ausgleichen.

Märkte
Dortmund , 27 . Jan . Vieh mar kt . Austrieb: 838

Rinder , darunter 68 Ochsen , 71 Bullen, 587 Kühe, 127
Färsen , 892 Kälber, 67 Schafe, Lämmer und Hammel,
2746 Schweine, 3 Ziegen. Preise : Ochsen a) 46 bis
18,5, b) 40- 42,1 , c) 37,5 ; Bullen al 44,5 , b) 40,5 , c)
.35,5 ; Kühe a> 43—44,5 , b) 38- 40,5 , c) 31—34,5 , d)
18—22 ; Färsen a> 44—45,5 , b) 49,5 —41,5 , c) 35—36,5,
d) 25 : Kälber a) 70—78 , b) 61—63, c) 55—57, d) 45
bis 48 , e) 35 : Lämmer und .Hammel a) 52 , b) 48—52,
c) 42—45 ; Schafe a ) 42 , b) 41 ; fette Speckschweine a>
58, b) 57, c) 56 , d) 52 , e) 49 , f) 49 , g) 49 ; Speck¬
tauen 57, Altschneidcr 55—56. Marktverlauf : Groß¬
vieh , Kälber und Schweine zugeteilt; Schafe flott;
Ausstiktiere über Notiz.

SchNsnachLichterr
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Llohdpassagebüro

GmbH, Generalvcr . Hamburg. Aegina 25 . 1. von Sao
Francisco do Sul nach Santos — Aller 26 . 1. Von
Antwerpen nach Bougie — Anhalt 25 . 1. in Aus¬
land — Augsburg 26 . 1. Holtenau p . n . Hamburg —
Chemnitz 25 . 1. von Philadelphia n . Rotterdam —
Lolumbus 25 . 1. von Fort de France n . Trinidad —
Donau 26 . 1. von Antwerpen n . Rotterdam — Elbe
26. 1. von Nagotza n . Kobe — Gneisenau 25 . 1. von
Hongkongn . Schanghai — Leipzig 25 . 1. Azoren p . n.
Antwerpen — Main 25 . 1. von Frcinantle n . Dur¬
ban — Scharnhorst 25. 1. in Rotterdam — Mm 26 . 1.
in Antwerpen — Wandsbek (CD) 25 . 1. San Miguel
passiert nach Havanna.

Hamburg-Amerika Linie. (Einschl. . Deiitsch -Austral-
und Komos-Linien.) Ostküste Nordamerika und Gols-
häfsn: Hansa 28 . 1. 9 Uhr in Cuxhaven fällig —
Westküste Nordamerika; Oakland Ausr . 25 . 1. in Ant¬
werpen — Mittelamerika, Westindiern Cordillera 25 . 1.
von Barbados n . Plhmoulh — Phoenicia 26 . 1. Vlis-
singcn p . n . Antwerpen — Phrygia 25. 1. in Rotter¬
dam — Westküste Südamerika : Pairia Ausl . 25 . 1.
von Cherbourg n . Kingston — Roda Rückr . 25 . 1. v.
Leich n. Hamburg — Saarland Rückr . 25 . 1. Flores
Fsland p . n . London — Südafrika , Australien, Nie-
derländisch-JnLien : Lüneburg Rückr . 25 . 1. von Port
Said n . Holland — Hanau Rückr . 24 . 1. von Soera-
baya — Freiburg Ausr . 25. 1. in Soerabaha —
Menes Ausr . 22 . 1. in Antwerpen — Wuppertal
Ausr . 25 . 1. in Sydney — Ostasien: Bockenheim
Ausr . 24 . 1. von Balboa nach Honolulu . — Ver-
anügungsreisc : Milwaukee 25 . 1. von Port of Spain
nach La Guayra . ,

Hamburg Südamerika!!. Dampsschlfsahrts-Eefemchllft.
Cap Arcona ausg . 26 . 1. in Montevideo — Antonio
Dclfino ausg . 26 - 1. in Buenos Aires — General
Artigas Hk. 26 . 1.- in Rio de Janeiro — General

. Osorio ausg . 26 . 1. St . Vincent p . — Bahia ausg.
25. 1. Kap Finisterre p . — Bochum Hk. 25 . 1. von
Bosario n . Buenos Aires — Bollwerk Hk. 25 . 1.
Fernando Noronha p . — Campinas Hk. 25 . 1. Fer¬
nando Noronha p . — Corrientes ausg . 25 . 1. Dover
pass . — Cruitby Hk. 25 . 1. Von Pernambuco — En-
trerios 25 . 1. von Madeira n . Rotterdam — Joao
Pcssoa ausg . 25 . 1. von Antwerpen u. Bras . — La
Coruna ausg . 25 . 1. von Nordenham n . Antwerpen —
Pernambuco Hk. 25 . 1. 11 Uhr St . Vincent p . —
Tijuca ausg . 25 . 1 . in Rio de Janeiro — Tucuman
26 . 1. in Hamburg.

Dampffchtffalstts- Gesellschaft -Neptun" . Bremen.
Achilles 24 . 1. Oueffant p . n . Bremen — Apollo 24 1.
in Bilbao — Bessel 24 . 1. in Oproto — Diana 24 . 1.
in Köln — Elin 24 . 1. in Köln — Gauß 24 . 1. in
Oporto — Hsro 24-. 1 . von Oporto n . Antwerpen —
Kepler 24 . 1. in Pasajes — Leda 24 . 1. von Bremer¬

haven n . Hamburg — Perseus 24 . 1. von Köln nach
Rotterdam — Sperber 25 . 1. in Stettin — Oscar
Friedrich 25 . 1. in Königsberg — Ariadne 25 . 1. in
Rotterdam — Castor 25 . 1. in Köln — Fortuna 25 . 1.
von Kiel nach Rotterdam — Mercur 25 . 1. in Rotter¬
dam — Orcst 25 . 1. Emmerich p . n. Köln — Pallas
25 . 1. von Kopenhagen n . Stettin — Pollux 25 . 1.
in Gdingen — Priamus 25 . 1. von Kiel n . Königs¬
berg — PHIades 25 . 1. von Gdingen n. Danzig —
Rhea 25 . 1. Holtenau p . n. dem Rhein.

Hendrik Fisfcr AG, Emden. Francisca Hendrtl
Fiffer 25 . 1. von Wethil nach Emden.

H. C . Horn, Hamburg . Henry Horn 24 . 1. von
Antwerpen nach Port of Spain — Mimi Horn 25 . 1.
von Vlaardingen n . Bremen — H . C . Horn 25 . 1.
von Bremen nach Hamburg.

Dculschc Afrika-Linie (Woermann- LtM« — Deutsche
Ost -Afrika-Linte — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westasrika: Wagogo ausg . 25 . 1. in Lobito —
Wahehe ausg . 23> 1. von Southampton — Wameru
ausg . 24 . 1. in Las Palmas — Tübingen ausg.
23 . 1. von Bremerhaven — Wigbert heimk. 22 . 1.
von Monrovia — Wadai Hk. 23 . 1. in Lagos — Siid-
und Ostafrika: Ussukuma Hk. 25 . 1. von Las Palmas
— Wangoni ausg . 25 . 1. in Rotterdam — Njassa
ausg . 22 . 1. von Genua — Ubena Hk. 20 . 1.^ von
Beira — Ufaramo heimk . 20 . 1. von Las Palmas.

Deutsche Levame-Ltnte GmbH. (Deutsche Levanic-
Ltnic Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Adana Hk. 25 . 1 . in Piräus — Belgrad

ausg . 25 . 1. von Jaffa n. Haifa — Cairo ausg.
25 . 1. in Alexandria — Iserlohn Hk. 25 . 1. von Ca-
valla n . Thessaloniki — Kreta ausg . 25 . 1. von Zon-
guldak n . Ordu — Morea anSg. .25 . 1. in Khmasst —
Sparta ausg . 25 . 1. in Mersin — Tinos ausg . 25 . 1.
in Haifa — Wsitzefee Hk. 26 . 1. in Antwerpen —
Yalova heimk . 25 . 1. in Rotterdam.

Deutsche Dampsschifsahrts - Ges . „Hansa" . Breme» .
Birkensels ausg . 25 . 1. von Hodeidah — Geierseis
heimk . 25 . 1. von Bunder Shahpour — Goldensels
25 . 1. in Suez — Hundseck 25 . 1. in Oporto — Kan¬
delfels Hk. 25 . 1. von Port Said — Lahneck 24 . 1. in
Sevilla --- Lindenscls 24 . 1. in Navalakhi — Marien - '
fels hl. 25 . 1. von Karachi — Neuenfels ausg . 25 . 1.
von East London — Rauenfels 25 . 1. in Calinga-
patam — Rotenfels ausg . 25 . 1. von Rahrein —
Stahleck ausg . 25. 1. Oueffant p . — Tannenfels Hk.
25 . 1. von Carachi — Weitzenscls Hk. 24 . 1. Onessant
pass. — Werdenfels 2b . 1. in Negapatam.

Fiffer und vgn Doornum . Emden. Marie Fisser
26 . 1. von Goole nach Hamburg.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn heimk . 25 . 1.
von Curacao nach Ciudad Trujillo.

Rickmers Rhedcrei AG, Hamburg . Rtckmers-Linie:
R . C . Rickmers ausg . 25 . 1. ab Hongkong nach
Schanghai — Hans Rickmers ausg . 27 . 1. cm Ham¬
burg — Mont Rickmers Hk. 27 . 1. ab Suez nach
Orau — Ursula Rickmers 26 . 1. ab Jokohama nach
Osaka — Berta Rickmers 24 . 1. an Dairen.

Unterwcscr - Reederei AG, Bremen . Fechenheim
24 . 1. Rotterdam ab — Ginnheim 26 . 1. Oueffant p.

vier« koke« PUKuIeu
zahlen wir Ihnen sofort für Ihre freundliche
Mitarbeit:

RM 2.— für einen neuen Leser
RM 4.— für zwei neue Leser
RM 6.— für drei neue Leser
RM 10.— für fünf neue Leser

Sie kennen ja unsere Zeitung und können sie daher empfehlen

An den Verlag der

Oldenburger Nachrichten , Peterstraße 28
Hiermit bestelle ich zum. die Oldenburger
Nachrichten für drei Monate zum Preise von NM 2.10 ImMonat
(durch die Post zuzüglich Postzustellgelb)

Name . ...

Wohnung

Datum .. ..

Geworben durch ..

- Wohnung : . .

(Auch unfrankiert in ben nächsten Postkasten)

n . Emden — Schwanhsim 26 . 1. Tamapa ab —
zenheim 26 . 1. Orkney Inseln p ., ausg . —
heim 24 . 1. Panamakanal p . — Heddernheim ?
44 Gr . N — 44 Gr . West gern , heimk. nach Vrem -n
Kelkheim 25 . 1. Narvik ab — Eschersheim ->« //
Wilhelmshaven au . ' l-

Oldenburg - Porlugieffsche Dampfschiffs' Rlum-»,
Hamburg . Las Palmas 25 . 1. von Tanger
Ceuta — Rabat 25 . 1. von London n . Roiterdcmi
Tenerife 25 . 1. ausg . in Mogador — Tenerife
von Mogador n . Algier --- Pasajes '25 . 1. » .
n . Balbiao — Sebu 25 . 1. von Lissabon n . Larache -i
Santa Cruz 25 . ,1. ausg . in Casablanca — -Sem-
Cruz 25 . 1. b . Casablanca n . Las Palmas —
26 . 1. heimk . in Antwerpen.

Vom Broker Hafen. Motoiseglerverkehr. Anaekom
men : „Direktor Feindt " mit 2 To . Stückgütern
Bremen , „Zwei Gebrüder " leer von Kl .-Schcirrel
Abgeg. : „Direktor Feindt " mit 65 To . Weizen neck
Bremen , „Zwei Gebrüder " mit 40 To . Gersteneck
Kl .-Schärrel . — Leichterverkehr. Angel. : „Bremen « »
und „Baden 56 " beide leer von Bremen, , Moior-Minden 1" leer von Farge , Abgeg,: „Brechen 4k-mit 300 To . Roggen n , Bremen , „ Motor -Mindeni-
mit 500 To , Roggen nach Koblenz, „Baden 56"
600 To , Weizen nach Ludwigsyafen , — Dampfern »-
kehr . Angek . : Nichts. Abgeg. : „Phila " leer „M
Stettin , dän . D. „Knud Villemoes" mit 17gz
Koks n . Esbjerg . — Pier der Fett - Raffinerie: Moioi-
seglerverkehr. Angek . : „Käthe Oltmanns " mit W x,
Erdnußöl Von , Hamburg . Abgeg. : Nichts. — Tank-
leichterverkehr. Angek. : „Luch" leer von Misburz
Abgeg. : „Luch" mit 670To . rohem Erdöl n . Misbura
Dampferverkehr. Angek. : „Hansa " leer ' von Rotter¬
dam, „Eduard Geiß" mit 1850 To . Roggen vonKol-
berg, schweb . D. „Lenart " leer von London, „Erna-
leer von Esbjerg . Erwartet wird für heute D . Mo-
suren" . Abgeg,: „Hansa" mit 1795 To , Kohlen

"
«»«

Esbjerg , „Lermart " mit 1800 To , ' Kohlen n , Gjed!»
„Erna " mit 960 To . Koks nach Middlesahrt. — Mi
der Fett - Raffinerie : Motorseglerverkehr, Angek:
„Adele" leer von Bremen . Abgeg. : „Adels" mit 6To
Fettsäure nach Dortmund.

«SS« « « S,S » ^ sm
» « « » « MSN

Oldenburgisches Staatsminifterium . Ich werde mit
Zustimmung der Landesbauernschaft Weser-Ems und
der Landesplcinuugsgemeinschaft Oldenburg-Bremen
die Erklärung des Großen und Kleinen Säger Meeres ,
nebst den umliegenden Heidcflächen und Torfmooren
und des Poppenpohlsmoores zu Reichsnaturschutz-
gebieten beim Reichsforstmeister beantragen. Ver¬
ordnungsentwürfe nebst Katasterhandzeichnungenliegen
bei mir , dem Landrat in Oldenburg und dem Bürger¬
meister in Großenkneten bzw. Dötlingen zur Einsicht
aus . Der Minister der Kirchen und Schulen.

Der Bürgermeiestr der Gemeinde Apen. Das Ver¬
zeichnis der bis zum 31 . Dezember 1938 bei der
Berufsgenoffenschaft Oldenburgers Landwirte ge¬
meldeten Betriebswechsel, -Veränderungen und -eröss-
nungen liegt voyr 26 , Januar 1939 auf die Dauer
von zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligten im
Gemeidebüro aus . Einwendungen sind binnen einer
Frist von einem Monat bei der Berufsgenossenjchasi
Oldenburger Landwirte in Oldenburg zu erheben.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Dip Maul¬
und Klauenseuche ist ausgebrochen unter dem Vieh
folgender Besitzer: 1 . Gust. Wtlken, Bockhorn,
2, Gerh . Witting, Bockhorn, 3 . Eil . Janßen,
Seghorn , 4 . Fr . Reinders, Bohlenberge, 5, Heim,
Jutlfs, Astederfeld, Zu 1 . bis 4. liegen die
Gehöfte bereits im Sperrgebet . Zu 5. Sperrgebiei:
Ortschaft Astederfeld. Es gelten die bisher erlassenen
Schutzbestimmungen. Zuwiderhandlungen werde«
bestraft.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Der
Bürgermeister der Gemeinde Varel -Land in Langen¬
damm hat sich nach Anhörung der Gemeinde :«
entschlossen : a.) Den Gemetndeweg Nr . 76 — Lid»'
burger Weg — in der Strecke von der Abzweig«
von der Landstraße zweiter Ordnung in Altjührden
bis zur nordwestlichen Ecke der Parzelle 218/16 M-
zuheben. Die Restfläche soll als Gemeindeweg liegen
bleiben, ff) Den Gemeindeweg Nr .

' 179 — Seg-
horner Feldweg — in der Strecke von der SüdjM
der Parzelle 224/71, Flur 27 , bis an den Gemeinde-
Weg „Oldenburger Weg" aufzuheben. Die Reststäche
soll als Gemetndeweg liegen bleiben. . Dieser Be¬
schluß wird mit der Aufforderung öffentlichbekamst-
gemacht, daß etwaige Einsprüche schriftlich oder münd¬
lich bis zum 1» . Februar 1939 bet mir eingelegt
werden müssen, andernfalls der Beschluß aus Grund
der Bestimmungen der Wegeordnung genehmigtwird.

Unter diesei Ruhr» veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu lOU Wörtern nur
in der Grundichrift. Das erste Won wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pj ., bei Stellengesuche» 4 Ps.

O
Kleinanzeigen der »Sldenvuvgvvrrartzvtttztv «*

Wörter mit mehr alS Id Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen/ bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt , nach Tatst,

Be , Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

WormuugsmaE
Erstklassig
möbliertes Zimmer sowie ein
einfaches Zimmer frei. Ziegel-
hofstratze 87.

Kleinere
Wohnung mit Land zu mieten
gesucht. Zuschriften unter D I
906 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

3-Zimmer -Wohnung
mit Garten am Stadtrand so¬
fort zu vermieten. Wo , sagt die
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Möbliertes
Zimmer gesucht . Angeboteunter
D K 907 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Neubauwohnung
vier Zimmer, Küche und Bad,
einschl . Heizung öO^RM , Nähe
Werbachstraße zu vermieten. An¬
gebote unter D L 908 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Eichener
Koffer und Mahagonikommode
billig zu verk . Staugraben 41.

5-Ziinrner-
Oberwohnung im Schloßgarten-
vtertel ( Küche, Bad/ Hetzunq,
Warmwasser) , 110 RM , evt . Mit
Garage, zum 1 . Mai , evtl , frü¬
her , an ruhige Bewohner zu
vermieten. Angebote unter D E
902 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.
Möbliertes
Zimmer frei. Blmnenstratze 2.

Oberwohnung'fünfrämmg, mit Balkon, Gar,
ten, zum 1 . März 1939 in ruht
gem Hause zu vermieten. Ange¬
bote unter D H 905 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten

Gut
möbliertes Zimmer mit Zen¬
tralheizung zu wremieten. Von-
Finckh -Stratze 2.

Haustochter
sucht Stellung auf sofort oder
später bei Familienanschluß und
etwas Taschengeld . Angebote an
Frau Albers, Röwetamp 22.

Ms WsHuuug
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Zahnärztliche
Assistentin , Sudetendeutsche, 20
Jahre alt, perfekt ausgebildet
(Buchsührg., Kartothek, Schreib¬
maschine ) , auch technische Kennt¬
nisse , sucht Posten. Angebote un¬
ter C W 897 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Junge
Frau zum Reinmachen für
Freitag- oder Sonnabendnach¬
mittag gesucht . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten . .

Morgenhilfe
gesucht . Marschweg 7.

Rundfunkapparat
fast neu, billig zu verkaufen
Schützenhofstraße 30 oben.

Junger
Mann , 19 Jahre , sucht Stellung
als Packer oder Bote in Groß¬
handlung. Angebote unter C T
834 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Fixes
nettes Fräulein zum 15 . Febr.
gesucht . Häuslicher Familienan¬
schluß . Frau Hennh Buurman,
Leer (Ostfriesland) , Straße der
SA 81.

Klavier
gut erhalten, für 100 RM zu
verlaufen. Angebote unter D E
900 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.
KinderklaPPstuhl
zu kaufen gesucht . Marienstr. 81.

Junges
Mädchen zum Kochenlernen auf
sofort bei Taschengeld gesucht.
Hotel Erbgroßherzog, Olden
bürg.

GtLUeugsfuMo

Pflichtfahraufenthalt
in Pfarrhaus auf dem Lande
oder großem landwirtschaftlichen
Haushalt für gef . 16jährige
Tochter aus gutem Hause (Pri¬
mareise) zum 1 . April gesucht.
Angebote unter D G 904 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach-I
richten.

Sffsuv StSlW«

Gehilfin
16 bis 18 Jahre alt, zum 1 . Apr
für Haus und Garten gesucht
Frau Wtegreffe , Rehorn bei Ra¬
stede.

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren , mit Koch
kenntnissen , für einen kleinen
Haushalt und zur Aushilfe im
Laden zum 15. Februar oder
früher gesucht . D. Bartels , Nor-
idenham, Wilhelmstratze 3.

Weiblicher
kaufmännischer Lehrling mit gu¬
ten Handarbeitszeugnissen zu
Ostern für mein Handarbeits-

eschäft gesucht . Frau Joh.
Litte, Bad Zwischenahn.

Jüngerer
fleißiger Schlachtergeselle aus so¬
fort gesucht . Gerhard Kickler,. . ster/Jever i . Old.,

Landwirtschaftlicher
Gehilfe zu April oder Mat für
kleine Landwirtschaft gesucht.Diedr. Ahlers, Neusüdenoe.

Wegen
Heirat der jetzigen suche ich zum
1 . April eine im Haushalt und
Kochen perfekte Hausgehilfin.
Frau Herm. Paraat , Haaren-
stratze 18.

Junges
Mädchen für Laden und Haus¬
halt bei gutem Lohn zum 1
März gesucht . Näheres Filiale
Nadorster Straße 128.

Hausgehilfin
für soliden, ruhigen Wirtschästs-
betrreb zu sofort gesucht . Fritz
Pannhorst , Gronau i . Westfalen.
Enscheder Straße 93.

Ordentliches
junges Mädchen für kleinen Prt-
vathaushali ohne Landwirtschaft
als Stütze der Hausfrau gesucht.
Monatlich 30 RM Taschengeld,
mit . Familienanschluß. Frau
Onken , Gut Loxten (Post Nor¬
trup bet Quakenbrück ) .

Lan - Mvtflyafi
uns GarWtr

Verkaufe ^
prima Roggenflroh. Dmklage,
Neuenwege. _ .

Wolle ,für Pullover und Strümpst-
Fraatz, Nadorster Straße 51 .̂ ,

Jüngerer
landwirtschaftlicher Gehilfe auf
sofort oder später gesucht . E.
Schütze , Bloherfelde.

Wer
erteilt abends Unterricht in Pla-
kaischrist ? Angebote an Haaker,
Bremer Straße 39.

VeswMN
Gefunden

Verloren
an der Eloppenburger Straße
schwarze Handtasche mit Inhalt.
Abzugeben gegen Belohnung
Eloppenburger Straße 169 oder
bei Heinr. Dannemann , Ober¬
lethe (Wardenburg) .

WAfrHe
«uv Mewuns

SKufee
Geuu- Wrre

Wohnhaus ^ ^mit 10 Scheffelsaat Land an
Nedderend zu verlaufen.
Hillje, Grundstücksinaklei,
denburg, Nadorster Straße 1^,

Einfamilienhaus
in oder nähere Umgegend ^
denburgs aus PrwaMnd s
kaufen gesucht. Angebote >>
D B 899 GeschäftsstelleOlve
burger Nachrichten . _ _

VesfUMSenes
Gummibaum
zu verkaufen. Teichstraße
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Im Dienst
gefallene Volireibeamte

Oldenburg:
Von 1918 bis 1938 fielen in Ausübung
ihres Dienstes folgende Männer der
Polizei:

Brandts , Wilhelm, Polizeihilfs¬
wachtmeister , am 7 . 10.1920 in Bürger¬
felde von einer Mine zerrissen.
Krause , Andreas, Polizeiunter¬
wachtmeister , am 8. 10. 1920 in Bürger¬
felde an der durch Mine erhaltenen Ver¬
letzung verstorben.
Wissel , Philipp, Polizeiwacht¬
meister, am 8 . 2 . 1921 in Schlutter von
einem Einbrecher erschossen.
Meyer , Georg, Polizeiunterwacht- W
meister, am 30. 9 . 1922 in Delmenhorst I
an Schußverletzungverstorben. I
Wolters , Gerhard, Polizeiober- I
Wachtmeister, am 24. 1 . 1929 in Olden- D
bürg aus Dienstfahrt verunglückt, an I
Verletzungen gestorben . >
Christophers , Christian, Polizei - I
Wachtmeister, am -28. 8. 1931 in Delmen- I
Horst verstorben.
Hed emann, Johann , Gendarmerie¬
kommissar , am 15. 3 . 1933 ' in Huchting
von Einbrechern erschossen.
Völter , Hans - Werner, Haupt¬
mann der Gendarmerie, am 5 . 10. 1938
im Kreise Birkenfeld bei einem Kraft¬
fahrzeugunfall durch Schädelverletzung
getötet.

Bremen:
Von 1918 bis 1938 sielen in Ausübung
ihres Dienstes folgende Männer der
Polizei:

Bö Versen , Heinrich, Polizei¬
oberwachtmeister , am 26 . 3 . 1925 in
Bremen an den Folgen eines Unter¬
schenkelbruches verstorben.
Talle , Gottfried, Polizeiober¬
wachtmeister , am 10 . 7. 1932 in Bremen
bei Sprengstoffanschlag der Kommu¬
nisten von Sprengkörper zerrissen.

Achtung ! Brandgefahr;
Wie die Brandstatistik seststelkt, gehen dem

(mischen Volksvermögen allein durch sahr-
Isssige Brandstiftung Jahr für Jahr
rwd

Siebzig Millionen Reichsmark verloren.
Bedenkt, Volksgenossen , daß diese Brände fast
Mi durch Fahrlässigkeit, Gleichgültigkeit und
Leichtsinn entstehen . Bei gutem Willen mutz
dieser ungeheure jährliche Brandschadenverlust
unbedingt zu vermeiden sein . Deshalb ergeht
heute ein mahnendes Wort an Euch , liebe
Hausfrauen und an Euch , würdige Hausherren,
und darüber hinaus an jeden, damit er mit¬
helfen möge an der Verhütung von Bränden.

Zunächst sei ein Wort an Dich , liebe Haus- -
srau, gerichtet . Vielleicht erscheint Dir das
Gesagte selbstverständlich . Aber gerade diese
Selbstverständlichkeit verleitet gar zu oft zu
einer bedenklichen Gleichgültigkeit. Also bedenke
noch einmal sorgfältig folgende Warnungen
und handele danach:

1. Sei vorsichtig mit Feuer und Licht!
2. Trage keine Glut von einem Ofen zum anderen!
1 Verwende beim Feueranmachen kein Benzin,

Petroleum oder Spiritus!
4 Elektrische Bügeleisen, Heizkissen und elektrische

Kochtöpfe mutzt Du nach dem Gebrauch — auch
bei kurzer Unterbrechung — ausschalten!

5. Leicht entzündliches Heizmaierial gehört nicht in
die Niihe von Oefen und Herde!

6. Bei Gasgeruch öffne die Fenster ! Vermeide
dssenes Licht und last sofort einen Fachmann nach
der Ursache forschen!

Nun einige Mahnungen an Dich , lieber Haus¬
herr . Selbstverständlichbist Du über die nach-
lolgend angezeigten Schwächen turmhoch er¬
haben , immerhin — :

1 Bedenke , dast achtlos fortgeworscne brennende
Streichhölzer, Zigarren - und Zigarettenstummel
schon oft zu Brandstiftern geworden sind! .

2. Rauche » im Bett und Lesen bei ossenem Licht
dor dem Einschlafen ist lebens - und feuer¬
gefährlich!

?>' Rag Dein Betätigungsdrang zu Hause noch so
ungestüm sein — , halte die Hände weg von elek¬
trischen Licht - und Krastanlagen ! Bastele und
sticke nicht daran herum , sondern rufe den Fach¬
mann!

Das le ^ e Wort gilt sowohl für Dich wie für
"st liebe Hausfrau:

Bewahrt Eure Kinder vor dem Spielen mit
Streichhölzern und Feuerwerkskörpern!
Laßt sie nicht unbeaufsichtigt bei offenem
Feuerund Licht!

^ mr ! Ihr witzt doch, datz Ihr für Tun
Lassen Eurer Kinder, auch dann , wenn es

IM, „nur " um Fahrlässigkeiten handelt, hasten
mußt! Denkt daran und laßt nicht davon ab,
Me Kinder immer und immer wieder ans
"st schrecklichen Folgen von Bränden aufmerk-
M zu machen . Es ist Eure moralische und
Natspoliiische Pflicht, die Jugend in diesem
Muue zu erziehen. Die Jugend ist der Träger
N Zukunft Deutschlands, und wenn diese
Kgend systematisch in der Verhütung von
Aaudschäden belehrt und geschult wird , dann
tz», .! sich diese Erziehung zur Erhaltung des
Nochen Volksvermögens in wesentlichem
-Mhe aus.

Geleitworte führender Männer
von Varlei und Staat

Immer , wenn es um Schutz, Sicherheit und Wohlergehen der deutschen Gemeinschaft wie
des deutschen Menschen geht , steht unsere Polizei bereit . Was ihr Tag für Tag in stiller
Pflichterfüllung Selbstverständlichkeit ist, dem will sie auch an ihrem Ehrentag , am „Tag der
Deutschen Polizei "

, sinnvoll Ausdruck verleihen : Allen deutschen Volksgenossen Helfer , Freund
und Kamerad zu sein.
Am 29. Januar tritt die Deutsche Polizei wiederum an , um sich einzureihen in die Front
der Mitkämpfer am großen Gemeinschaftsfeldzug , am Winterhilsswerk des deutschen Volkes.
Im nationalsozialistischen Deutschland bilden Volk und Polizei eine Einheit . Gemeinsam
fühlen sie sich verbunden dem hohen Gesetz an der Gemeinschaft.

Frick
Reichsminister des Innern

16.00 bis 19.80 : Straßensammlung
19.40 : Gemeinschaftsempfang: Reichsführer U

Himmler spricht zur Deutschen Polizei
29. Januar:

8 .00 : Fläggenhissung
11 .30 : Werbefahrt der Pol .-Kraftfahrzeugevom

Polizei-Amt: 91er -Stratze, Peterstratze,
Theaterwall, Schlotzplatz , Markt, Rilter-
straße, Stau , Kaiserstrahe, Bahnhof,
Rosenstratze , Pferdemarkt

11 .30 bis 12.30 : Platzkonzerte
IR 16 vor Pol .-Amt Pferdemarkt
Flak auf dem Markplatz
Bahnschutzkapelle vor dem Bahnhossplatz

12 .45 : Gemeinschastsessen in der „Astoria"
15.00 bis 17.00 : Straßensammlung
20.30 : Kameradschaftsabend in der „Astoria"

Die Deutsche Polizei hat auch im vergangenen Jahr stets treu , wachsam und hilfsbereit ihre
Pflicht getan . Mit besonderem Stolz kann sie dabei aus die Aufgaben zurückblicken, die sie
anläßlich der Befreiung der Ostmark und des Sudetengaues gelöst hat.
Das deutsche Volk wird gern seinen Dank zum Ausdruck bringen , wenn sie sich nun am
„Tag der Deutschen Polizei " geschlossen in den Dienst des Winterhilfswerks stellt. Auch an
diesem Tage wird sich zeigen , daß das Volk tn seiner Polizei einen zuverlässigen Freund
und Helfer sieht.

Or . Goebbels
Reichsminister für Volksaufllärung
und Propaganda

Die Polizei ist unser „Freund und Helfer " nicht nur , wenn es gilt , uns vor Unfällen zu
bewahren und vor Gefahren zu schützen, sondern auch dann , wenn es gilt , an die Herzen zu
appellieren und Opsersreudigkeit zu wecken.

So wird sie sich am 29. Januar , dem „Tage der Deutschen Polizei "
, wieder in den Dienst

des Winterhilsswerkes stellen . Mit klingendem Spiel , mit sportlichen Darbietungen und damp¬
fenden Feldküchen wird sie zum Spenden aufrufen.

Wenn wir alle freudig und reichlich geben , dann erfüllen wir zugleich unsere Dankespflicht
gegen die Männer der Polizei , die allezeit bereit sind , sich für uns einzusetzen , und die durch
selbstlosen Dienst im Winterhilsswerk ein leuchtendes Beispiel für die Verbundenheit aller
Volksgenossen geben.

Möge diesem Tage ein voller Erfolg beschieden sein!

Hilgenfeldt
Reichsbeaustragter für das WHW

EM G
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Erste Kreistag »«« - er Fachschaft 4 im NSLV
Im großen Aaal in Papes Hotel am Wall

hielt gestern die Fachschaft IV (Volksschule ) im
NationalsozialistischenLehrerbund eine wichtige
Kreî tagung ab . Da es die erste Kreistagung
der Fachschaft nach der Machtübernahme War,
benutzte der Kreisfachschaftsleiter, Kreisstellen¬
leiter Pg . Wolf, nach der Begrüßung der
zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste aus
den anderen Fachschaften , weiter des Redners,
des Gaustellenleiters Pg . Schulrat Harms-
Brake sowie des KreisamtAeiters dös NSLB,
Pg . Hupe, die Gelegenheit, in einem kurz-
gefaßten Rückblick die '-Haupterrungenschaften
darzulegen, die die nationalsozialistischeStaats-
führung für die Volksschule erbracht hat.

Das sind im wesentlichen zwei Hauptpunkte,

Der Tod auf der Landstraße
Wulsdorf» 28. Januar.

In den gestrigen Nachmittagsstunden- wurde
auf der ReichsstraßeWesermünde—Bremen eine
männliche Person in unserem Ort von einem
Lastwagen so unglücklich angefahren, datz er
unter die schweren Räder dieses Gefährtes
geriet und dabei ein Opfer des Verkehrs wurde.
Wie sich der Unfall im einzelnen zugetragen
hat, konnte trotz der sofort einsetzenden polizei¬
lichen Ermittlungen bislang noch nicht ermittelt
werden, weil Augenzeugen sich noch nicht ge¬
meldet haben. Die Wesermiinder Polizei hat
ein Protokoll über den folgenschweren Unfall
ausgestellt und dann die Leiche sreigegeben. Der
Fahrer des in Frage kommenden Kraftwagens
hat, als er sich des Unfalls bewußt wurde, un¬
verzüglich gehalten und auch der Polizei gegen¬
über die notwendigen Angaben gemacht . Die
Schuldfrage ist einstweilennoch nicht geklärt.

Den SParschrank der Mitschüler
gestohlen und ausgebrochen

Wesermünde, 27. Januar.
Ein gemeiner, Diebstahl wurde in der Schule

in Hagen im Landkreis Wesermünde verübt.
Der dort befindliche Sparschrank der Veruss-
schulschüler war . gestohlen und wurde später
außerhalb des Schulgebäudes erbrochen aufge¬
funden. Die Bemühungen der Gendarmerie
um die Ermittlung des Täters waren von Er¬
folg gekrönt . Ein Berufsschulschüler, der sich
durch größere Geldausgaben verdächtig gemacht
hatte, wurde ins Gebet genommen und legte
schließlich ein Geständnis ab.

Spurlos verschwunden
Wesermünde, 27. Januar.

Die Wesermünder Kriminalpolizei ruft die
Bevölkerung aus zur Mithilfe an den Nach¬
forschungen nach dem Schmied Paul Ewert,
der seit Montag früh vermißt wird. Ewert,
wohnhaft Poststratze 56, hat morgens seine
Wohnung verlassen , um mit seinem Fahrrade
zur Arbeitsstätte auf Seebecks Werft zu fahren.
Er ist dort aber nicht angekommen . Ewert ist
etwa 1,75 Meier groß, schlank, trug blaue
Schirmmütze, dunkelbrauneKrimmerjacke , braune
Strickweste , lange blaugestreifteArbeitshoseund
schwarze Schnürschuhe.

in denen die Volksschule altgehegte Hoffnungen
erfüllt sieht , nämlich einmal das seit Jahr¬
zehnten von der Volksschullehrerschaft erstrebte
Hochschulstudium aller Erzieher an der Hoch¬
schule für Lehrerbildung und ferner, was man
nicht zu träumen gewagt hatte : den Zusam¬
menschluß aller Erzieher von der Hochschule
bis zum Kindergarten. Diesem Zusammenschluß
standen früher konfessionelle und sonstige
Schranken entgegen , die unüberwindlich schie¬
nen, die jedoch durch die Arbeit des unvergeß¬
lichen Hans Schemm gefallen sind . Gemein¬
sames Lagerleben und Wochenendtagungen
knüpfen die Fäden zwischen der gesamten deut¬
schen Erzieherschaft enger . Das festeste Band
aber ist die im Vordergrund stehende national-

Jrachtschiff beschädigt Ufer¬
befestigung am Stau

Oldenburg, 28 . Januar.
Der Kahn „Lotti" fuhr gestern , aus dem

Küstenkanal kommend , in voller Fahrt gegen
die Uferbefestigung am Stau , links oberhalb
der Einmnnoung des Kanals . Dadurch wurde
etwa der dritte Teil der gerade erst fertig ge¬
wordenen Spundwand unbrauchbar gemacht.
Der Unfall ist darauf zurückzuführen, datz die
Geschwindigkeit des Kahnes zu groß war. Es
ist um so ärgerlicher, als die Spundwand , durch
deren kürzlich beendetem Bau dem jahrelangen
Zustande mangelhafter Uferbefestigung ein
Ende gemacht wurde, nun zu einem großen
Teil wiederhergestellt werden muß.

Juda — das auserwählte Volk?
Die Hansestadt Bremen gab Antwort

in 42 großen Kundgebungen
Bremen, 27. ,Januar.

Die Stadt Bremen erlebte am Freitag eine
nur selten gesehene Großaktion der Partei . In
42 überfüllten Versammlungen, die in allen
Ortsgruppen des Stadt - und Landgebietes zur
Durchführung kamen , wurde von zahlreichen
Reichs - und Gaurednern der NSDAP zu dem
Thema „ Ist Juda das auserwählte Volk ? "
Stellung genommen.

In eindringlichen Ausführungen schilderten
die Redner die unheilvolle Glut des jüdischen
Elements , das sich mehr und mehr in den
Volkskörper Hineinfratz , die volkserhaltenden
Werte zerstörte und so den Untergang des deut¬
schen Volkes herbeiführen mußte. Mit der Re¬
volte 1918 glaubte der Jude sein Ziel erreicht-
zu haben. Er hatte j'edoch nicht mit dem gesun¬
den Abwehrwillen des Volkes gerechnet , der
von Adolf Hitler erweckt wurde. Unter der na¬
tionalsozialistischenStaatsführnng ist der Jude
im eigenen Lande zwar völlig ausgefchaltet,
aber vom Auslande her versucht er immer wie¬
der unter Benutzung der gemeinsten Mittel die
deutsche Volksgemeinschaft zu stören . Ja , er
schreckt nicht einmal vor Mord zurück . Der in¬
ternationale Jude , ein unerbittlicher Feind
alles Deutschen , stört dauernd den Frieden der
Welt, um sich durch einen heraufbeschwörten
Krieg zum Herrn aller Völker zu machen . — So
ist Juda -nicht das auserwählte Volk , wie die
Juden von sich selbst so gern behaupten, Juda
ist Feind und Totengräber aller raffenbewutzten
Völker.

sozialistische Weltanschauung. Daneben aber
kann auch der Wunsch nach weiterer fachlicher
beruflicher Ausbildung erfüllt werden.

Leistungssteigerungin der Volksschule
war das Thema eines sehr eingehenden und
anregenden, und daher auch fruchtbringenden
Vortrages, den ans , Wnysch des . Kreisamts¬
leiters - - -Gansachschastsleiter ,

'
Schulrat - Pg.

Harms - Brake hielt.
Er ging von der Tatsache ans , daß die reiche

Ernte des Jahres 1938 für unser Vaterland
nur ermöglicht wurde durch die seit 1933 syste¬
matisch betriebene Erziehungsarbeit des Füh¬
rers am deutschen Volke , zugleich aber dadurch,
daß alle Kräfte des Wissens und Könnens von
ihm im deutschen Volke mobilisiert wurden.
Dieses Wissen aber vermittelte dem deutschen
Volke zum großen Teste noch die alte Schule.
Sei man von dem Grundsätze „ Wissen ist
Macht " (im liberalistischen Sinne ) bewußt ab¬
gerückt , so habe auch derjenige Teil der Jugend
sich im Irrtum befunden, der des Glaubens
war , wenn man nur die richtige Gesinnung
habe, so sei man schon ein ganzer Kerl, und
auf das Wissen komme es nicht mehr so sehr
an . Vielmehr sei es für die Gesamtheit uner¬
läßlich , daß sich der Einzelne unbeschadet der
charakterlichen Untadsligkeit das größtmögliche

»Matz an Wissen und Können aneigne. Dies sei
und bleibe daher ein sehr wichtiger Teil der
Arbeit der Schule , wie dies auch die Richt¬
linien vom 10. 4 . 1937 ergeben . Redner be¬
leuchtet in allen Einzelheiten die große Arbeit,
die dem Lehrer der neuen deutschen Volksschule
erwachsen ist und gibt für viele einzelne
Schwierigkeiten Winke und Ratschläge , die,
ohne den Anspruch zu erheben, ein Rezept für
alle Fälle zu sein , doch dazu beitragen werden,
den Erzieher in hie Lage zu versetzen , seine
große Aufgabe weitmöglichst zu erfüllen, deren
Größe und Bedeutung durch den national¬
sozialistischen Grundsatz gekennzeichnet ist:

„Die Jugend ist unser höchstes Gut"
oder „Der Jugend gehört die Zukunft" , zumal
die Schule das wichtigste Erziehungsmittel der
deutschen Jugend ist und den Lehrer in die
Lage versetzt , an seinem Teil an der vom Füh¬
rer gestellten Aufgabe der Vollkommenwerdung
des deutschen Volkes mitzuarbetten. Dies ge¬
schieht einmal durch die Prägung des Charak¬
ters , insonderheit durch die Vermittlung der
verpflichtenden Worte nationalsozialistischer
Weltanschauung, zweitens durch Uebung und
Stählung der Willenskraft und endlich durch
die Vermittlung des .größtmöglichen Maßes
von Wissen und Können.

Eine weitere kameradschaftliche Aussprache
brachte weitere wertvolle Anregungen und
Klärung mancher Zweifelsfrage. Kreisstellen¬
leiter Wolf sprach Schulrat Harms für seine
wertvollen Auskünfte und Richtlinien den Dank
der Fachschaft aus und schloß die anregende
Tagung mit einem Gruß an den Führer.
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Neues Lebe« regt sich wieder
Schüchtern wagen sich um die Mittagszeit

einige Sonnenstrahlen hervor, gleiten über
kahle Sträncher und Bäume, über bloße grau¬
braune Erde. Ein Sehnen geht durch die

. Menschen . Das Licht hat gesiegt ; die Tage
werden wieder länger. Doch noch ist es nicht
so weit, noch regiert der Wintermonat Januar.
Licht und Wärme scheinen ihm die Herrschaft
abspenstig zu machen ; täglich , ja, stündlich doch
kann das Wetter Umschlägen . Kälte, Eis und
Schneetreiben meldet der Wetterbericht aus
den Nachbarländern. Etliche Wärmegrade lassen
uns den Januar vergessen . Noch liegt die
schützende braune Hülle iiber den Weißen
Kätzchen am blanken Strauch, den ersten Vor¬
boten des Frühlings . Ganz schüchtern wagen
sich einige in der Mittagssonne hervor. Ein¬
zelne Hüllen Platzen , befreien das seidenweiche
Kätzchen aus ihrer Enge, doch auch von ihrem
Schutz . Wer weiß, vielleicht schneit es , friert es
morgen wieder? ! Armes kleines Kätzchen, du
bist dann verloren. Ein kahler Weidenstrauch
steht in der Vase auf dem Wohnzimmertisch.
In wenigen Stunden bewirkt die Wärme ein
Wunder. Die Weißen Kätzchen sprengen ihre
engen Gefängnisse, streifen ihre Hüllen ab, die
zu Boden fallen. Leuchtende Menschenaugen
betrachten den blühenden Kätzchenstrauch — das
erste Zeichen der wiedererwachenden Natur.
Kalt ist es draußen — noch regiert der Januar.

*
* Wer hat kein Rundfunkgerät? Montag,

den 3V. Januar , stellen sich alle vier
Stadtoldenburger Lichtspiel¬
häuser in den Dienst der Allgemeinheit; sie
übertragen an Stelle der Film-Vorführungen
die Reichsscndung mit der Erklärung der
Reichsregierungvor dem Großdeutschen Reichs¬
tag. Der Eintritt ist für jedermann frei.

* Eine Märchenvorstellung für die Kinder
aus dem Sudetengau, die hier seit einiger Zeit
zur Erholung weilen, findet heute nachmittag
14.30 Uhr in den Oldenburger Licht¬
spielen statt . Der Eintritt ist frei.

^ WHW-Gutscheine am 30. Januar 1939. An¬
läßlich des Jahrestages der nationalsozialisti¬
schen Machtübernahme gibt das WHW eine
Sonderspende in der Form von Gutscheinen
an die Betreuten aus . Die Gutscheine über je
1 RM ermöglichen den Bezug von Lebens¬
mitteln und Bekleidungsstücken . Die Firmen
werden gebeten , bei der Entgegennahme daraus
zu ächten , daß die Gutscheine den WHW-
Siempel der Ortsgruppe und die
eigenhändige Unterschrift des B e¬
treuten iFamtlrenvorstand) mit Angabe der
Anschrift enthalten. Im übrigen gelten die auf
den Grrtscheinen abgedruckten Bestimmungen,
wobei besonders darauf hingewiesenwird , daß
die Banken nur Gutscheine mit vollständigen
Angaben einlösen können.

* WHW-Briefmarken sind noch vorrätig . Die
Post gibt auch in diesem Jahre die sogenann¬
ten WHW -Briesmarken heraus , die infolge
ihrer künstlerischen Ausführung sehr gerne ge¬
kauft werden. Viele Firmen und Dienststellen
benutzen die Marken , die mit einem kleinen
für das WHW bestimmten Aufschlag verkauft
werden, zur Freimachung ihrer Postsendungen.
Firmen und Dienststellen , die WHW -Brief-
marken beziehen -wollen , können dieselben außer
bei der Post durch die Kretssührung des
WHW , Stau 14, noch in genügender Menge
erhalten.

* Kameradschaftsabendder Ortsgruppe Ol¬
denburg - Gartentor . In Verbindung mit
„ Kraft durch Freude" wird die neue Orts¬
gruppe Oldenburg - Gartentor der NSDAP
erstmalig am Sonnabend, dem 4. Februar,
einen Kameradschaftsabenddurchführen. Dieser
findet im Saal der Gastwirtschaft Holze statt
und wird eine reiche Programmfolge umfassen.

* Kolonialfest des Reichskolonialbundes,
Kreisverband Oldenburg. Auf dem heute abend
in der „Astoria" stattfindenden Kolonialfest
werden folgende Kolonialfilme gezeigt:
„Schwarzes Dorf am Meer" und „Deutsche
Pflanzer am Kamerunberg" . Anschließend ist
„Tanz unter Palmen " bis drei Uhr nachts.

* Wechselvollc Witterung. Nach den außer¬
gewöhnlich warmen Tagen im Januar hat sich
das Wetter in den letzten 24 Stunden infolge
des Mondwechsels dahin verschlechtert , daß die
ungewöhnlich hohen Temperaturen abgenom¬
men haben und winterlicheWitterung Platz ge¬
griffen hat. Die letzten Tage voller unwahr¬
scheinlich schönem Sonnenschein sind abgelöst
worden von Tagen mit bedecktem Himmel, aus
dem verschiedenartigerNiederschlag zu verzeich¬
nen war. In den Nachtstunden gab es ziemlich
starkes Schneegestöber.

* Gärtnereibesitzer Heinrich Kiel , der nach
langer, schwerer Krankheit im Alter von
63 Jahren starb , wurde gestern ! auf dem Reuen
Friedhof zur letzten Ruhe bestattet . Das große
Gefolge sowie die überaus große Zahl wert¬
voller Kränze legten Zeugnis davon ab, daß
der Verstorbene im Kreise seiner Berufskamera¬
den wie in der Bürgerschaft sehr beliebt und
angesehen war. Der Verstorbene besaß schon
vor dem Kriege eine Gärtnerei im Rheinlands,
war dann aber nach dem Kriege zur Aufgabe
genötigt und kaufte sich in Oldenburg an, das
ihstl zur zweiten Heimat wurde. Pastor Rühe
hielt dem Toten eine warmherzige Gedächtnis¬
rede.

* WirtschaftspolitischeSchulung der Jung¬
volkführerschaft im Standort Oldenburg. Auf
dem wöchentlichen Führerabend der Oldenbur¬
ger Jungvolk-Führerschaft im Drielaker HJ-
Heim begann gestern im Rahmen der Führer-
schulungsarbeit eine Vortragsreihe über die
deutsche Wirtschaft. Nicht - nur auf den Gebieten
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Wetterbericht des ReichsMtterbienstes
Ausgabe«« : Bremen (Nachdruckverboten)

Das mitteleuropäische Tief hat innerhalb 24 Stun¬
den einen weiten Weg zurückgelegt, nämlich vom
Kanal bis nach der Adria . Auf ferner Nordseile ver-
anlatzte es am Freitag mehrfach Schnee- und Regen¬
fälle aus sehr tief herabreichendor Bewölkung. Dabet
hielt sich die Temperatur nur wenig über 0 Grad.
Jetzt wird ein Teilties auf der bekannten ZugstratzeSb
über Ungarn hinweg nach Norden Vordringen und da¬
bei dem Osten des Reiches weitere Niederschlägebrin¬
gen. Unser Bezirk wird von den Ausläufern der
Schnee- oder Regengebieie gestreift werden : es bleibt
also unbeständig bei Temperaturen nahe l) Grad.

Aussichten für den 29 . Jan . : Nördliche Winde,
einzeln« Schauer (teils Regen, teils Schnee) etwa
st Grad.

Aussichten für den 3V. Jan . : Immer noch unbestän¬
dig, ganz wärmer werdend.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Laadesbanernfchaft WeserEmS

Umersuchungsamt und Forlchungsanstajt
Beobachtung vom 28. Januar . 8 Uhr morgens

Baronin . Lufttemp. Wtndricht. Niederfchl. Niedrigste
mm Osisius n. Stärke mm Erdb .-Tp.

759,3 1 .4 öl 3 1 .0 —0.5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relativ«
Höchste Niedrigste scheindaner in 1 Meter Luft-

i» Stunden Bodentiefe seuchtigkeii
3.2 0.8 0.0 4.8 95°st

Am 29 . Januar 1839:
Sonnenaufgang 8.13 Uhr Mondaufgang 11 .25 Uhr
Sonnenuntergang 17 .03 , Mondnntergang 2.Ü4 .

Hochwaiser: Oldenburg 9.24 , 21 .S9 : Elsfleth
7 .49,20 .14 : Brake 7.29,19.84 ; Nordenham 6.54 , 19 .19;
Wilhelmshaven und Dangast 6.09 , 18 .34 ; Wanger¬
ooge S.19 , 17 .4.4 Uhr.

Oer ib-'r-rKt niorgs-r
Sonntag , den 29. Januar 1939

Reichsfeudnng: 11 .VÜ: „Deutsche MSdel-
arbcit" (Reichsreferentin des BDM De Jutta
Rüdiger ) .

Deutfchlandsender . S.stst: Hamburger Safe«
konzert / 8.Ü0: Weiter / 8.10 : Eine kleine Melo¬
die / 8.2g : Landvolk kommt in die Stadt / 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorge » / 1Ü.0V: Tie Wand¬
lung der Herzen / 10 .35 : Franz Völler fingt /
11 .15 : Seewetterbericht /11 .3V: Fantasten auf der
Welt-Kino-Orgel / 12 .00 : Musik zum Mittag /
12 .55 : Zeit / 13 .0Ü: Glückwünsche / 14 .VÜ: Sport
und Musik / 17 .00 : Musik am Nachm. / 18 .stst:
Heinz Stcguweit erzählt und liest Anekdoten /
18 .30 : Manual Bcncgar (Fragment einer Oper)
19 .00 - Musikalische Kleinigkeiten / 19 .2» : Besinn¬
liche Weisen / 19 .40 : Kampf dem Derkehrsunfall
19 .50 : Dentfchlandsponecho / 20 .00 : Kernfpruch,
Nachrichten / 20 .10 : 4„ Schuricht-Konzcrt, zwd:
Mozart schreibt an feine Frau / 22 .00 : Nachr. /
22 .30 : Echo vom Internationalen Reit- u . Fahr-
tnrnier / 2L3V -. Eme kleine Nachtmusik / 22 .45:
Seewetterbericht / 23 .00 : Wien fingt — Wien
tanzt.
Reichsscnder Hamburg: 6.00 : Hbg. Hafen-
konzcrt / 8.00 : Wetter, Nachr. , Hafeudienst / 8 .15:
Was bringt die Grüne Woche 19Z9 / 8.B : Leibes¬
übungen / 8.3S : Musik am Souutaamorgen / 10 .00:
Was bringt di« Woche / 10 .15 : Evang . Gottes¬
dienst / 11 .15 : Kleines Zwischenspiel / 11 .25:

Schätze im Moor / 12 .00 und 13 .0S : Musik am
Mittag / 12 .SS : Zeit , Wetter / 14 .00 : Sport und
Wnstk / 17 .00 : Sontagnachmittag aus Saarbrük-
ken / 18 .00 : Asmus up Afweg (En lustig Spill)
19 .00 : Heitere Klänge / 19 .20 : Polizei -Sternfahrtin Lauenbnrg / 19 .30 : Sportschau am Sonntag¬abend / 19 .45 : Sportbericht / -18 .55 : Wetter /
2V.OO: Nachr. / 20 .10 : 8. Wolkskonzert / 22 .00:
Nachr. / 22 .2V: Gtnditta Musikal . Komödie) ,
23 .VS: Unterhaltung und Tanz.
Reichsscnder Köln: 6.VV: Hamburger Häfen¬
konzert / 8.00 : Wetter, Wasferstand / 8 .VS: Mor¬
genfeier der SA / 8.30 : Obergruppenführer Knick-
mann spricht zur SA / 8.40 : Euch zur Freudeund Erbauung / 9.2Ü: Heitere Klänge am Sonn¬
tagmorgen / 11 .00 : Eine Viertelstunde bildende
Kunst / 11 .15 : Das Karussell / 12 .00 : BernhardEttc spielt / 13 .00 : Nachrichten, Glückwünsche /
13.10 : Musik am Mittag / 14 .00 : Mtttagskonzcrtdes RS Köln / 15 .30 : Fröhl . Kindernachmittag
16 .00 : Musik am Nachm., zwd: 16 .40 : Länder-
fußballspiel Deutschland—Belgien / 17 .20 : Das
Spiel vom arme« Schweinehirt / 18 .00 : Wo bistdu. Kamerad ? / 18 .30 : Der lustige Rätselsunk /
19 .00 : Der Sonntag im Rundfunkbericht / 19 .20:
Sportvorbericht / 19 .30 : Schöne SMmme» / 20 .00:
Nachr. / 20.10 : Oeffentliches - WHW - Konzert s
22 .00 : Nachr. / 22 .20 : Internationales Reit- und
Fahrturnier / 22 .30 : Tanzmusik der Metster-kapcllen.

Wpeü - er Amtswalter - er DAF
Ortswaltungen Mitte , Damm und Dobben

Gestern abend, waren sämtliche Amtswalter
der Deutschen Arbeitsfront der Ortswaftungen
Mitte, Damm und Dobben zu einem Pflicht-
Appell nach dem Livilcasino geladen; zahlreich
waren die Amtswalter dieser Aufforderung ge¬
folgt. Der angekündigte Redner des Abends,
Pg . Kreisobmann Heinrich Büsing, war leider'
in letzter Stunde verhindert, am Appell teil¬
zunehmen. An seiner Stelle sprach Kreisorgani¬
sationswalter Krauß. Er gab die sehr er¬
freuliche Tatsache bekannt, daß bei der letzten
gaueigenen Sammlung für das Winterhilfs¬
werk der Kreis Oldenburg-Stadt der Deutschen
Arbeitsfront das beste Ergebnis zu verzeichnen
habe, und dadurch an erster Stelle stehe : eine
hundertprozentige Steigerung des Sammel¬
ergebnisses gegenüber dem Vorjahre sei zu ver¬
zeichnen . Dies sei ein Beweis für die pflicht-
ersüllte Arbeit der Amtswalter , sei es vom
kleinsten Blockwalter bis zum Krsisobmann.
Des weiteren wies der Redner auf die genaue
Beantwortung der Fragebogen und aus die
Hereingabe der Stimmungsberichte hin . Zu Be¬
ginn der Machtübernahmesei das Problem der
Doppelverdiener eitre akute Frage gewesen , um
der ArbeitslosigkeitHerr zu werden; heutenun

sei innerhalb der Betriebe zu prüfen, ob nicht
manche Arbeit der Männer von Frauen ge¬
leistet werden könnte , um- männliche Arbeits¬
kräfte für wichtige Arbeiten freizubekommen.
Natürlich dürfe dies ohne Gesundheitsschädi¬
gung der Frauen und ohne Lohndrückerei ge¬
schehen . Der Wahlspruchder Werkscharen : „Der
Führer hat immer recht !" müsse Allgemeingut
aller Volksgenossen werden; denn wir alle
könnten von unserer kleinen Warte aus Sinn
und Zweck der getroffenen Maßnahmen nicht
übersehen. Die Arbeit der DAF - Walter und
-warte ist eine ehrenamtliche und freiwillige.
Und gerade diese Freiwilligkeit verpflichtet zur
hundertprozentigen Durchführung der gestellten
Ausgaben. Das beste Beispiel gebe der Führer
selbst , der freiwillig die Aufgabe übernommen
hat, Deutschland wieder groß und stark zu
machen.
! Reicher Beifall belohnte die Ausführungen

des Redners.
Der Ortsobmann der Ortswaltung Mitte

der DAF . Pg . Martin von Häsen, gab noch
einige organisatorische Mitteilungen bekannt,
um dann mit dem Gruß an den Führer den
Appell zu beenden.

der Weltanschauung, der Politik, mutz der Füh¬
rer einer jungen Mannschaftseine Jungen schu¬
len, ihren Blick dafür weiten können , sondern
auch in allen anderen Teilen des Volkslebens,
dazu gehört auch die Wirtschaft. Um hierzu
fähig zu sein , ist es in erster Linie notwendig,
sich selbst mit diesem Gedanken vertraut zu
machen , sie wisfensmätzig zu erfassen . Diese
Worte richtete Jnngbannführer Herb . Freese
zur Einführung an '

seine Führerschaft. Pg.
Vogt ergriff sodann das Wort, um in leicht¬
verständlichenAusführungen einen allgemeinen
Ueberblick über das Wesen und die Grundzüge
der Volkswirtschaft, ihre Entstehung und Ent¬
wicklung zu machen . Trotz der Neuartigkeit
dieses Gebietes für die DJ -Führerschaft folgte
jeder einzelne mit gespannter Aufmerksamkeit
Len Worten Pg . Vogts. Die Vortragsreihe
über deutsche Wirtschaftspolitikwird imFebruar
fortgesetzt und sicher dazu angetan sein , Inter¬
esse für diese Fragen zu wecken, den Gesichts¬
kreis einer jungen Führerschaft zu weiten.

* Neue Diensträume für das Gewerbeamt.
Durch die Inanspruchnahme des neuen Dienst¬
gebäudes für das Finanzamt und Hauptzoll¬
amt am Festungsgraben sind in der Stadt eine
Reihe von Diensträumen verfügbar geworden.
Die Reichsbodenschätzungs -Abteilunä hat die
Räume der ehemaligen Finanzkasse im ehe¬
maligen Finanzministerium am Markt in An¬

spruch genommen. Das Oberverwaltungsgericht
hat, nachdem der Evangelische OLerkirchenrat
die Räume im südlichen Flügel des alten Mi¬
nisterialgebäudes geräumt hat, für sich mit Be¬
schlag belegt , und die Räumlichkeiten des ehe¬
maligenFinanzamtes am Theaterwall sind vom
Staatlichen Gesundheitsamt bezogen worden.
Das Gewerbeamt, das im alten Ministerial¬
gebäude' neben der Lambertikirche untergebracht
gewesen ist. hat die vom Hauptzollamt am
Stau geräumten Räume für sich mit Beschlag
belegt.

* Erhebungen für die Berussgeuossenschaft
Oldenburger Landwirte. Die Gemeinden führenüber die bei - der BerufsgenossenschaftOlden¬
burger Landwirte gemeldeten Betriebswechsel,
Betriebsveränderungen und Betriebseröffnun¬
gen ein Verzeichnis, das jeweils den Abschnitteines Kalenderjahres umfaßt. Dieses Verzeich¬nis dient als Grundlage für die Umlagenerhe¬
bung der Berussgeuossenschaftund ist daher für
die beteiligten Kreise von Wichtigkeit . Die beiden einzelnen Gemeinden aufgestelltenVerzeich¬
nisse liegen deshalb zwei Wochen zur Einsicht¬nahme für die Interessenten öffentlich aus . Ge¬
gebenenfalls ist binnen Monatsfrist gegen die
vorgesehene Veranlagung. Abschätzung bzw.
gegen die Aufnahme oder Nichtaufnahmeeines
Betriebes Einspruch Seim Geuossenfchaftsvor-
stand . in Oldenburg emzulegen.

Lloyd-Schnelldampfer „Bremen"
mit Jmrid 1VV0 Fahrgästen
nach Newyork unterwegs

Bremen, 27. Januar.
Schnelldampfer„Bremen" des Norddeutsch «.»

Lloyd ist am 27. Januar 1939 nach einer rnchx.
wöchentlichen Ueberholungszeit in Bremer¬
haven mit rund 1080 Fahrgästen nach Newyork
ausgelaufen. Anschließend wird das Schiff vonNewyork aus eine große Südamerikafahrt mit
hauptsächlich amerikanischen Fahrgästen unter¬
nehmen.

Rehwild auf Norderney
Norderney, 27. Januar.

Das Institut für Jagdkunde in Berlin undder Gaujägermeister und Freiherr von Palmals Jagdpächter der Rorderneyer Jagd haben
gemeinsam den Versuch unternommen, in den
hiesigen Dünen eine besonders starke Rehwild¬art zu hegen.

* „Spart Brennholz". Der Brennholzver¬
brauch ist im ganzen Reiche zugunsten einer
stärkeren Nutzholzausbeute einzuschränken . Daswird durch eine umfassende Werbung seitensder „Arbeitsgemeinschaft Holz " in Berlin be¬
sonders gefordert. Schriften und Plakate dienen
diesem Zweck. Ist den Dienst der Werbung
„Spart Brennholz" werden jetzt auch die ge¬samten Schulen gestellt , die sich , in dieser Be¬
ziehung bereits bewährt haben. In unserer
Gegend ist es leicht , Brennholz zu sparen , denn
man kann dafür Torf viel besser verwenden.
Selbst zum Feueranzünder! ist der Torf in Ge¬
stalt von Wetßtorf oder Torfstreu an Stelle von
Anmacheholz gut zu verwenden.

* Landsmannschaft der Oldenburger in Hamburg.Die Landsmannschaft hielt am 7. Januar ihre all-
jährliche Hauptversammlung ab, tn der u . a. der bis-
herig« Vorsitzende Erich Funch wtedergewähltund der Beirat neu zusammengesetzt wurde. Die
nächste Veranstaltung ist das traditionelle Herren¬
roh lesse» am Sormabend , dem 4. Februar , zudem alle Zutaten aus Oldenburg bezogen werden.
Am Sonnabend , dem 11 . März , findet ein Abend
mit Damen statt , in dem Professor De Borch-
ltng einen Vortrag über „Friesische Seegeltung in
alter Zeit " halten wird . Im Anschluß daran trägt
ein Mitglied des Ollnborger Kring heimatlicheWeise«
zur Laute vor . Für den Monat Mat ist ein Aus-
fing »ach „Stedingsehre " auf dem Bookholzberg ge¬
plant . wo Gauleiter Röver die Landsmannschaft
persönlich zu empfangen gedenkt. Anmeldungen zu
den Veranstaltungen und zur Mitgliedschaft sowie
Anfragen find zu richten an die Geschäftsstelle bet
Georg Eckert, Hamburg 34 . Washington-Allee
44/46, Ruf : 294278 . Jeder Oldenburger in Hamburg
sollte der Landsmannschaft angehören und an den
schönen heimatlichen Veranstaltungen teilnehmen. Die
Leser dieser Zeilen , die Angehörige oder Bekannte
tn Hamburg und Umgebung haben, werden daher
gebeten, diesen den Beitritt zur Lands¬
mannschaft zu empfehlen und ihnen dies«
Zeitungsnotiz zu , schicken.

« Gcftügelzüchterveretn Oldenburg . Die Versamm¬
lung am Mittwochabend im Hindenburg -Haus unter
Leitung des zweiten Vorsitzers Herbert Peters
erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Leider hat
der Tod wieder ein langjähriges Mitglied . Giirtnerei-
besttzer Heinrich Kiel, aus unseren Reihen gertssen.
Set » Andenken wurde durch Erheben der Anwesenden
geehrt. Als Prämien für fleißigen VersammImiO-
befuchl wurden an 26 Mitglieder der „ Kalender P
Geflügelzüchter 1939 " von Fritz Pfermigstorfs und
an acht Damen je ei» silberner Mokkalösfel vei-
absolgt Der Kalender ist das Jahrbuch der Reichs-
fachgrnppen Landwirtschaftliche Geflügelzüchter iowie
Anssiellungsgeflügelzüchter und umfaßt 640 Druck-
fetten. Dan » lettete Herr Peters eins Aussprache
et» über die kommende Brut - und Zuchtperiode. Die
Zuchtstämme müssen rassige Letstungs- und Schön-
heitSttere tn bester Gesundheit und voller Blüte,
Kraft , und Form enthalten , um frohwüchstge und
leistungsfähige Nachzucht erwarten zu können . Wtt

An Meer Freunde
Wer unsere Zeitung ständig
liest , weiß, daß sie wirklich
gutist. UnsereLeserschaftstehl
in einer echten Verbunden¬
heit zu uns als ihrer über
70 Jahre alten bewährten
tzeimatzeitung. Das macht
den hohenLesswert und den

nutzbringenden Anzeigen
wert unserer Zeitung aus.
— Wir bitten unsere vielen
Freunde, sich bei jeder sich
bietenbenGelegenheitfür die

Oldenburger Nachrichten
einzusetzen , wie man dies für
einen guten Freund tut
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M der Gau Weser-Ems^ Hais mtt
h,ll»tlN« tsleiter Htlgenfeldt richtete nach-
^he,des Schreiben an de» Leiter des Gan-

für Volkswohlsahrt Weser -Ems , Gau-
AitSleiterDenker, in dem er nicht nur

Gauamtskeiter und feinen Mitarbeitern
Men Dank für ihre Arbeit ausspricht, fon-
»ern. gleichzeitig allen Volksgenossen in
Bserem Nordfeegau, die die RSV nnter-
Mien.

Parteigenosse Denker ! Der Führer
j,xr Eröffnung des Winterhilfswerkes

M geschichtlichenGröße des Jahres 1938
d,Mn: Die Befreiung Oesterreichs und
« deutschlandSkennzeichnet den Weg dieser
«Fen Entwicklung. Auch der NS -Bolks-
» it und dem Winterhtlfswerk sind hierbei
, Md schöne Aufgaben gestellt worden.
Unten gelöst werden, weil Einsatzbereit-

Opferwillen den Erfolg sicherten,
nochmalsanzuerkennen, ich mir eine be¬

im Wicht.
MeinemDank, den ich Ihnen und Ihren
Beitem für Ihre im Jahre 1938 geleistete

ausspreche, verbinde ich zugleich meine
Wnsche für ein weiteres, erfolgreiches

Mahr 1939.
gez . Hilgenfeldt ."

Ausbau des AUtenrettungSwerkeS
Der erste Neubau dieses Jahres

Bremen 26 . Januara.
Bon den drei Neubauten leichter Strand¬

motorrettungsboote, die von der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchigerin diesem
Jahr des Ausbaues technischer Einrichtungen,
insbesondere der weiteren Motorisierung der
Rettungsboote, von deutschen Bootswerften
fertiggestellt werden, gelangte am Mittwoch
das erste nach erfolgter Probefahrt zur Ab¬
nahme. Das neue Strandmotorrettungsboot,
das dritte dieser Art transportabler Motor¬
boote , das unr-er die Flagge der Gesellschaft ge¬
stellt wurde, ist für die Rettungsstation Wan¬
gerooge bestimmt. Dort stand bisher nur ein
1895 in Dienst gestelltes acht Meter langes
Ruderrettungsboot zur Verfügung, eine Stif¬
tung des Bremer Kaufmanns E. A. Old-e-
meyer, das den Namen „Fürstin Bismarck"
trägt und im Dienst des Rettungswerkes zahl¬
reichen Schiffbrüchigen Hilfe brachte . Auch bei
dem neuen Strandmotorrettungsboot handelt
es sich um die Stiftung eines Bremer Kauf¬manns , der kürzlich in Südafrika verstarb. Nach
ihm trägt das Boot den Namen „John Köster " .Wie die beiden bereits in Dienst befindlichenin Ording an der schleswig -holsteinischen Küsteund in Prerow (Ostsee ) stationierten Schwefter-boote, ist das jüngste Rettungsboot aus der Fr .-
Lürssen -Werft Vegesack erbaut. Bei der Probe¬

fahrt aus der Unterweser, die der Abnahme
durch die Beauftragten der Gelxllschaft voran¬
ging, zeigte das schnittige , 8,5 Meter lange, 2,49Meter breite doppelt knrwel aus Holz erbaute
und mit Spitzgat und Schraubentunnel ver¬
sehene Strandboot seine gute Fahrteigenschaftenund hohe Wendigkeit. Der gedeckte geräumige
Motorenraum , nimmt den zum Antrieb dienen¬
den 4-Zylinder-Daimler-Benz-Leichtdieselmotor
auf, der dem Boot bei einer Leistung von 35
PS eine Geschwindigkeit von 8 Knoten erteilt.
Unversinkbarkett und Unkenterbarkeit, diese
wichtigsten Voraussetzungen für den Kampsmit Brandung und - Grundsee, sind aus
langjährigen, praktischen Erfahrungen der
Bauaufstcht und der Werst gewährleistet,
so daß den Rettungsmannschaften von
Wangerooge nunmehr ein Boos zur Ver¬
fügung steht , auf das sie sich auch bei schwersten
Belastungsproben verlassen können . Neben
einer Besatzungvon vier Mann kann das Boot
20 Schiffbrüchigeaufnehmen.

Die Ueberführung nach Wangerooge erfolgt
dieser Tage. Dort wird mit dem neuen Strand¬
motorrettungsboot gleichzeitig ein neuer Boots¬
schuppen in Betrieb genommen. Diese wichtige
Rettungsstation, von deren Männern seit Be¬
stehen 127 -Menschenleben der See entrissenwurden, ist nunmehr wohlgerüstet zum harten
Kamps mit Sturm und Brandung.

—Mitten sollte so früh wie möglich begönne»
M » MiS , daß von den betreffenden Rassen

des Winters legereife Hennen vorhanden
>Kleine Glucke« vorhanden oder erhältlich find,
mm jetzt aus guten Zuchten erhaltene Brut-

— i«einerLohnbrüterei erbrüten Die Aufzucht mit
» n Glucken ist ebenso einfach und oft sicherer

als mit Naturglucken. Wo Geflügel ge-
« «erden kann und sollte, wurde eingehend

Danach kann dort , wo ' ein Obst- und
Mnim und Platz für einen Stall oder eine
« Mhanden ist , auch ein -angemessener Stamm
je, oder Awerghühner, und wo Wasser vor-
M ist, eine Anzahl Enten gehalten werden.
M Mischen Geflügelhalter sind nicht zu ent-
« N der Durchführung des Vierjahresplanei
W, Michsregierung . Zweieinhalb Millionen stad¬
stMMalter wurden in Deutschland gezählt,
A durchweg den Bedarf ihres Haushaltes an
lWiodukten selbst produzieren . Hiugewtefen
« «ch aus die Schädlingsbekämpfung im Obst-
jUMsegarten durch das Geflügel, in den Klein-
a Widers auch dyrch die zierlichen Zwerg-
»Mm, die auch Gartenhühner genannt werden
iimdezu eine Polizeiarbeit verrichtest beim Ab-
st, dklvielen Gartenschädlinge. — Der Versamm-
« n wies hin auf den Bortrag des Präsi-
« dksMchsverbandes Deutscher Kleintierzüchter
» M auf der Kundgebung des Reichsverbandes
»Ga Neintierzüchter in Leipzig auf der Reichs-
MWu , sowie aus die Internationale Geflügel-,
Ä» und Kaninchencmsstellung vom 1. bis 8.
S» i» Paris , die zu beschicken auch einige
« Mier von der Retchssachgruppe Ausftel-

ausgösordert worden sind.
*

Rastede.
H« Weder Polizei gelang es , einen 17jäh-

lift Khrraddieb Wzunehmen , verschon
ichK Nebstähle ausgeführt hat, und auf
«p Mdkonto sicher noch eine weitere An-
B m unaufgeklärten Fahrraddiebstählen
>» »> Es handelt sich um den 18jährigen
Rchr Franz Schulz aus Duisburg , der
Min einem hiesigen Gärtner beschäftigt
R Lchulzhatte am Sonntag einemBekann¬
te !» Rad für 20 RM verkauft und anderen
ßl« lm ebenfalls Räder angeboten, die er
M für andere Landhelfer verkaufte, die
» !d ihre Rückreise gebrauchten. Am
«»bmdabend zwischen 23 und 24 Uhr wurde
Nchens Gasthaus ein Herrenfahrrad Wit-
Whlen. Die Polizei kam aus Schulz. Bei
Ekrhör, in dem er sich sehr ost wider-

Mb Schulz zu , dieses Rad entwendet
» « er verkauft zu haben. Das Rad wurde
Wittes Schulz abgetanst hatte, abgenom-

dem rechtmäßigen Eigentümer zu-
Men . Bei der Haussuchung wurde ein
« Herrenfahrrad, Marke Göricke , 1235911
Wen, von dem Schulz nach langem Hin

M behauptet , es vor einer Turnhalle in
" Mg gestohlen zu haben.
EAngmet Einbruch. In den Kontorraum' » divirtschaftlichen Bezugsgeuosfenschast* Bahnhof wurde eingebrochen . Die Diebe
« den Geldschrank von der Wand fort und

Wen mit den verschiedensten Werkzeugen,' Mank zu öffnen. Das gelang ihnen aber
* W handelt sich um Menschen , die mit
WWm Verhältnissen ganz genau Be-
? mist !l. 2^ Gendarmerie ist den Dieben

Spur.
^ Hauptversammlung des Rastedcr Turn-

Bei gouer Beteiligung fand im „Hof
Idenburg" die Jahreshauptversammlung

Glieder TV statt. Der Vereinssührer
Ws erstattete den Jahresbericht , der von
iWken Arbeit Zeugnis ablegte, trotzdem

Voraussetzungendafür da waren,
Leibesübung zu treiben. Durch die
des Sportplatzes, wofür die Ar- ,
m Angriff genommen werden, wird

. - - rinnen haben 12 in Breslau an
nA^ rungen teilgenommen. Zwei Tur-

- Achtkamps den 12 . Platz belegen.
. WNsMinen nahmen an der Norwegen-

Frauengruppe , die nach Ober-
Schellers .Fortzug ruhte, arbeitet

m ^ Frl. Söhls Leitung wieder rege.
w? Wnbteilung unter Frl . Hemkens
«i» N Kreits über 40 Kinder. Auf viel-
Gst.Wnsch wurde eine Alte-Herern-Riege
' '

- bon Riegenvorturner Hüls'
k «tet wird -- ' e°

Für treuen Besuch der
die Turnerinnen Lena

sngeStahmer und Ilse Thien

(Privatairfrwhme)

lastung erteilt. Der Vereinsführer Uhlerswurde einstimmig wiedergewählt. Zu Kassen¬
prüfern wurden W . Hülsebusch und H.
Wächter bestimmt. Männerturnwart ist Fr.
Renrert, Spiel - und Sportwart B . Frauke.
Der diesjährige „RADI A " soll am 11 . März
steigen . Die einzelnen Warte berichteten aus
ihrer Arbeit. Das Schlußwort sprach Orts¬
gruppenleiter der NSDAP W . Schliefe r.
Er gab seiner Freude Ausdruck, daß der
Reichsbund als Gliederung der Partei an¬
geschlossen ist und hoffte und wünschte , daß
nunmehr eine noch engere Zusammenarbeit
als bisher mit der Partei möglich sei . Nach
der Versammlung fand ein fröhlicher Kamerad¬
schaftsabend statt.

Rastede/Südende.
Ihren 85. Geburtstag begeht am heutigen

Sonnabend bei voller Gesundheit und seltener
geistiger Frische Frau Anna Hibbeler. Frau
Hibbeler ist mit der Gemeinde Rastede und
ihrer Einwohnerschaft aus ^das innigsteverbunden. Zwei
Menschenalter lang war sie
dort als Hebamme tätig, und
manche junge Frau , der sie
in ihrer schweren Stunde
hilfreich» zur Seite stand,
stand bereits in den ersten
Stunden ihres Erdendaseins
unter der Obhut von Frau
Hibbeler. Ihre Verbunden¬
heit mit der Bevölkerung
von Südende und seiner
näheren und weiteren Um¬
gebung fand anläßlich ihres
50jährigen Berufsjubiläums , das sie am 28.
April 1930 beging, den stärksten Ausdruck durch
die riesige Zahl der Besucher und Gratulanten.
Frau Hibbeler hat acht Kindern das Leben ge¬
schenkt und 17 mal ist sie Großmutter und 11
mal Urgroßmutter geworden. Den heutigen
Tag wird Frau Hibbeler, die eine langjährige,
treue Nachrichtenleserinist , im Kreise der ihren
und ihrer Anhänger verleben.

Bad Zwischen ahn.
Die Stellmacherinnung für das Amt Ammer¬

land hielt im „Ammerländer Hof " unter Lei¬
tung ihres Obermeisters August Iantzen aus
Apen eine gut besuchte Versammlung ab. Von
dem Ausscheiden des Kreishandwerlsmeisters
Georg Tabke in Neuenkruge nahm die Ver¬
sammlung mit Bedauern Kenntnis ; Obermei¬
ster Jantzen hob besten Verdiensteum das am-
mersche Handwerk hervor und ries ihm einen
herzlichen Abschiedsgrub nach . Beim Reichs-
berusswettkampf wird das Stellmachergewerbe
wieder stark vertreten sein . In der Zeit vom
15. bis 28 . Februar d . I . findet die Gesellen¬
prüfung statt. Die Lehrzeit ist bekanntlichver¬
kürzt, für das Stellmachergewerbe beträgt ste
jetzt drei Jahr « Eingehende Erläuterungen
wussten über das am 1 . Januar d . I . in Kraft
getretene Gesetz über die Altersversorgung des
Handwerks gegeben . Men Berufskameraden
wurde nahegelegt, von den in diesem Gesetz
festgelegten Möglichkeiten zur Familien - und
Altersversorgung den günstigsten Weg zu wäh¬
len. Es ist erfreulich, daß jetzt endlich auch der
selbständige Handwerker für das Alter ge¬
sichert ist.

An unseren Schulen ist. im letzten Jahr der
Werkunterricht eingesührt. Zur Ausführung
kamen Papier - und Papvarbeiten . Jetzt er¬

bricht einewächst dem Werkunterricht neue Aufgabe

----- Mängel aber abgeholfen. Von
MIM,
Mhrunge

haben mitgeturnl , Frl . Rahmann

!i >, «rauen Hilde Uhlhorn, Anne
- Deus und Frl . zurnButtel
»lEchnung . Der Kastenführer Eilers
>n Ä " Jahresbericht. Die Kasse ist tadel-^ uung . Dem Vorstand wurde Ent-

5V Millionen Zeitungen
als SochzeitsgelÄenk
wr janae Ehepaare

Gerade in den letzten Jahren hat es sich
immer deutlicher gezeigt , daß die Zeitung un¬
entbehrlich für jeden Volksgenossen ist. Nicht
nur , weil ste ihm ein Spiegelbild des Welt¬
geschehens vermittelt, sondern vor allem auch,
weil ste die jeden einzelnen Deutschen be¬
rührenden Wandlungen verzeichnet und er¬
läutert , die das gigantische Aufbauwerk des
Führers mit sich bringt . Der ursprünglich nur
komische Typ des „ Herrn Hase "

, der von nichts
weiß, ist im Laufe der letzten Jahre zu einer
tragikomischen Figur geworden; denn wer heute
vou nichts weiß, der isst häufig genug persön¬
lich und materiell von Gefahren bedroht. Der
Reichsverband der deutschen Zeituugsvevleger
hat daher seine Ausklärungsaktion auch darauf
abgestellt , deu vielgenannten „Herrn Hase"

durch den Flugmodellbau. Der Lustfahrtgedankewird vom Luftfahrtministerium besonders ge¬fördert. Allen Schulen sind Mittel zur Anschaf¬fung von Apparaturen zur Verfügung gestellt,dre bestens geeignet sind , die Schüler in die
PHPsik des Megens einzuführen. Auch Werk¬
zeuge für den Flugmodellbau konnten hier mtt
den Mitteln angeschafft werden, so daß dieprak¬
tische Arbeit demnächst schon beginnen kann.

Die Berufsschullehrer des Ammerlandes
wmen unter Leitung des Berufsschulleiters
Ersfeld zu einer Tagung zusammen, auf der
vorwiegend Lehrplanangelegenhetteu und Fra¬
gen der Stundenverteilung zur Besprechungstanden. Wie überall, macht sich auch bei den
Berufsschulen det Mangel an Lehrkräftenstarkbemerkbar; diesem fühlbaren Mangel steht die
Forderung nach erhöhter Leistung gegenüber,was bei der verkürztenLehrzeit die stärkste An¬
spannung aller Kräfte notwendig macht . Sowar es der Hauptzweck dieser Zusammenkunft,
zu Prüfen, wie man den bestehenden und be¬
sonders gelagerten Verhältnissen an den Be¬
rufsschulendes Ammerlandes am besten gerechtwerden kann . Im Zusammenhang mtt dieser
Sachlage kamen auch Fragen der Schulorgayi-
sation zur Behandlung. Als notwendig wurde
erachtet , diese Tagungen in regelmäßigen Zeit-
abständen an den Berufsschulorten hes Ammer¬
landes , Westerstede , Rastede und Bad Awischen-
ahn, zu wiederholen?

Wie in jedem Jahre seit der Machtergreifung,
hat das Winter hilss werk des deutschen
Volkes für den Jahrestag der nationalsozia¬
listischen Revolution auch für 1939 eine Son -
deraktron zugunsten der bedürftigen Volks¬
genossen vorbereitet, in deren Rahm'en für säst15 Millionen RM in Gutscheinenverteilt werden. Für Bekleidung und Le¬bensmittel werden Gutscheine im Gesamtwertvon 8 WO 000 RM ausgegeben. Gleichzeitigwerden für 5 700000 RM Gutscheine für jeeinen Zentner Kohlen verteilt. Die Ausgabeder Gutscheine erfolgt durch die örtlichen
Dienststellen des WHW.

Elsfleth.
85. Geburtstag der Zwillingsschwestern Am

morgigen Sonntag , dem 29. Januar können
Sophie Meyer geb . Wetjen, hier, Mühlenstr. 56,
und ihre ZwillingsschwesterFriederike Müller
geb Wetjen, Huntlosen, ihren 85. Geburtstag
feiern. Beide sind geistig und körperlich noch
eshr rüstig.

Brake.
Der Tag der Deutsche » Polizei 1939 wird

hier am Sonnabend und Sonntag durch Ver¬
kauf von Abzeichen und Büchsensammlungvon
der -Ordnungspolizei (Gendarmerie, Polizei),
U , Feuerlöschpolizei und Technischen Nothilfe
durchgeführt. Sonntag um 8 Uhr Flaggen¬
parade der Feuerlöschpolizei und Umzug mtt
den Feuerlöschgeräte» und anschließender
Schauübung. Ab 12 Uhr konzertiert die ganze
Kapelle der 12. SStA Brake vor dem Rathaus.
Beftaggung der Dienstgebäudeund der Privat-
wohnungen.

* - Hasbruch.
Fremde gefiederte Gäste . Wer mtt aufmerk¬

samen Äugen den Wald durchschreitet , beobach¬
tet zur Zeit unter den Vögeln fremde Gäste uns
dem Norden, die neulich während der großen
Kälteperiode ihre nordische Heimat verließen,
um sich hier vorübergehend als Gäste nied-er-
zulassen.

möglichst bald „aussterben" zu lassen . Ws ein
sehr nützlicher Beitrag zu diesem Ziel hat sich
die im Herbst 1936 begonnene Verteilung von
Gutscheinen bei den standesamtlichen Ehe¬
schließungen erwiesen. Der Gutschein , den der
Standesbeamte jedem neuen Ehepaar aus-
händigt, berechtigt zum einmonatigen
Freibezug einer selbst zu wählen¬
den Zeitung, die am ersten ehelichen
Wohnsitz erscheint oder dort stark verbreitet ist.
Der Gutschein verliert seine Gültigkeit drei
Monate nach dem Tage der Eheschließung. Im
Altreichsgebiet sind bisher rund 1,5 Millionen
solcher Gutscheine ausgegeben worden, lieber
50 Millionen Zettungen find ans diese Weise
als Hochzeitsgeschenk der deutschen Zeitungs¬
verleger den jungen Familien ins Haus ge- ,
liefert worden. Und es hat .sichin der Praxis
gezeigt , daß der wett überwiegende Teil der
neuen Haushaltungen auch nach Ablauf des
GeschenkabonnementsZeitungsbezieh-er blieb.

Niederdeutsche Bühne
Zweite Aufführung einer erfolgreichen

Kummedi
gewiß.

Carl Budichs „Wind üm de Ohrn "
, ein

lustiges Spiel von Fischern und Fischhänd¬
lern , von Liebe und Ehe, von Stadt und
Land , gestaltete sich mtt seiner ersten Auffüh¬
rung für die NiederdeutscheBühne zu einem
großen Erfolg . Morgen abend wird die
Kummedi, der über allem Hikmor eine tiefere
Lebensweisheit zugrunde liegt , zum zweiten
Male über die Bühne gehen. Ein fröhlicher
und zugleich besinnlicher Abend ist allen
Freunden der niederdeutschen Bühnenkunst

SldeuburgischeS StaatStdeater
Heute abend : Niederdeutsche Bühne!

„W i n d üm d e O h r n ",Kummedi von Carl Budrch
Spälbaas : G . R. Sellner

Morgen 15 Uhr:
9 . Vorstellung der HI (Theaterring I)
„Thomas Paine " ,
Schauspielvon Hanns Johst

20 Uhr:
„Die Fledermaus"
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : vr . Schiedermair

Zum letzten Male:
„Thomas Paine" mit Hans Schlenck
Am Montagabend , dem 30 . Januar , kommt "

zum letzten Male Hanns Johst Schauspiel
„Thomas Paine" zur Aufführung . In
dieser Ausführung wird Generalintendant
Hans Schlenck die Titelrolle des ameri¬
kanischen Freihettshelden verkörpern.

Für diese letzte Aufführung des Johfischen
Schauspiels mtt Hans Schlenck wird sofor¬
tige Kartenbestellung empfohlen.

Wo Rechte — da auch Wichten!
Du hast deinen Führerschein verloren —
Dein Fahrrad ist dir gestohlen —
Oder du fühlst dich gar veranlaßt , einen
Angehörigen als vermißt zu melden, weil
er kein Lebenszeichenvon sich gibt —

dann hast du ein Recht darauf , daß die Kri¬
minalpolizei alle ihre Nachrichten - und Fahn-
dungsmittel einsetzt , dir über den Verbleib
deines Angehörigen Gewißheit zu verschaffen,
nach deinem Fahrrad zu fahnden und darüber
zu Wachen, daß sich kein Unberufener deines
Führerscheins zu Legitimationen bedient.

Denkst du aber auch daran , die Kriminalpoli¬
zei zu verständigen, wenn von dem Vermißten
plötzlich ein Kartengrutz eintrifft, oder wenn
dir ein Finder deinen Führerschein zurück¬
bringt oder zuschickt?

Du fragst, ob das wichtig ist?
Gewiß! Denn wenn du dir vor Augen halten

willst , daß überflüssige Fahndungen die Ar¬
beitskräfte der Kriminalpolizei unnötig be¬
lasten, und daß andere wichtige Ermittlungen
darunter leiden müssen , so wirst du einsehen,
daß es deine Pflicht gegenüber der Volks¬
gemeinschaft ist, die Kriminalpolizei nicht nur.
dann zu benachrichtigen , wenn du- sie brauchst,
sonders auch dann, wenn der Grund deines
Fahndungsantrages weggefallen ist.

Lan- eSmuseum
Heute von 15—17 Uhr und morgen von

11—13 Uhr sind lediglich die neue Galerie und
die Schlltte-La,nz-Ehrenhalle zugänglich. Die
übrigen Abteilungen bleiben an diesen beiden
TagenTagen geschloffen. Eingang : erste Tür
links im Hof.

Gewiß werden viele Oldenburger die jüngste
Einrichtung des Landesmusemns, die Schütte-
Lanz-Ehrenhalle, noch nicht kennengelernt ha¬
ben . Ein Wandgemälde des Oldenburgers
Adolf Rießmartti schildert hier in großem
Maßstab den Aufstieg des Ikarus und seinen
Absturz Eine Deckenmalerei veranschaulicht im
Gegensatz dazu die heutige Beherrschung der
Luft. Zahlreiche Modelle, Zeichnungen und
Photos unterrichten über das Werk des Olden¬
burger Luftschiffbauers Jan Schütte, der mtt
der Einführung der Stromlinienform und
sonstigen konstruktiven Verbesserungen Ent¬
scheidendes für die Eroberung her Luft beige¬
tragen hat. Daß diese Tat gerade von einem
gebürtigen Oldenburger vollbracht wurde, muß
einen Jeden mtt Stolz erfüllen und sollte An¬
laß sein , sich im Landesmuseum mtt dem Werk
Jan Schüttes vertraut zu machen , zumal sonst
die Möglichkeit zu einem solchen Einblick in
das Wesen der Luftfahrt nur äußerst selten
gegeben sein dürste.

Geschäftliches (außer Verantwortuug der Schristleitung)

Husten, Frösteln , rauher Hals,
Heiserkeit , Schnupfen, Kopfschmerzen sind sehr
ost die Anzeichen beginnender Erkältung, die bei
Vernachlässigungleicht zur Grippe führen kann.
Es ist deshalb ratsam, sofort folgende Schnell¬
kur anzuwenden:
Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zwei¬

mal je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist
und Zucker mtt etwa der doppelten Menge ko¬
chenden Wassers gut verrührt trinken; Kinder
dieHälfte. Zur Nachkur und zur Vermeidungvon
Rückfällen nehme man am besten noch einige
Lage die halbe Menge oder füge dem Tee je¬
weils einen Schutz Klosterfrau-Melissengeist zu.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in der
blauen Originalpackung mtt den drei Nonnen
in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu
RM 2,80, 1,65 und - 90.



Mensch und Biene
Dis Beziehungen zwischen Mensch und Biens sind

Wohl annähernd so alt wie das Menschengeschlecht.
Ursprünglich wohnten dts Bienen wild in Wald
und Feld . In hohlen Bäumen , Felsspalten , Maucr-
löchern suchten sie sich eine Wohnung zum Schutz
gegen feindliche Tiere, Regen, Kälte und Sonnen¬
hitze . Schon im grauesten Altertum suchten die
Menschen das Geschäft der Wohnungssuche und Woh-
nungsanlago den Bienen zu erleichtern, indem sie
für die Bienen Bäume aushöhlten und eingefangene
Schwärme darin zwangsweise ansicdelten. Schon
früh ist der Mensch auf den Gedanken gekommen,
den Klotz , in dem die Bienen hausten, vom Stamme
wegzusägen und ihm ein Bodenbrctt und ein Deck-
brett zu geben. So entstand die Klotzbeute, die der
Mensch anfangs im Walde aufstellte, aber sicher schon
bald in die Nähe seiner Wohnung brachte. Er stat¬
tete sie mit Türen aus , um sich die Honig- und
Wachsentnahme bequemer zu gestalten. Die Anbrin¬
gung von Türen und Klappen in hohlen Bäumen
kannten die Waldbienenzüchter längst. Die Entnahme
von Honig wurde ihnen dadurch bedeutend erleich¬
tert , sodann war es ihnen so auch möglich Waben¬
stücke in den Höhlungen der Bäume anzubringsn , um
dadurch Schwärme anzulocken . In den großen Wald-
gebieten von Polen und Rußland soll es noch heut¬
zutage Waldbienenziichter geben, dis Baumstämme
aushöhlen und vorhandene natürliche Höhlungen in
Bäume erweitern , um Bienenvölker darin anzusiedeln.

Die Zeidler, wie man die Waldbienenzüchternannte,
hatten kein leichtes Handwerk. Abgesehen davon , daß
das Besteigen der Bäume sehr beschwerlich und zeit¬
raubend war , hatte der Beruf auch viele Gefahren.
So ist es nicht verwunderlich, daß die Zeidler sich
bemühten, ihre Arbeit weniger gefährlich und weniger
zeitraubend zu gestalten und die Klotzbeulen auf
ebener Erde in der Nähe ihrer Wohnungen auf¬
stellten. So entstand allmählich die Hausbienenzucht.
So wie der Mensch sich seine Haustiere aus der
Wildnis herausgeholt ha! und sich dienstbar machte,
so hat er auch die Bienen ans Haus geholt, um die
Erzeugnisse, Honig und Wachs, bequemer gewinnen
zu rönnen.

Die Bienenwohnungen aus Stroh , wie wir sie im
Strohkorb noch überall antresfen können, sind aus
primitivsten Anfängen hervorgegangen. Sicher hat
dem Menschen bei der Herstellung der Strohamlze
die Klotzbeute als Vorlage gedient. Der Schritt von
ihr zu der Kegelform des Stülpkorbes war gar nicht
weit. Dis Strohwohnungen erwiesen sich als ein
sehr brauchbarer Schutz gegen Kälte und übergroße
Hitze . Auch noch heute gilt das Stroh als eines der
besten Materialien beiin Bau von Bienenwohnungen.
Der noch heute allbekannte Strohkorb ist seit Jahr¬
hunderten die typische Form des Strohkorbes in
Nordwesteuropa. Mit Recht hat man Wohl den Stroh¬
korb als die germanische Bienenwohnung bezeichnet.
In den nördlichen und östlichen Gebieten Europas
wurde von den slawischenVölkern (Wenden, Litauern,
Polen , Russen) die Klotzbeute bevorzugt. Mit der
Eroberung und Germantsierung des slawischen Ostens
ist naturgemäß ^

auch der Strohkorb mit vorgedrun¬
gen , ohne allerdings die Klotzbeute gleich ganz zu
verdrängen . Auf dem Balkan gibt es auch Bienen¬
körbe aus Rutengeslecht, mit Lehm dick beschmiert.

Dis beiden Wohnungen, Klotzbeute und Strohkorb,
Waren vom Standpunkt des Bienenvolkes aus ge¬
sehen gewiß mindestens ebensogut wie unsere mo¬
dernen Kastenwohnungen; aber für den Imker hatten
sie doch große Nachteile. ' Die Waben waren fest an
den Wänden der Bienenwvhmmg angebaut , bei ihrer
Herausnahme war nicht zu vermeiden, daß sie in
Stücke zerbrachen, der Honig herauslief und alles
verschmierte. Was aber noch schlimmer war , das
ganze Volk mutzte geopfert werden.

Um aus den Strohkörben den Honig und das
Wachs ernten zu können, schwefelte man die schwer¬
sten Völker, -also die besten, einfach ab und die
weniger guten blieben als Standvölker . So ist es
wohl zu herstehen, wenn die Imker darauf sannen,
solche Bienenwohnungen herzustellen, die es ermög¬
lichten, die Waben herauszunehmen , ohne sie zu zer¬
stören oder zu verletzen. Die Erfindung einer Bienen¬
wohnung mit beweglichen Waben oder wie man es
auch nennt , mit Mobilbau , d . h . mit Waben, die
man herausnehmen und wieder hineinhängen kann,
ist kaum ein Jahrhundert all . Es ist das Verdienst
des schlesischen Pfarrers vr Dzterzon, die ersten
brauchbaren Bienenwohnungen mit beweglichem Bau
hergestellk zu haben . Er ließ die Bienen die Waben
wie beweglichen Stäbchen bauen , ein Gedanke, der
schon vor ihm dagewesen ist ; aber er Hat die Idee
praktisch ausgewertet und verbreitet . Vollkommen war
die Sache aber noch nicht; denn die Waben mutzten
immer erst an den Seiten , wo sie an den Wan¬
dungen angebaut waren , losgeschnitten werden. Baron
v . Berlepsch ging dann noch einen Schritt weiter
und stellte Rähmchen her, in die die Bienen ihre
Waben Hineinbauten. So ist jetzt jede Wabe mit
einem Halzrahmen umgeben, der sie schützt, so daß
bet sachgemäßem Arbeiten keine Wabe mehr zer¬
brechen kann. Als nun der Gedanke der beweglichen
Wabe ins Rollen gebracht war / gingen bald Imker
daran , neue Bienenwohnungen zu konstruieren, mit
allen möglichen Verbesserungen. So kam denn mit
der Zeit eine Unmenge von verschiedenen Beuten-
iystemen und Rähmchenmatzenauf den Markt , so daß
der erfahrene Imker nicht durchstnden konnte, ge-
schweige denn der Anfänger . Auf einer deutschen
Jmkerversammlung vor etwa 50 Jahren wurde dann
ein einheitliches Rähmchenmatz, das Normalmatz, als
Rähmchenmatz festgesetzte aber die Erfinder kehrten
sich nicht daran . Mit der Zeit zeigte sich aber, daß
ein einziges Rähmchenmatz für ganz Deutschland
nicht angebracht ist ; denn mäßige Trachtgegenden
verlangen nicht zu große Rähmchen, wo aber reich¬
liche Trachten eintreten , da sind größere Wabenflächen
nötig. Der Deutsche Jmkerbund hat dann , um der
Zersplitterung in Rähmchen- und Beulenmatzen zu
steuern, angesangen zu normen und die Reichssach-
grnppe Imker setzl diese Arbeit ztslbewußt fort . Ein
großer Fortschritt für die Mobilimker war dann die
Erfindung der Honigschleuder; nun konnten die durch
die Honigschleudersntlesrten Honigwaben wieder ver¬
wendet werden. Dann kam die Erfindung der Kunst¬
wabenpresse. Da konnten Mittelwände für die Waben
aus Wachs geprägt werden, die den unteren Teil
der Arbeiteramben enthalten und die Bienen nötigen,
Waben für Arbeiteibrut zu bauen und keine un¬
nötigen Drohnen zu ziehen. So Hai sich die ein¬
fache Bienenzucht unserer Vorsahren im Lause der
Zeit durch zahlreiche Erfindungen zur sogenannten
modernen Imkerei entwickelt . v . O., E.

An alle Teilnehmer am „Berufswettlampf aller Schaffenden"
des Kreises Oldenburg - Stadt

Am Sonntags dem 29 . Januar , vormittags 10 Uhr/findet in dem Gemeinschastsraum der
Fleischwarensabril „GEG "

, Oldenburg , Jndustriestraße , die

Eröffnungskundgebung
des „Berufswettkampfes aller Schaffenden " des Kreises Oldenburg - Stadt statt.

Die Eröffnung nimmt der Kreisleiter der NSDAP , Pg . Engelvart, vor . Alle Teil¬
nehmer und Teilnehmerinenn haben an dieser Kundgebung teilzunehmen.

Im Anschluß an die Tagung marschieren die Teilnehmer sofort zu ihrem Wettkampsplatz,
wo schon gleich derfPortliche Wettkampf durchgeführt wird . Wegen der Durchführung
des Sports aus den betreffenden Wettkampfplätzen verweisen wir aus die heutige Ueberstcht.

Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen!

Der Weg zum Führer ist frei!
Tretet an zum Reich sv erussw ettkamp f!

Heil Hitler!
Heinrich Büfing Erich Redecker
Kreisobmann Kreisbeaustragter

KeichsberufswMampfaller Schallenden
Die Durchführung des sportlichen Wett¬

kampfes im Reichsberufswettkampf findet am

Weibliche Jugend:
Hebung:

Jahrgang 1924 und 1923 . . . . 800 -Meter -Lauf

Jahrgang 1922 und 1921 . . . . 1000 -Meter -Lauf

Jahrgang 192» vis 1918 . . . . 1200 -Meier -Laus

L . Frauen:
Jahrgang 1917 und älter . .

.4. . Männliche Jugend:
Jahrgang 1924 und 1923 . .

Jahrgang 1922 und 1921 « .

Jahrgang 1920

1000 -Meter -Lauf

1000 -Meter -Lauf

ISOo -Meter -Lauf

2000 -Meter -Lauf

V . Männer:
Jahrgang 1919 bis 1907 . . . . 2000 -Meter -Lauf
Jahrgang 1908 bis 1899 . . . . 1000 -Meter-Lauf
Jahrgang 1898 bis 1893 . . . . 1000 -Meter -Laus

Sonntag im Anschluß an die Eröffnungsfeier
in der GEG nach folgendem Plan statt:

Leistung:.
nicht unter 4 Minuten
nicht über 5 Minuten
nicht unter 5 Minute«
nicht über 6 Minuten
nicht unter 6 Minuten
nicht über 7 Minuten

nicht über K Minuten

nicht unter 3,30 Minuten
nicht über 4,30 Minuten
nicht unter S,3ü Minuten
nicht über 7,00 Minuten
nicht unter 8,00 Minuten
nicht über 10,00 Minuten

nicht über 10,00 Minuten
nicht über 5,00 Minuten
nicht über 8,00 Minuten

Wettkampfplatz:
Cäcilienschule,
Haarenuser
Haarenesch-Sportplatz

Haarenesch-Sportplatz

Cäcilienschule,
Haarenufer

Mittelschule,
Margaretelistratze
Mittelschule,
Margaretenftratze
Mittelschule,
Margaretenftratze

GEG -Platz
GEG -Platz
GEG -Platz

Die Teilnehmer marschieren sofort nach der
Eröffnungsfeier zu ihrem Wettkampfplatz , wo
reichlich Gelegenheit zum Umziehen ist, Turn¬
zeug , nach Möglichkeit Trainingsanzug ist mit¬
zubringen.

Die ausgehändigte Sportkarte mutz ausgefüllt
nach dem Lauf dem Sportleiter zur Abstem¬
pelung abgegeben werden.

Ohne Abgabe der Sportkarte erfolgt eine
Bewertung der praktischen sowie theore¬
tischen Arbeit nicht!

Die einzelnen Jahrgänge der Mädchen und
Frauen werden sofort der sportlichen Prüfung

unterzogen, während die einzelnen Jahrgänge
der männlichen. Jugend und der Männer in
der Reihenfolge ab gefertigt . werden, wie sie
aufgeführt sind . Es kann sich da aber nur um
eine Wartezeit von einer halben Stunde
handeln.

Frauen über 30 Jahre und Männer über
4S Jahre brauchen am Sport nicht teil-
zunehmen.

Falls Frauen und Mädchen aus irgend¬
welchen Gründen am 29: Januar 1939 am
Sport nicht teilnehmen können , müssen sie sich
am Sonntag , dem 5 . Februar 1939, der sport¬
lichen Prüfung unterziehen, und zwar aus dem
GEG-Platz um 10 Uhr.

Aus Oldenburger Lichtspielhäusern
Wall - Lichtspiele

„Schwarzfahrt ins Glück"
(„Die kleine Sünderin ")

Bei diesem Terra -Film , der unter Carl Boeses
Regie nach dem gleichnamigen Roman von H . M,
Kritz entstand, singe man — doch auch das macht
Schwierigkeiten — am besten erst so etwa in der
Mitte der Handlung mit der Schilderung der wissens¬
werten Tatsachen an, denn vorher passiert eigentlich
gar nichts rechtes. Immerhin , zur Vorbereitung der
in der zweiten Hälfte auftretonden Spannung mag
schon manches aus der furchtbar lange» Einleitung
— oder wie sonst man es nennen will — nötig sein,
aber bei noch so gutem Willen wird niemand be¬
haupten können, daß es darin völlig geglückt sei,
seelische Entwicklungen in Aeutzerlichkeiten zu über¬
setzen ; und das sollte doch wohl bezweckt werden?
Man Hat jedenfalls ziemlich lange ein ähnliches Ge¬
fühl wie vor einem Konzert, wenn die Musiker ihre
Instrumente stimmen. Beginnt jedoch endlich , endlich
die schmerzhaft unharmonische Flachheit der Dialoge
sowohl wie des Geschehens— soweit eben von einem
Geschehen überhaupt die Rede sein kann — kompak¬
teren, zum Teil sogar recht interessant werdenden
Vorgängen zu Weichen , dann verbietet eine nun so¬
fort ihre Rechte anmeldenhe zarte Rücksichtnahme , diese
Geheimnisse zu enthüllen und somit dem Besucher
jegliche Ueberraschungsfreuden zu nehmen. Das ganze
dreht sich um folgendes: Zwei Freunde , Hanne und
Rudi , haben gemeinsam eine Autoreparaturwerkstatt

. eröffnet, der gegenüber eine kleine Konditorei liegt.
Dort bedient ei» Fräulein Erika , die „ kleine Sün¬
derin " , die gleich mit allen Männern anbändelt und
Hanne, der im Stillen von einer anderen , einem
Mädel namens Trude , geliebt wird , zur Schwarz¬
fahrt zu zweien veranlaßt . Wieso diese Fahrt trotz
Vergaserbrandes dann doch noch „ins Glück " führt —
ja , das darf schon nicht mehr verraten werden, dazu
ist die Wendung zu kriminalistisch. — Unter den zahl¬
reichen Mttwtrkenden, die sich ihrer durchweg nicht
reichten Ausgaben samt und sonders gewandt und
sicher entledigen, stehen Ruth Hellberg als Erika,
Viktoria von Balias ko als Trude , Renh Delt-
gen als Rudi und Volker von Collande als
dessen Freund mit dem für Männer seltsam klingen¬
den Namen Hanne vornean . Rudolf Platte als
ewig treffende Lieder singender Autoschlosser vertritt
den Humor. — Beifilm und Wochenschau , die unter
anderem den Bremer Stapellauf zeigt, vervollständi¬
gen das Programm . Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Am seidenen Faden"

ÄZie so vielen kerndeutschenMenschen, die nach dem
Waffenstillstand das mühsam von Generationen auf-
gebaute Werk brach am Boden liegend wiederfanden,
da sie aus anständiger Gesinnung heraus nicht den
Weg zum Ausbeuter und Kriegsgewinnler wählten,
erging es auch — so berichtet die Ufa in ihrem Ton¬
film „Am seidenen Faden " — dem Elberfelder Fa¬
brikanten Hellwerth. Wo manch' anderer verzweifelt
hätte , begann er den Aufbau. Kunstseide hieß der

Stofs , den ein einsamer Verlachter ^erfand und mit
ihm zusammen Herstellen wollte. Nach anfänglichen
Absatzschwierigkeiten, die durch die Anlage einer We¬
berei beseitigt wurden , kam der unaufhaltbare Ersolg,
an dem die ebenso reizende wie kratzbürstige und
treue Lissy einen entscheidenden Anteil hatte . Wenn
es aber jemandem gut geht, sprießen die Neider bald
wie Pilze aus der Erde , — so auch hier mit dem
„ Riesenexemplar" Eickhoff , der keine Rücksicht kennt
und nur an sich denkt. Sein ruchloses Treiben wird
dadurch noch viel gemeiner, daß der Streber Hell¬
werth sein Schwiegersohn ist . Der Kamps steigert sich
tn Höchste Höhen, — aber es siegt nicht Kapital und
Internationalismus , sondern die große Gemeinschaft
der alten Elberfelder Firma , die vom Chef bis zur
letzten Weberin fest entschlossen ist , den Kampf zu
gewinnen. — Nach Froweins Roman „Mein
eigenes propres Geld" schufen

^ der RegUseur
Stemmte und der Verfasser das Drehbuch zu
diesem Film , der offen und ehrlich in Gestaltung und
Ausdruck ist und dadurch einen tiefen Eiitdruck hinter-
lätzt. Willy Fritsch und Käthe von Nagy. das
allen aus vielen erfolgreichen Filmen bekannte Paar,
erscheinen hier endlich wieder einmal gemeinsam aus
der Leinwand . In weiteren Rollen wirken ,mit Carl
Kuhlmann , Willy Schur , Stella David,
Bernhard Minetti , Erich Ponto und Paul
Bildt. D,ie Musik ist von Herbert Wtndt. Der
Wert des spannenden Filmes mag abschließend mit
der Feststellung, daß der Besuch sich bestimmt lohnt,
noch einmal herausgestrtchen sein. — Das Bei¬
programm bringt neben der Wochenschau , die u . a.
von dem Stapellaus der „Seydlitz" in Bremen be¬
richtet, den Krimiualkurzsilm „Um Kopf und
Kragen " . Kurt Schmücker.

Burg - Lichtspiele
, „Chicago"
Ob „ San Francisco " für diesen von Henry King

besonders in den Schlußbildern meisterhaft inszenierten
Fox-Film Pate gestanden hat ? Unbedingt nötig ist es
nicht , rühren doch die zwischen beiden Werken un¬
zweifelhaft bestehenden Anklänge von einer gewissen
Aehnltchkeit in der Entwicklung der in den Titeln
genannten Stücke selbst her. Etwa das gleiche , was
für Frisco das schwere Erdbeben des Jahres 1908
darstellte, bedeuteten für die Hauptstadt des Staates
Illinois die großen Feuersbrünfte 1871 und 1874 , —
Hier wurde, angeblich nach historischen Unterlagen,
um den ersten Brand eine allerdings echt amerikanisch
ausgemachte Familiengeschichte gewoben, und die be»
ginnt selbstverständlich gleich mit einer Sensation,
einem Wettrennen zwischen Eisenbahn und pserde-
bespanntem Planwagen . Der einwandernde Ire
O ' Leary findet dabet den Tod ; seine Angehörigen
jedoch , Frau und drei Söhne , erreichen das Ziel , die
aufstrebende, poch aus lauter Gegensätzen bestehende
Stadt am Michigansee. Das war 1854 . — Etwa
anderthalb Jahrzehnte später haben es die O ' Learys
in Chicago schon zu etwas gebracht; interessant ist
aber gerade der Aufstieg für zwei von ihnen , für Jack
und Dion , der jetzt einsetzt . Dieser besitzt , nicht zuletzt
über seine schnell erworbenen Reichtümer, gewaltigen

Einfluß, jener wird gar, wenn auch aus lei»«
Art und Weise, zum Bürgermeister gewäbtt „ Ei
Plänen , die Holzhäuser der Altstadt abzure

'
ib» »

an ihrer Stelle moderne Gebäude zu errichten >
setzt sich niemand so stark wie sein eigener
Als zwischen ihnen ernste Streitigkeiten
benachrichtigt man die Mutier . Sie will w , ^
wie möglich Frieden stiften, vergißt dabe,
terue im Kuhstall zu löschen , und nun — ^
grausamer Zufall , den Absichten des BiiraeÄ ? "
entgegen. Den Stadtteil , den er abreiße » M
wollte, verzehren die Flammen ; er selber sinn.,Tod , seine Verwandten können mit knapper ^
rinnen . — Daß die Brandkatastrophe im
des Geschehens steht , braucht Wohl kaum n. ?"
gehoben zu werden, doch die Wucht, mit der »
schildert ist , die Erlebnisstärke , chie hier n-rn.,.?wird und in der nur einige Aufnahmen von
herab etwas seltsam anmuten , verdient besonn»??
Mahnung. — Und die Musik zu dem Werk , wenwas Anfang und Ende anbelangt ? Wtt
zu dem Text : „Drei Musketiere " ; nun ia
unmotiviert ist sie hier schließlich nicht . — g,»
Mitwirkung Hagenbecks gedrehter lustiger
film „Tiere vor der Kamera " und die WvSwi»
ergänzen den Spielplan . Karl Heinz Schlag

Oldenburger Lichtspiele
„Rote Orchideen"

Der Mensch geht in der Verzweiflung oft don».Wege, aus denen er zum großen Ziel zu
glaubt , jedoch immer tieser sinkt und zum gemel«
Verbrecher an der Menschheit wird . Gänzlich ü«?
teiligte werden dann in einen Strudel mit N«
gedrängt , der ihnen zum Verhängnis Werden -
So auch in „Rote Orchideen" , einem Ftlmwerl
in ergreifender Art zwei Männer und Frauen in d«
Kamps gegen Lüge und Niedertracht stellt, W?
viele heiße Momente und ein rechtfertigendes 2
scheint manchmal schon ausgeschlossen — ad» 2
Wahrheit sicht sich durch und gibt dem die Ehreim «!
dem sie gebührt . - Albrecht Schoenhalz 2
Tschechows und Camilla H o r n stehen als gr«
Terzett in dem auspsitschenden Geschehen , das >
weiteren Rollen noch eine Anzahl anderer deia«,,Darsteller steht. — Im Beiprogramm läuft nebendi,
interessanten Wochenschau der Kurzfilm „PraiMBrücken" . Kurt Schmilz-,

Laridesbibliothek
Verleihbar werden vom S. Februar ab - tz,

merkungen vom 30 . Januar an:
1. Alfred Rosenberg, Gestalt und Leben. »

trag 1938 an der Universität Halle -Witteniq
2 . Franz Ritter von Epp, Ein Leben K
, Deutschland.
3. Wehrmacht und Partei . . . Hrsg. U

, R . Donnevert.
4. L. H . A. Geck, Soziale Betriebs

führ un g.
5 . E . Hieke , Hanseatische Kauflenieil!

deutsche Kolonialpioniere . (Deutsches Ringe» «
kolonialen Raum . H . 8.)

ü . Die Befreiungskriege, Hrsg. v. d, A
Gef. für Wehrpolttik u . Wehrwiflenschaft.

7 . W.-E . Peuckert, Deutsches Volkstum >,
Märchen und Sage , Schwank und Rätsel,

8. K . Bischofs , Die Volksfprache in »
und Land Magdeburg!

9. H . Döllgast, Mte und neue Bauernstube «,
2. Ausl.

1» . W. Etlers , Die deutsche Weltkriegs-
b ü ch e r e i.

11 . L . Barthou , Mtrabeau. Neue Ausgabe.
12 . Das Htldebrandlied. Bsarb.; ««

Grothe . Volksausg.
13 . C. Erdmaun , Studien zur Brie sltteiatui

Deutschlands im 11 . Jahrhundert W »,
Germ , hist.) -

14 . Franz Gras Zedtwitz, Erlebte Natur.
Unsere deutsche Tierwelt in Bildern

15 . W. K . Prinz von Isenburg, Ahne »'
taleln der -Regenten Europas und ihm
mahltnnen . Mit den Wappen der AhmickW
von Gottfried Neubecker.

In die Abteilung Volksbücherei » d«
folgende neue Bücher eingestellt, die vom Zü. Nm«
ab verliehen werden:

1 Joseph Goebbels, Wetterleuchten. Aufsätze ins d«
Kampfzeit. (Goebbels, Der Angrisf, Bd, L>

2. I . M . Wehner, Struensee . Die Schicksale«

Grafen Struensee und der Königin
Mathilde.

° 3. Blaue Jungens erzählen Im Am».
Oberkommandos der Kriegsmarine Hrsg,
bearb . von Gerhardt Böhmig.

4. E. Kabtsch , Gegen englische Pauzerdrachen.
5. E . Wustmann , Wunder ewigen Eises.
8. K . Mah , Durch die Wüste, Reiseerzählung,
7. K . May , Winnetou . 1 . Bd . Reiseerzählnng.
8. P . Dörfler , Auferstehung. Roman.
9. P . Eckart, Die verlorene Insel . Roman.

10 . N. M . Gunn , Frühslul . Roman.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Verlobte : -
Anne Fleßner mit Johann Harms , Netzm-M/^
Anneliese Sturhahn mit Erich Heidemann,

Godensholt/Grabftede . ,
Frieda Quathamer mit Friedrich Schmidt,

Schwetburg
Vermählte : ^
Karl Jantzen und Frau Mia geb , W-ye, Ml

Gestorben : -
Fraukina Rena Agena geb . Mansholt , Aur

Bauer
^
Friedrich Holiewtlken, Bohlenbergerstld,

73 Jahre
Witwe Maria Scheins geb . Lange, HesteryW

78 Jahre . ^ bre
Bauer Heinrich Warnke, Ambergen, .71
Bauer Wilhelm auf dem Orde , Hemmer " ,

79 Jahre
Bernard Möller - Bethen , 79 Jahre ,
Jan Buck , Junkersrott , 68 Jahre
Annemarie, Theeßen, Norddeich, 12
Marie Buhrs geb . Reil , Bartzel, 48
Anton Bohlten , Grabstede, 71 Jahre
Anna Elise Schterenbeck geb , Buckmann,

83 L^ re
Elise Westje geb . Rogge, Sudmentzhauie»,

ist schonstolzer,
»tsche heule entschlossen ^
>bleme selbst lösen °ns

" " "

ungsfeierdesMHlv.
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Jung - Schriftleiter im Gemeinschaftslager
Als wir am 8 . Januar im tausendjährigen

Koslar auf die Bahn Umstiegen , die von dort
Wer Langelsheim, Lautenthal, Wildemann und
Kusthal-Zellerseld zur schönen Bergstadt A l -
lenau fährt, war unsere Stimmung nicht ge¬
rade rosig.

Schon Ende November hatte uns die An-
Mdigung erreicht , daß wir an dem achttägigen
Zlilager der Reichsjugendführung für den
niedersächsischen Schristleiternachwuchsteilneh-
M dürften . Ja , wäre die Natur noch so
winterlichgewesen wie um Weihnachten und
dw Jahreswende ! Aber nun hüllte Vater
Brocken sein Haupt in undurchdringliche Nebel-
Meier, die anderen Kuppen des Harzes wur¬
den ebenfalls von gespenstischen Schwaden uzn-
ivallt, und unten am Fuße des Gebirges regnete
rz in Strömen. Was Wunder also , wenn un-
ere Laune aus dem Nullpunkte stand und gar
!ioch tiefer sank , als sich auch die Hoffnung, in
höheren Lagen vielleicht aus dem Regen Schnee
werden zu sehen , nicht erfüllte. Gewiß, es lag
noch eine weiße Decke über der schlafenden
Nde , doch bei solchem Sauwetter war an Ski¬
läufenkaum zu denken.

Eine Gemeinschaft entsteht
Weder der Aerger über den nicht vorhande¬

nen leichten Frost mit Neuschnee noch die gegen-
Mge Zurückhaltung blieb von langer Dauer.
Jedenfalls ließ das Wetter im Laufe der Woche
dam doch noch allerlei Experimente auf den
Menden Brettern zu , und die Ungewißheit
Uer die sonstigen kommenden Dinge änderte
M sogar sehr schnell . Schon am Sonntag-
Nchmittag, als wir alle im Ski- yder Trai¬
ningsanzug um die Tische des Tagesraumes der
Jugendherberge saßen — diese bequeme Klei¬
dung ohne Schlips und Kragen galt von jetzt
ab auch für sämtliche Veranstaltungen als offi¬
ziell — und irgendwelche vorläufig nur belang¬
lose Erinnerungen tauschten , knüpften sich , vor
allem durch das gleich eingeführte allgemeine
.Du" unterstützt , die ersten Fäden einer K a -
meradschast an, die nun bis zum Schluß
des Lagers von keiner einzigen Mißstimmung
MM wurde und schließlich so ausnahmslos
herzlich war, daß die Trennung von ihr wirklich
schwer siel.

Fm ZauSev der verschneiten Wälder
Wieviel unvergeßliche Stunden haben uns

dieseTage in Altenau doch beschert ! Tummelte
sichnun die Gruppe der Skiläufer am Hang,
Mittelbar gegenüber der Jugendherberge,
oderwurden von den übrigen kleinere SPazier-
Wge, von allen zusammen größere Ausflüge
wiemommen und dabei dann lustige Schnee-
Nschlachten geliefert, immer wieder zeigte sich
Mde der Gemeinschaftsgeist als das

. ,,.M bestimmende Moment. Daß wir von den
,!I Altungen- 'aus den- verschiedensten Gegenden

da drei niedersächsischen Gans Weser -Ems , SUd-
-mnover-Braunschweig und Osthannover ka¬
um, aus Cuxhaven, Wilhelmshaven, Olden¬
burg, Bremen, Hannover, Hildesheim, Hameln,

Paton inner LasterhlUlPunann

Vom 8 . bis 15. Januar fand in der Jugendherberge zu Altenau (Harz) das erste
Gemeinschastslager für die Jungschriftleiter der Gaue Weser-Ems , Südhannover -Braun-
schweig und Osthannover statt, das von der Reichsjugendsührung eingerichtet worden war.
Unsere beiden Schriftleiter i . A . Karl Heinz Schlange und Kurt Schmucker berichten hier

über Erlebnisse und Erkenntnisse in Wort und Bild.

Göttingen, Braunschweig, Lehrte und Celle,
machte sich wohl ab und zu in den Gesprächen
bemerkbar, führte aber niemals zu irgendwel¬
chen an sich doch denkbaren Gruppenbildungen;
hier einte uns eben alle — ja, was eigent¬
lich ? — der gemeinsameBeruf, die bis in sämt¬
liche , Einzelheiten gemeinsame politische Idee,
die Erhabenheit des weißen Harzes mit seinen
wuchtigen Bergen, seinen verschneiten hohen
Tannen und Fichten?
Dev Tageslauf

Diskussionen; — diskutiert wurde überall und
über altts ; jeder Beteiligte hat neben den am
Schluß behandelten täglichen Vortrügen, die
uns an wichtigen Stellen des öffentlichen Le¬
bens stehende Persönlichkeiten hielten, gerade
diesen Unterhaltungen in kleineren Kreisen eine
innere Bereicherung zu verdanken. Irgendwelche
krasse Scheidung vom einen zum anderen gab
es eigentlich gar nicht ; eins griff ins andere
über. Vormittags nach dem Kaffeetrinkenfand
gewöhnlich ein Referat statt, an einigen Tagen
nach dem durchweg ausgezeichnetenMittagessen
noch eins. Andernfalls schnallte man die Bret¬
ter unter und versuchte aus der Uebungswiess
hinter die Geheimnisse des Schneeschuhlaufes
zu kommen — in dieser Beziehung waren ja die
meisten Anfänger — oder man ging durch den
Wald oder in den Ort hinunter . Oft saßen wir
auch bei Gesellschaftsspielen oder beim Lieder-
singen im Tagesraum , in dem auch jeden Abend
einer aus unserem Kreise in der „ Zeitungs¬
schau " einen Ueberblick über das politische Ge¬

schehen des letzten Tages gab . Um 22 Uhr war
Zapfenstreich ; vor dem Einschlafen wurden
dann aber auf allen Stuben erst noch die in
solchen Fällen obligatorischenWitze erzählt.

Besondere Veranstaltungen
An größeren Veranstaltungen, die den sonst

Wohl im großen ganzen gleichbleibenden , doch
nie langweilig werdenden Tageslaus unter¬
brachen , ist zunächst einmal der Eröffnungs¬
abend zu nennen, der uns mit Vertretern der
Gauleitung und des Reichspropagandaamtes
Südhannover - Braunschweig, der HI - Gebiete
und BDM -Obergaue Niedersachsen und Nord¬
see und der dortigen Kreisleitung unten im Ort
vereinte. Drei Tage später gingen wir zum
Tanzabend hinunter , wo wir inmitten der Al-
tenauer Bevölkerung ein paar vergnügte Stun¬
den erlebten̂ Der Sonnabendabend sah uns im
gleichen Raume ; diesmal galt es bereits Ab¬
schied zu feiern. Schon an diesem Abend
herrschte trotz all der lustigen, von uns selbst
verfaßten und vorgesührten Darbietungen und
trotz der gehaltvollen Musik der echten Harzer
Kapelle eine ziemlich sentimentale Stimmung;
sie entstand nicht etwa aus Angst vor der nun
bald wieder angehenden Arbeit in der Schrift¬
leitung, sondern aus dem leisen Schmerz über
die nahende Trennung unserer so schön be¬
währten harmonischenKameradschaft.

Den letzten Sonntag stellten wir ganz unter
das Zeichen der Fröhlichkeit. Wir fanden uns
mit den anderen Gästen der Jugendherberge im
Tagesraum zu einer frohen Singstunde zu¬

Zwischendurch tut eine Schneeballschlacht recht gut

Schlittenfahrtdurch den verschneiten Harz

sammen, an der als Gast auch der Pressestellen¬
leiter Fronja vom ReichspropagandaamtWe-
ser-Ems teilnahm. Ein interner Abschlutzabend,
ebenfalls wieder durch allerlei Scherze verschönt,
durch Verse auf jeden Lagerteilnehmer, beendete
die unvergeßlichenTage! Montagmittag fuhren
wir noch bis Goslar alle gemeinsam, dann
bröckelte eine Gruppe nach der anderen ab,
jedesmal von unseren schönsten Liedern geleitet.
Der Sinn des Lagers

Muß nach all dem überhaupt über den Sinn
des Lagers noch etwas Besonderes gesagt wer¬
den ? Nun gut. Vorweg sei bemerkt , daß wenig¬
stens der auf den ersten Eindruck sichtbare Er¬
folg dieses ersten Reichslagers der HI für den
niedersächsischen Schriftleiternachwuchsdie höch¬
sten Erwartungen womöglich noch übertraf. Der
Lehrgang stand unter dem Gesichtspunkt , daß
der Schriftleiterberuf als politischer Führer¬
beruf Verpflichtung bedeutet und Auslese be¬
dingt. Die HI hat mit der Durchführung ihren
Willen und ihre Bereitschaftbewiesen , aktiv an
der Schaffung eines politisch wie beruflich ge¬
festigten Schriftleiternachwuchsesmitzuarbeiten.
Diese Erkenntnis bestimmte dann das an den
Reichsjugendsührer abgesandte Telegramm:

Der in Altenau ( Oberharz ) unter der
Fahne der HI zu einem Skilager zusam¬
mengezogene Preffenachwuchs der Gaue
Südhannover - Braunschweig , Osthannover
und Weser -Ems entbietet dir seine Grütze
und verspricht rastlosen Einsatz im Dienste
der nationalsozialistischen Jugendbewegung.

Schriftleiter fein - heitzt Menschen führen

HauManiisührer vr Lapper verabschiedet sich

Wenn man einem Beruf eine politische
Aufgabe zuweist , so muß man als Voraus¬
setzung für ihn umfassendes Wissen
um die Dinge des Weltgeschehens
verlangen, das weit über die mit dem deut¬
schen Volk direkt in Zusammenhang stehenden
Fragen hinausgeht . Pressearbeit ist
Menschenführung, und der Mann der
Zeitung , dessen Wort tagtäglich von Zehntau¬
senden gelesen wird , muß schon von Jugend
an in seine Aufgabe hineinwachsen, um alle
Ereignisse der Politik bis zur letzten Konse¬
quenz in seinen Gedanken erfaßen und dann
seinem Leserkreis zugänglichmachen zu können.
In voller Erkenntnis der Wichtigkeit dieser
Momente stellte man das LagerderJung-
schrtf .tleiter in Altenau unter ein
politisches Motto, das seine Kraft auf
alle Vorträge auswirken ließ , die von be¬
rufenen Rednern in packender Form gehalten
wurden.

Wer wird Schriftleiter?
Mit dem Neuaufbau der deutschen Presse

wurde auch die Frage des Schriftleiter¬
nachwuchses akut . Denn es war ohne wei¬
teres klar , daß die bisherige Art, junge Men¬
schen in ihren so außerordentlich Verantwort¬
lichen Beruf hineinzubringen, durch eine
bessere ersetzt werden mußte. Die Hitler-Ju¬
gend trifft heute , wo man im deutschen Zei-
tungswesen Zufälligkeiten, die Interessen klei¬
ner Cliquen " und alle die anderen AuSdrucks-
erscheinungen einer für immer vergangenen
Epoche nicht mehr kennt , auf der einen Seite
als erster Faktor auf den Plan mit der Aus¬
lese befähigter junger Menschen , die sie durch
den alljährlich stattfindenden Federwettstreit
ermittelt . Die zweite Auswahl , die ihren Aus¬
druck in der Aufnahmeprüfung für die eigent¬
liche Tätigkeit eines Schriftleiters' i . A. bei
einer Tageszeitung findet, ist dann so streng,
daß die Gewähr gegeben ist, daß später nur
wirkliche Könner mit einem umfassenden Wissen
als Verantwortliche Schriftleiter tätig sein wer¬
den . Vor dem großen Schritt ins öffentliche
Leben steht — als dritte Scheidung — die
Reichspresseschule , die alle Jungschristleiter zu
einem vierteljährlichen Kursus in Berlin ver¬
eint und ihnen das letzte Rüstzeug mit auf den
Weg gibt, lieber das alles hinaus bleiben Vor¬
bildung und Veranlagung, oder wie der Amts¬

chef der RIF , Hauptbannführer vr . Lapper,
sagte , der „Beruf aus Berufung" das
wesentlichste Moment.

Dev Pressemann muß Kämpfer sein
Die Vielgestaltigkeitder deutschen Presse ist

ein letztlich sehr oft diskutiertes Thema, wobei
man von gewisser Seite her sehr gern an die
Zeitung von damals erinnern wollte, die doch
durch den unterschiedlichen Standpunkt der Re¬
daktionen „ interessanter" gewesen sei. Im glei¬
chen Zusammenhang fällt dann das Wort von
der Pressefreiheit,mitder es angeblich in Deutsch¬
land vorbei sein sollte . Eine maßgebliche Persön¬
lichkeit hat dazu vor einigen Monaten ganz klar
Stellung genommen und deutlich durchblicken
lassen , daß wir in Deutschland gern auf eine
sogenannte „ Freiheit der Presse" verzichten wol¬
len, wenn sie nichts anderes bedeutet als ein
sklavisches Dienen an der Weltzersetzungsidee
jüdisch -bolschewistischer Elemente. Das Deutsch¬
land von heute ist nationalsozialistischbis in
seine letzten Züge hinein — und seine Presse
hat es sich zur Aufgabe gemacht , die Welt¬
anschauungdes Nationalsozialismus den Volks¬
genossen immer noch näher zu bringen und im
Ergebnis das unter Adolf Hitler geeinigte
Volk mit der gewaltigen Kraft des gemein¬
samgesprochenen Wortes reden zu las¬
sen . Nichts für uns , alles für
Deutschland — das ist das Kampfwort des
Schriftleiters der Zeit. Was man jenseits der
Grenzen unter dem Banner einer sogenannten
Demokratie in den Himmel hebt, das trägt nur
zu oft einen anderen Namen! Oder ist es viel¬
leicht Freiheit , wenn Bilder verboten sind , die
von Erfolgen zwischen Maas und Memel be¬
richten , wenn irgendein Ostjude mit einem Jn-
seratenauftrag von so und so viel Dollars zu¬
gleich eine Notiz aufgibt, in der steht , daß in
Deutschland wieder einmal dies oder jenes
Neble geschah ? Den tragischsten Fall einer ruch¬
losen Ausbeute derPressefreiheitbei uns nannte
der Geschäftsführerder Reichspressekammer , Or.
Willy, die Verseuchung des Volkes durch
Zeitungen in den letzten Kriegsmonaten, als
internationale Pazifisten ihr Unwesen zu trei¬
ben begannen, die in Wirklichkeit nichts anderes
waren als Kriegsgewinnler und Brandhetzcr
der übelsten Sorte . Wenn damals ein Groß¬
teil unseres Volles für den Dolchstoß reif ge¬
macht werden konnte , so nur , weil der national
gesinnte Teil keine Pressepolitikkannte und da¬

mit nicht zur Gegenwehr ansetzen konnte , wäh¬rend die vom Ausland dirigierten Schreiber¬
linge Von einer mit allen Wassern gewaschenen
Zentrale aufgestachelt und geleitet wurden.
Hätten wir 1938 eine Presse von 1918 gehabt,wäre das Jahr des Grotzdeutschen Reiches nicht
gekommen!

Ostpolitik und Antikomintern
So könnte man die beiden Vorträge des AI-

tenauer Gemeinschaftslagers zusammenfassen,
die von dem juristischen Leiter der Antikomin¬
tern und dem Leiter der Ausländsabteilung der
RIF gehalten wurden, Wie das Wort schon
sagt , bedeutet Anti- Kom -Jntern : „ Gegen die
Kommunistische Internationale . " Um die
Schwierigkeiten dieses Abwehrkampfes verste¬
hen zu können , muß man um die geschickte
Führung des auf Rußland basierenden WLt-
lagers der Roten wissen . Als oberster Herr
fungiert im Kreml Stalin, der — um sich
stets offiziell im Hintergründe halten zu kön¬
nen — Kalinin zu seinem Regierungschef
und Dimitrosf als Leiter der Kommunisti¬
schen Internationale einsetzte . Wenn nun ir¬
gendwo ein gefährlicher Skandal anfzuplatzen
droht, kommt immer die Ausrede an die Ober¬
fläche : „Ja , das war nicht die UdSSR , sondern
die von uns ganz unabhängige Komintern. "
Die Aufgabe der gegen diesen Pestherd wirken¬
den Abwehrfront in Deutschland , Italien , Ja¬
pan, Ungarn und Mandschukuo ist es, Auf¬
klärungsarbeit auf breitesterGrundlage zu trei¬
ben , damit auch der letzte einsehen lernt , wo
die wahren Feinde des Aufblühens jeder völ¬
kischen Gemeinschaft sitzen und wie sie und
ihre Helfershelfer gegen Länder und Erdteile
wühlen.

Wenn wir — um zum nächsten Thema zu
gelangen — früher einmal von einer deut¬
schen Ostpolitik sprachen , so gab es eine
Zeit, in der unsere Gedanken irgendwo weit
im Verworrenen« schweiften . An das Näher-
liegende dachten wir nicht . Das Dritte Reich
hat auch hier den Wandel« vollzogen — wir
wissen darum, daß unmittelbar vor der Tür des
Altreiches der Osten beginnt, und die Rückkehr
zweier urdeutscher Gebiete ist zum am meisten
ins Auge fallenden Erfolg der deutschen Ost¬
politik geworden, dem sich die Aufnahme und
Festigung wirtschaftlicher Beziehungen auf dem
Balkan anschlteßt . Die Gegner von jenseits der



Grenzen hatten schon ihren Grund dabei , wenn
sie mit allen Mitteln zu verhindern suchten, daß
Oesterreich reichsdeutsches Land und die
Sudetengebiete zum Reichsgau wurden.
Denn schließlich kann es nicht angenehm sein,
wenn militärische Inspizienten verschwinden,
wenn jüdische Rassegenossen das Feld ihrer
Tätigkeit verlegen und wenn an Stelle anderer
Fabrikate wieder das „ Made in Germany " vor¬
herrschend wird . Da greift man zu allen Mit¬
teln . Pressehetze, Rundfunklügereien , Bohkott-
bewegungen — und alles will nichts mehr
nützen ! Einen Fehler des deutschen Volkes aber
sehen sie noch, den sie zur Basis ihres Treibens
machen möchten, und das ist die dem Deutschen
eigene Art , sein Urteil zu stark aus dem Gefühl
zu bilden . Unsere Gegenmaßnahme muß daher
lauten:

dritte Thema des Altenauer Lagers ausfüllte.
Zwei Gebietsreferenten , der Stellvertretende
Amtschef I . Oberbannf . Adelbeck, und die
Beauftragte des Obergaues Niedersachsen für
das BDM -Werk „ Glaube und Schönheit ", Suse
Cordes, haben in diesem Zusammenhang
gesprochen. Um überhaupt eine erfolgreiche Er¬
ziehungsarbeit leisten zu können , muß man als
Voraussetzung einen gesunden Körper ver¬
langen . Bei Spiel und Sport werden die Jun¬
gen und die Mädel gestählt , um als kräftige
und selbstbewußte Menschen sich um so mehr
in die Weltanschauung des Nationalsozialis¬
mus vertiefen zu können . Der deutsche Junge
soll zum Kämpfer und Mann heranwachsen,
und das Mädel stets die Mutter und Hausfrau
als Idealbild vor Augen sehen . Es soll sich

die Jugend immer wieder daran erinnern , daß
ihr einst die Führung des Reiches übertragen
wird , und daß ihr die Aufgabe zufällt , würdi¬
ger Nachfolger der großen Generation ihrer
Väter zu sein .

' Gerade in der Mädelerziehung
stand der Nationalsozialismus vor ganz neuen
Problemen , die aber in vollendeter Form ge¬
löst werden konnten . Mit dem BDM - Werk
„Glaube und Schönheit " ist eine Einrichtung
entstanden , die sich zwangsläufig aus der Ent¬
wicklung des BDM ergeben hat und trotzdem
in ihrer Art völlig neu und ohne Vorläuferin
ist . Sie ist kein Kompromiß zwischen alten
Lösungen und übertriebenem Fordern ; sie ist
Mädelerziehung , wie sie sein muß , um der
Mutter von morgen das Gesicht zu geben , das
eine , große Nation von ihr verlangt.

Der Erfolg des Lagers
Wenn auch skeptische Gefühle die Reise nach

Altenau begleitet haben mögen — wir alle
wurden mehr als völlig umgestimmt und sind
der Reichsjugendführung , die im wesentlichen
Trägerin des Lagers war , zu größtem Dank
verpflichtet . Denn aus ihrer Einsatzfreudigkeit
für den deutschen Schriftleiternachwuchs ist uns'
ein Erlebnis gewachsen , das damit am
besten gekennzeichnet ist, daß am Abschluß der
zehn Tage im verschneiten Oberharz die Fox.
derung einer zweiten Zusammenkunft einhellig
aufgestellt Wurde. Unsere Abschiedsworte haben
gelautet : „Bis zum Sommer !"

, und wir
hoffen , daß sie keine Utopie bezeichnen.

Mehr realistisches Denken!
Die von draußen greifen sich Dinge aus dem

Lauf der Tage und Wochen heraus , geben
ihnen einen wahrscheinlich tönenden Klang und
hämmern immex wieder darauf los — denn
es bleibt ja vielleicht etwas hängen ! Sie gau¬
keln uns sogenannte Ideale vor und wollen
stets unser Bestes und glauben uns . am Ende
doch sangen zu können ! Der Führer hat diese
hinterhältige Jnterventionspolitik durch seine
großen Erfolge zunichte gemacht und weist in
der Tat tagtäglich die Behauptungen jener
skrupellos hetzenden Intriganten aufs neue
zurück.

Das typische Beispiel des Gelingens einer
ausländischen Pressepropaganda gibt das Ende
des Krieges . Mit Wilsons 14 Punkten wurde
dem deutschen Volke eine glückselige Zukunft,
die weder Sieger noch Besiegte kennen sollte,
schmackhaft gemacht. An der Spitze des Volks
standen Leute , die entweder so beschränkt
waren , dies alles für bare Münze hinzu¬
nehmen , oder die mit volksfremden Kräften
paktierten — und sie fuhren nach Versailles,
um dort ein Machwerk zu unterzeichnen , das
das Gemeinste und Niederträchtigste war . was
jemals zusammengeschachtelt wurde . Wo war
etwas von den berühmten Punkten geblieben,
wo etwas von Abrüstung und der mit Sehn¬
sucht erwarteten Völkerbesriedung ? Wer löste
die Zweckversprechungen ein , die gegeben wur¬
den ? Alles war Lüge und Trug , Mittel zum
Zweck der Vernichtung unseres Reichs gewesen.
Einmal hat man dem deutschen Volke so mit¬
spielen können , jetzt sind wir geheilt . Wenn das
Ausland versucht, uns nochmals etwas vor¬
zugaukeln , wird es sehen , daß es sich Labei
gehörig die Finger verbrennt.

Die Erziehungsaufgabe der HI
Allen Erfahrungen des Heute und Gestern

entspricht die große Erziehungsauf¬
gabe der Hitler - Jugend, , die das
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lieber den rechten Unterarm zieht ein tiefer

Ritz, und über die Wange tropft das Blut an
der Schläfe . Claus verbindet notdürftig die
Wunden . Der Leutnant schlägt die Augen aus
und besinnt sich schnell. Er schaut hinüber nach
dem Toten , dann erhebt er sich . ,

„Wir müssen eilen , Claus , der Tag jst da !"

Mit müden , wankenden Schritten geht er
hinab in das Boot . Leicht stützt Claus seinen
Herrn . Er hebt ihn hinein und schiebt mit
starkem Arm den Kahn in die Flut , spriügt ,
selbst nach und treibt ihn mit langen , wuchtigen
Zügen stromabwärts.

Allein blieb der Tote auf Holmklint . Stare
schwirrten in losen Scharen vorüber und bogen
aus , als sie die Klinge blitzen sahen.

Der Tag geht auf wie ein erstes Wunder
aus des Schöpfers Hand . Himmel und Erde
blühen und eisern um Glanz und Schönheit.
Hungrig äugt ein Habicht von der höchsten
Pappel über Strom und Feld . Einsam rauscht
der Kahn durch die Flut.

„Wir kommen nicht mehr durch!" sagt der
Leutnant.

„Wir bleiben auf der Insel , Herr Leutnant.
Ich weiß hier herum Bescheid . Da drüben ist sie
schon, eine Rethinsel , mitten im Strom ; da
findet uns keiner !"

Der Leutnant schließt die Augen schon wieder,
MH raschen Stößen drängt der,Bursche das
Boot in das Reih hinein , hebt den Leutnant
und trägt ihn durch das seichte Wasser auf den
trockenen Sand ; dort bettet er ihn vorsichtig
und benetzt seine Stirn . Dann hält er Umschau.
Vom Ufer ist nichts zu erkennen. Als er das
Boot höher in das Rethdickicht ziehen will , sagt
der Leutnant : „ Latz , Claus ! — Du mutz sofort
nach Sehestedt und dem Obersten Bericht
geben ."

„Das geht nicht mehr , wenn - "

„Doch, es mutz sein ! — Und dann für heute
nacht die Pserde bereit halten , daß wir sort-
kommen. Hier dürfen wir keinen- Tag länger
bleiben !"

Elans besinnt sich . „ Herr Leutnant dürfen
aber sich nicht rühren !" — Von Hesefeld winkt
leicht und zieht den Mantel höher über sich.

Elans Möller rudert hinüber , birw » ns
Boot im Schatten des Waldes , verscharrt die
Riemen , wirst noch einen langen Blick nach der
Insel , horcht, ob fein Herr nicht stöhne . Dann
sucht er sich durch das dichte Unterholz einen
Weg nach Sehestedt.

Um diese Stunde reitet ein französischer
Gendarm seine erste Runde . Wie es seine
Pflicht , sucht er alle Winkel ab und kommt auch
nach Holmklint . Ahnungslos hockt er auf
seinem dürren Grauschimmel . Seine Gedanken
scheinen weit aus der Reise zu sein , vielleicht
weit im Süden an der lieblichen Loire, die

ebenso friedlich durch das Gelände zieht wie
dieser Eiderstrom , an dessen Ufer er als Posten
von dem großen Kaiser bestellt ist. Wir können
nicht wissen , wie bunt die Bilder sind, denen
er nachträumt . Sein Pferd bockt . Er stößt ihm
die Sporen ein . Was fällt dem Tiere ein?

Vor den Hufen des Pferdes liegt ein toter
Soldat —. ein Offizier — : der Major Soullard.
Noch ein schauernder Blick aus dem Sattel,
dann reißt er sein Pferd herum und jagt im
schärfsten Galopp davon , daß der Staub nur
so wirbelt.

»
Vor seinem Obersten salutiert Maus Möller.

Er muß erst Atem holen , so ist er geeilt . Mit
gerunzeltem Gesicht steht der Oberst da . Er
ahnt nichts Gutes . Bange Sorgen um seinen
Adjutanten haben ihn die ganze Nacht ge¬
peinigt.

„ Wo hat Er seinen Leutnant ? " fragt er
hohl und zage.

„Der Major ist tot !" kommt es heiß zurück.
„Der Major ? !"

„Jawohl , Herr Oberst ! Auf Holmklint !" Der
Atem des Burschen keucht noch wie unter
einer Last.

„Und der Leutnant von Hesefeld ? — Latz
Er mich nicht lange warten , he. Wo hat Er
seinen Leutnant ? !" drängt der Oberst.

„Versteckt!
'

Herr Leutnant von Hesefeld ist
verwundet ! Versteckt, Herr Oberst ! — Ich soll
melden : Heute nacht Pferde für die Flucht !"

„ Wo versteckt?"

„Ans der Rethinsel im Strom !"

„Retten ? Heute nacht? — Wie verwundet ?"
Claus muß alles erzählen . Der Oberst

wandert brummend und mit sich selbst redend
auf und ab . Er gibt Clans den Befehl , sich
bereit zu halten , aber sich nicht aus die Straße
zu wagen.

Ehe Clans Möller die Tür hinter sich hat,
gellt von der Wache her das Alarmsignal.
Französische Reiter jagen durch das Dorf , um
alle Truppenteile bereitzustellen , den Mörder
abzufangen.

Ein Reiter tritt staubbedeckt ein und gibt
dem Obersten Meldung . Der Befehl lautet , so¬
fort alle Schwadronen an die Uebergänge der
Eider zu entsenden und das umliegende Ge-

, lande absuchen zu lassen.
„ Weiß Er den Namen des Täters ? " fragt

von Krogh mit einem lauernden Seitenblick.
Der Reiter weiß von nichts . Schon ist er

wieder draußen.
Der Oberst ruft den Leutnant von Möllen¬

dorf zu sich . Der schneidige Offizier mit den
Hellen Locken über einer verwegenen Stirn,
mit den wasserblauen Augen , die so recht
jungenhaft und übermütig in die bunte Welt
blicken, reckt sich vor seinem Obersten aus , als

er von diesem hört, was vorgefallen . Das ist
so eine Aufgabe für ihn . Nun Ritzen seine
Angen noch einmal so blank.

„Sie verständigen sich sofort mit dem
Burschen des Adjutanten von Hesefeld . Sie sind
mir dafür verantwortlich , daß unser Hesefeld
heute nacht sicher abtransportiert wird ! "

„Befehl , Herr Oberst !"
Ein rascher Händedruck, dann ist der Leut¬

nant von Möllendorf im Stall bei Maus
Möller.

»
Die ersten Fliegen summen um den toten

Major , als ein Reitertrupp in gestrecktem
Galopp sich Holmklint nähert . Ein französischer
Stabscapitain führt . Sie erweisen dem Toten
die Ehre und suchen dann nach Anzeichen über
den Täter . Drüben auf seinem Bootssteg steht
der alte Fährmann Jasper Möller . Er hat

' beide Hände über die Augen gelegt , um sich die
Reiter auf dem Klint genau anzusehen , denn
die scheinen ihm nicht geheuer . Erst als sie
Winken, steigt er in sein Boot und rudert hin¬
über . Kaum schurrt das Boot gegen den Steg,
als die Franzosen ihn anpacken und aus dem
Boot reißen . Starke Arme zerren ihn zu dem
Toten . Er fährt zusammen . Er erkennt den
Major , den er oft schon über den Strom be¬
fördert hat . Er ist gewiß nicht sein Freund,
aber vor dem grausigen Anblick kommt das
Mitleid in dem Fährmann ans.

Der Stabscapitain fragt hastig auf ihn ein.
Kaum versteht er , was gemeint ist, und schüttelt
den Kopf. Er hat nichts gehört und gesehen,
beteuert er mit - deutlichen Gebärden . Mit
harten Stricken Linden sie ihm die Arme ans
den Rücken. Mit Tränen in den großen be¬
schatteten Augen bittet er, ihn freizulassen.
Uber schon haben zwei Reiter ihn zwischen die
Pferde genommen und führen ihn ab . Er mutz
laufen ; er stolpert . Sie nehmen keine Rücksicht
auf sein Alter , aus seine lahmen Glieder ; einem
Mörder ist man keine Rücksicht schuldig . Sie
zeigen ihm die lederne Reitpeitsche und reden
in einer fremden Sprache , die er nicht
versteht. -

Auf der Diele stehen die Dragoner . Sie
wundern sich, was der Leutnant von Möllen¬
dorf mit Claus Möller zu schassen hat , was
sie heimlich neben dem Heuwagen zu reden
haben.

„ Sie haben ihn schon! — Die Franzosen
bringen ihn ein !" ruft ein Dragoner , der eben
von der Straße kommt.

Neugierig drängen die Reiter aus die
Straße . Eben reiten die Franzosen mit dem
alten , weitzbärttgen Fährmann vorüber . Da
gellt ein heiserer Schrei aus der Scheunendiele.
Alle schallen sich um . Mit schmerzverzerrtem
Gesicht steht Maus Möller da . Rasch bedeckt
der Leutnant ihm mit der Hand den Mund.
Ein Wachtmeister springt hinzu und schlingt
seine Arme um den Burschen.

„ Mein Vater ! — Mein Vater ! — Er ist
es nicht gewesen !" bricht es hinter der Hand
hervor.

Auf Befehl des Leutnants werden die großen
Flügel des Tores geschlossen. Alle Dragon«
und Dorsleute , die den Schrei gehört haben,
wenden sich um . Eifrig gehen die Fragen üb«
die Straße . Wer schrie? — Wer weiß von dem
Täter ? — .

Als die Tore wieder ihren großen Mündig
gähnen lassen , ist

'Maus Möller verschwunden.
Er steht vor seinem Obersten und hinter

ihm der Leutnant von Möller.

„ Retten Sie meinen Vawr !" bettelt er mit
ringenden Händen.

„Er sagt , der alte Mann , der eben von den
Franzosen durch die Straße geführt wurde, sei
sein Vater !" sagte der Leutnant erklärend, de
der Oberst die Angst des Burschen nicht ver¬
stand . Der alte Graubart schaut erschüttert aus
Clans Möller , der irrenden Auges um Hilfe
fleht . !

„Dein Vater wird freigelassen . — Ich ver¬
bürge mich dafür , mein Junge ! — Ich werde
sofort einschveiten . — Du gehst aber sofort und
beobachtest, ob die Häscher nicht doch den Leut¬
nant ausfindig machen, verstanden ? "

„Jawohl , Herr Oberst ! — Und mein Vater?"

Leutnant von Mellendorf .zieht ihn sanft zur
Seite.

„Dafür sorge ich!" betont der Oberst und
nimmt seine Wanderung zwischen Fenster und
Tisch wieder auf.

Wappne dich mit Erz , Maus Möller ; das
dunkle Schicksal schwingt noch einmal dm

schweren Hammer über dich und will dich zer¬
schmettern!

Durch den Wald schleicht er sich an den Fluß
heran . Vorsichtig duckt er sich , schiebt sich lang¬
sam durch das Unterholz , tritt die sperrigen
Brombeeren vorsichtig nieder und steht Wim«
still, um zu horchen. Er ahnt , daß dieser
ihn in den Staub werfen will.

Ms er über den Hügel ist und sich an de»

Silberstamm einer Buche lehnt , um einen
Augenblick zu horchen und zu verschnaufen, <
dringen verdächtige Laute an sein
Zwischen den Stämmen unten am Fluhus«
trippeln Pferde , zwei Braune und ein Rappe
Vorsichtig schiebt er sich von Stamm zu Stamm
kriecht aus dem feuchten Waldboden entlang
unter Gestrüpp hindurch . Bange Ahnung
peinigt sein heißes Hirn . Deutlich erkennt e

französische Reiter . Sie haben das Boot g^
funden und suchen umher , wahrscheinlich nach
den Ruderstangen . Endlich schwingt sich « n«

aus seinen Braunen . Maus preßt die M .ufte >n

die Erde . Der Reiter treibt sein Tier in d»

Wasser hinein ; es bockt , aber der Reiter zwmg
es mit der Peitsche . Vorsichtig schreitet es durch
die Flut . Der Strom ist flach. Kaum, MM
die Steigbügel in das Wasser reichen. Aus v

Insel rührt sich nichts.
Elans Möller ringt mit sich . Was so« "

tun ? — Soll er ruhig znsehen , wie die Fr»
zosen seinen Herrn abfangen ? Soll er vo

springen und die Häscher Niederschlagen?.
(Fortsetzung folgt)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

